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57. Kongreß. 
Zum Andenken Waſhingtons 


Waſhington, D. K., 23. Febr. Da 
geſtern der Geburtstag George Waſh— 
ington's war, ſo wurde heute im Se— 
nat, wie jedes Jahr üblich, die Ab— 
ſchieds-Adreſſe Waſhingtons verleſen. 
Diesmal wurde Dubois von Idaho 
damit betraut. Auch ſprach der Se— 
nats-Kaplan über das Leben und den 
Charakter des „Vaters des Vaterlan— 
des“. 

Im Abgeordnetenhaus wurde eine 
Vorlage angenommen, welche das Ei— 
genthum des Ordens „Daughters, of 
the Revolution“ im Diſtrikt Kolumbia 
ſieuerfrei macht. 

Waſhington, D. K., 23. Febr. Der 
Abgeordnetenhaus⸗Ausſchuß für Han—⸗ 
delsmarine und Fiſchereien beſchloß 
mit 10 gegen 6 Stimmen, die Schiffs⸗ 
fubfidien-Vorlage dem Haus nicht 
einauberichten. 

- Der Senat nahm die Namlins’jche 
Refolution, welche den Kriegsjefretär 
um Auskunft betreffs der Kriegäge- 
richts⸗Prozeſſe auf den Philippinen- 
Inſeln erfucht, mit einem Zuſatz an, 
wonach die Auskunft auf eine ſumma— 
riſche Zuſammenfaſſung beſchränkt 
wird, und noch mit einem andern Zu— 
ſatz, welcher den Fall des Majors L. 
W. T. Waller ganz von der Auskunft 
ausſchließt. 

Senator Proctor von Vermont be— 
richtete den Aderbau-Etat ein. 

Kerns von Utah legte das Beglau- 
biqgungsfchreiben des erwählten Gena- 
tor3 Smoot gor. 

Mischelt an die Kohlengräber. 


Springfield, IU., 23. Febr. In der 
Konvention des Xllinoifer Grubenar- 
beiter-Verbandes wurde Herr Mitchell, 
der Präfivent des Nationalverbandes, 
ſowie der Verbandsſekretär Wilſon be— 
willkommnet. 

Beide hielten längere Anſprachen, 
und Mitchell ſagte u. U.: 

„Es macht mir wirkliches Vergnü— 
gen in Illinois zu ſein, wo nach der 
Erklärung von Herrn Juſti die Gru— 


benarbeiter keine Beſchwerden haben, 


und Alles Friede und Harmonie iſt. 
Ehrenvoller Friede iſt der beſte Zu⸗ 
ſtand. 

Ich habe zu allen Zeiten den Frie— 
den bemürwortet, aber ich habe in kei— 
ner Konvention den Arbeitern gera— 
then, ihre Rechte aufzugeben. Der 
Streik iſt kein Ueberbleibſel der Bar— 
barei, wie man ihn genannt hat, jon= 
dern die Entwicklung der höchſten Zi— 
viliſation. Er ſollte aber nicht ange— 
wandt werdem ehe die Leute jedes eh— 
renvolle und verſöhnliche Mittel er— 
ſchöpft haben. Soll aber Kampf ſein, 
ſo laßt uns bis zur letzten Schanze 
kämpfen!“ 

Schlimme Fahrt eines Dampfers. 


San Franzisko, 23. Febr. Der Kos⸗ 
mos-⸗Linie Dampfer „Totmer“ traf 
heute aus Hamburg ein, nachdem er 
ſchreckliches Wetter durchgemacht hatte. 
Kapitän Kahler berichtet, daß in der 
Bai von Biscaya, durch welche der 
Dampfer fuhr, 18 Fahrzeuge unterge- 
gangen jeien! Er ermartete jeden 
Augenblid, auch fein Schiff zu verlie- 
ren. Die Mafchinenräume murden 
überfluthet, die Boote meageriffen, die 
NRaume für die Mannfchaften ganz 
ausgefjhmwenmt, und alle Lufen aufge- 
riffen. So hoch ging die See, und jo 
furtbar war der Wind, daß derDam-= 
pfer auf zwölf Stunden beilegen muß- 
ie und dann drei Tage bindurd) nur 
außerft lanagfam fahren fonnte. 

Unnöthige Qufregung. 

Naſhville, Süd-Illinois, 23. Febr. 
Zwei Bewaffnete erſchreckten durch ihr 
drohendes Erſuchen, ihnen Speiſe zu 
geben, die Bewohner dieſer Umgegend 
und riefen den Glauben hervor, daß ſie 
William Rudolph und Fred Lewis 
ſeien, welche beſchuldigt ſind, mit der 
kürzlichen Beraubung der Bank zu 
Union, Mo. zu thun gehabt zu haben. 
Ein Sheriffs-Aufgebot fand indeß, 
daß man es blos mit zwei wandernden 
Jägern zu thun hatte, welche von ſich 
reden machen wollten. Ihre Namen 
werden nicht mitgetheilt; aber man hat 
die beſtimmte Ueberzeugung gewonnen, 
daß es anderePerſönlichkeiten ſind, als 
die Genannten. 

Dynamit exrplodirt. 


Pittsburg, 28. Febr. Zu Rockwood, 
Pal, 100 Meilen ſüdlich von unſerer 
Stadt, erplobirte Dynamit, melche3 
von einer Abtheilung Arbeiter aufge 
thaut wurbe, 4 Perfonen wurden ge- 
tödtet, und eine Anzahl anderer ver- 
leßt. Die Leichen von brei der Opfer 
wurden gräßlich verftümmelt und in 
den Caſtleman⸗Fluß geſchleudert. 


Paſtor Thomas wird ohnmächtig. 


San Diego, Kal. 28. Febr. Der 
betagte Baltor . MW. Thomas bon 
Chicago (früher von ber „People 
Church“) wurde bier, während er in 
ber „Unity Hall“ prebigte, von einer 
leiten Ohnmacht befallen. Nach eini- 
gen Augenbliden jeboch fam er wieder 
fih und fomite, in einem Stuhl 
fortfegen. 
Baynunglül. 


Dan beingt bie Yngefegenkeit bag 
Alten“ — — 


zuſammen, worin 5, von einem Lei— 
chenbegängniß zurückkehrende Perſo— 
nen ſaßen. 2 wurden getödtet, 2 tödt— 
lich, und eine ſchlimm verletzt. 
Wichtige Entſcheidung. 
Betreffs des Lotteriezettel-Verſandis. 
Waſhington, D. K., 23. Febr. Das 
Bundes-Obergericht entſchied im Pro— 
zeßfall von Champion (Chicago), 
daß die Ver. Staaten das Recht haben, 
die Verſendung von Lotterie-Zetteln 
aus einem Staat in den anderen zu 
verbieten, da dies zur Regulirung des 
zwiſchenſtaatlichen Handels gehört. 
Im ſelben Sinne wurde ein derar— 
tiger Fall aus Cincinnati entſchieden. 


Auslaud. 


Zurmazedoniſchen Frage. 


Weiteres über die Reformforderungen der 
Mächte. 


Konſtantinopel, 23. Febr. Der tür— 
kiſche Miniſter des Auswärtigen ſetzte 
die Botſchafter in Kenntniß, daß der 
Sultan den Reformplan der Mächte 
— —— 

// Konftantinopel, 


23. ehr. Die 


/gleichlautende’Note, welche die Forbe- 


rungen der Mächte betreffs@inführung 
bon Reformen in der europätjchen 
Zürfei, fpeziell in Mazeponien (das 
aber nicht befonders genannt ift) ent- 
hält, und bereit3 ausgang3 der Woche 
bon dem öfterreihifcheungarifchen und 
dem ruffiichen Botjchafter dem türfi- 
ihen Großmwefir . überreicht morben 
war, ijt bald daruf, nach ihrer Ueber- 
fegung in’3 Türfifche, unmittelbar 
dem Sultan zugeftellt worden. 

Die Mächte verlangen oder em-= 
pfehlen, daß ein General-nfpeftor der 
Gendarmerie auf drei Jahre ernannt 
erde, mit weitgehender Befugniß, un- 
abhängig vorzugehen und im Nothfall 
au Truppen aufzubieten, und daß 
die ganze Gendarmerie und Polizei 
unter europäifchen Leitern reorganiſirt 
werde, ferner, daß Chriſten in jol- 
chem Verhältniß, wie es ihrer Bevöl— 
kerungsſtärke entſpricht, in die Gen— 
darmerie aufgenommen werden, ohne 
daß es für ſie erforderlich iſt, die tür— 
kiſche Sprache leſen und ſchreiben zu 
können. Auch wird für alle Perſonen, 
die wegen politiſcher Vergehen verhaf- 
tet worden ſind, Amneſtie verlangt. 

Außerdem werden Verwaltungs— 
und Finanz-Reformen empfohlen, dar⸗ 
unter eine gleihmäßigere Steuern-Er- 
bebung und Vorzugsreht für die 
Dedung örtlicher Ausgaben jedes Di- 
ſtriktes. Falls dabei ein Ueberfhuß 
verbleibt, joll diefer nach Konjtantino- 
pel abgeführt werden. Auch jollen bie 
Albanier gezwungen werben, die Ge- 
feße zu refpeftiren. 

&3 ijt beinahe gewiß, daß die For— 
derungen bezügli”) des Gendarmerie- 
Oberinſpektors, deſſen Ernennung 
oder Abſetzung überdies der Beſtäti— 
gung der Mächte unterliegen ſoll, auf 
den Widerſtand der türkiſchen Regie— 
rung ſtoßen werden. Auch die Finanz— 
Vorſchläge werden ihr wahrſcheinlich 
nicht paſſen. 

Indeß verlautet, daß ſich die Mächte 
auf keine weitere Aenderung dieſes Re— 
form-Programms einlaſſen wollen. 

Die türkiſche Regierung hat eine 
Irade erlaſſen, welche den Kriegsmi— 
niſter ermächtigt, noch 20 Maxim'ſche 
Schnellfeuer-Geſchütze anzukaufen. 


Syſtemwechſel in der Verwaltung? 


Berlin, 23. Febr. Der Regierungs— 
Präfident von Köslin, Wirklicher Ge- 
heimer Oberregierungsrath v. Tepper= 
Rasti, hat feinen Abjchied eingereicht. 
Da ziemlich offen dapon gerevet wird, 
daß noch mehrere andere Inhaber hö— 
berer Vermwaltungsämter gehen Tollen 
oder „gegangen“ werden, jo jieht man 
in diefen Veränderungen in den foge: 
nannten „politifchen” Memtern eine 
Art Shitemmechfel. Von einem jol- 
chen ift bis jegt freilich noch nicht3 of- 
fiziell verlautet und auch nicht3, nach 
melcher Seite die Regierung fehmwenten 
wird, wenn fie jchmwentt, was nad) den 
beabfichtigten Aenberungen in biefen 
Stellen mwahrfcheinlich ift. Aber aus 
ber Art der Neubejeßung diefer Stel- 
len wird man einigermaßen ficher er=- 
fennen fönnen, melde Stellung die 
preußifche Regierung gegenüber ber 
jüngften agrarsfonfervatinen Agita— 
tion einnehmen mirb und will. Da 
Herr v. Tepper=Lasfi ein großer Agra- 
rierfreund und nebenbei ein jehr 
chneibiger Beamter war, jo wird feine 
Verabjhiedung als ein Schlag für die 
Agrarier angejehen. 


Venezolaniſches. 


Waſhington, D. K., 23. Feb. Es 
heißt, die deutſche Regierung habe 
durch den Botſchafter Speck v. Stern⸗ 
burg an den Venezuela-Vertreter 
Bowen die Forderung geſtellt, daß Ve— 
nezuela die zugeſprochene Baarzahlung 
von 827,000 an Deutſchland ſofort 
entrichte, während das, am 13. Febr. 
unterzeichnete Protokoll Venezuela eine 
Z0tägige Zahlungsfriſt gibt. Herr 
Bowen habe aber das Anſinnen rund⸗ 
weg abgelehnt und dem deutſchen Ver⸗ 
treter bebeutet, daß bie genannteSum= 
me am 13. März in Caracas zur YAus- 
zahlung gelangt. 

Der Grund, melche die, deutliche Re- 
gierung veranlaßte, das Gefuh zu 
ftellen, wird nicht genannt, nod bat 

Bowen Kenntnig von bemfelben. 


beutfi 
benes 


bendpost 


Chicago, Montag, den 23. Februar 1903.—5 Uhr:Ausgabe. 


zolanifchen Fahrzeuge noch nicht ihren 
Eigenthümern zurüd gegeben. worden 
find. „ 
Gewertſchaft muß blechen. 
Hat Schadenerſatz an eine Bahngeſellſchaft 
zu zahlen. 

London, 23. Febr. Im Einklang 
mit einem Ablommen, das fchon vor: 
her zmwifchen den beiden Parteien ge- 
troffen worden war, hat der Gerichtä- 
hof heute der Zaffvale-Bahngejell- 
Ihaft $115,000 Schadenerfag gegen 
den (inforporirtten) Verband der Ei- 
jenbahn=Bedienjteten zugefprochen. 

(Bereit3 am 19. Dezember v. %. war 
eine Entjcheidung zu Ounften ber flä- 
geriichen Partei abaegeben tmorben, 
und e8 war nur noch die Schabener- 
jag-Summe zu beftimmen. Die Bahn- 
gejelichaft Hatte fich über bösmwillige 
Beläftigung, Einfhüchterung von Ar- 
beitern durch Streiferpoften u. f. m. 
mährend de3 Streifs vom Jahre 1900 
beflagt. Der Prozeß brachte vielefgra- 
gen auf’3 Tapet, welche für das Ge- 
merfichaftsmwefen von aroder Wichtig- 
feit find.) 

Deutſchland und Braſilien. 

Rio de Janeiro, 28. Febr. Braſilia— 
niſche Zeitungen erklären bezüglich ge— 
wiſſer Alarm-Nachrichten, welche in 
den Ver. Staaten über die Beziehun— 
gen zwiſchen Braſilien und Deutſch— 
land verbreitet wurden, es ſei kein 
Grund zur Beunruhigung in Braſi— 
lien vorhanden, und dieDeutſchen ſeien 
die gedeihlichſten ausländiſchen Kolo— 
niſten im Lande und hätten auch kei— 
nen Grund, ſich über die jetzige Situa— 
tion zu beklagen. 

Der braſilianiſche Miniſter des Aus— 
wärtigen, Baron de Rio Blanco ſagte: 
„Ich habe Berlin beſucht, und ich kann 
erklären, daß der deutſche Kaiſer und 
ſeine Regierung herzliche Beziehungen 
zu Braſilien unterhalten und dieſe Be— 
— auch fernerhin pflegen wol— 
en.” 


Der „„‚Metcor‘‘ = Champagner und 
Botſchafter dv. Solichen. 

Berlin, 23. Febr. Der Mailänder 
„Sortiere della Sera” (Abend-Kou- 
tier) hatte neuerdings behauptet, Bot- 
Ihafter v. Hollebens unrichtige Anfor- 
mation betreff3 des Champagner bei 
der Taufe des „Meteor“ fei der eigent- 
liche Grund feiner Enthebung vom 
Mafhingtoner Poften gemefen. Da- 
taufbhin bemerft felbjt die demofrati- 
[che „Berliner Wolfägeitung“, eine ber- 
artige Annahme fei denn doch im höch- 
ften Grabe naiv. 

Schiffpauern gefällt diefe Be: 

Dingung nicht. 

London, 23. Febr. E3 wird berich- 
tet, daß die Cunard-Dampferlinie 
große Schmwierigfeit habe, Schiffbauer 
zu finden, um ihre neuen Ogeandam- 
pfer herzuftellen.. Das fommt daher, 
daß die Dampfergefelfehaft in ihrem 
Kontrafi-Entwurf verlangt, die 
Schiffbauer follten für die neuen 
Dampfer eine Mindeit-Gefhmindigfeit 
bon 25 Ainoten pro Stunde auf ein 
Sahr garantiren. 

(Weitere Depeihen und Notizen auf der Anırenjerte.) 


Zotalbericht. 
Frohe Botſchaft. 


Prof. Loeb kündiat eine neue wichtige Ent— 
deckung an. 

In einer ſoeben erſchienenen Ver— 
öffentlichung der Univerſität Chicago 
kündigt Prof. Jaques Loeb, das frü— 
here Haupt ihrer phyſiologiſchen Ab— 
theilung, eine neue Entdeckung an, wel⸗ 
che, wenn der Gelehrte Recht behält, 
wahrlich eine frohe Botſchaft für Tau— 
ſende iſt, die mit bisher für unheilbar 
geltenden nervöſen Leiden behaftet 
ſind. Durch Experimente an Fröſchen 
und anderen Thieren will Prof. Loeb 
nämlich indirekt die Entdeckung 
gemacht haben, daß Epiplegſie, 
Rückenmarksdarre und Muskelzu— 
ckungen dadurch hervorgerufen wer— 
den, daß bei den betreffenden Kran— 
ken der Beſtandtheil an Kalkſal— 
zen im Blute ſich mehr oder weniger 
verringert hat. Durch Einführung die— 
ſer Salze, welche ſowohl im Brunnen— 
waſſer, wie auch in vielen unſerer 
Nahrungsſtoffe gefunden werden, in 
den Organismus, werden ſolcheLeiden, 
wie der Gelehrte behauptet, gehoben 
werden können. 


won 


Für das Liebeswert. 


Zum Beiten der Nothleivenden im 
nördlichen Schweden findet morgen 
Abend im großen Saale des Y. M. E. 
U.-Gebäudes, Nr. 153—155 La Galle 
Straße, eine große, von ber Bibelklaffe 
der 41. Straße-Presbyterianer-Kirche 
veranftaltete Unterhaltung ftatt. Frl. 
Leah Brommersberg, Sopran; Mar- 
garethe Dabhlftrom, Alt; Henm 9. 
Larprence, Bariton; Chriftian Balatta, 
Klavierpirtuog; die Sängerin Fıl. 
‘da Linn, wie aud) die Deflamations- 
fünjtler Harold %. Green, WU. 8. 
Ballou, und die Vortragäfünftlerin 
Helene Dantin find die Mitwirkenden; 
Paitor Dr. Eleland B. McAfee wird 
die TFeitrebe halten. Umfaffende Vor: 


-bereitungen für bie en wur⸗ 
omite 


den von dem damit betrauten 
getroffen, das aus den Herren Henry 
5 eg 9 An⸗ 
rew Stevenſon, rles H. Viſcher, 
Dr. A. L. Thomas, John L. Fogle, 
Wm. E Dobd, John P. Thomas, 
William U. Taylor, U. PB. Ballou, 8. 
©. Gilbert, Arthur Ben-Diiel, W. 8. 
Biltinfon und S, D. Knubfon zu⸗ 


nn ie 


Aus den Poiizeigerichten. 


Der Sinanzmann Brolasfi „‚alle’’ geworden. 


Dor Kadi Hal im Polizeigericht an 
der Harrifon Str. wurde heute die 
Straffache gegen Harry Brolazti zur 
Verhandlung aufgerufen, den Chef der 
nunmehr verpufften „Iurfbörfen-Fir- 
ma“ 9. Brolazti & Eo., welche im 
Wettbewerb mit anderen ähnlichen Fi- 
nanz-nitituten bi vor Kurzem mit 
fo gutem Erfolge auf die Gewinnfudt 
bon Thoren fpefulirt hat. Der Unae- 
flagte hatte es indeffen nicht für rath- 
jam erachtet, fich vor Gericht einzufin- 
den, Der Kadi hat unter diefen IIm- 
ftänden die von Brolaski geſtellte 
Bürgfchaft im Betrage von $2000 für 
bermirit erklärt. — Die unter ähnlicher 
Anklage jtehende Mattie Woodin, an- 
geblich Gefhäftsführerin der Firma 
Benedict & Eo., war in Begleitung ib- 
te3 Anwalts zur Stelle. Die VBerhand- 
lung gegen fie wurde bis zum 5. März 
verſchoben, und falls Brolasfi fich bis 
dahin wieder einfinden follte, wird die 
Verfallserflärung in Bezug auf jeine 
Bürgfchaft rüdgängig gemacht werden. 
Man bezmeifelt aber, daß er fommen 
erde, jondern glaubt, daß er mit Ver- 
metdung von allem Geräufch durch die 
Lappen gegangen ift. —Die Boitfachen 
für die Firma Brolasfi & Co. wer: 
den inzmwifchen, der von diefer dem 
Boftmeijter ertheilten Weifung gemäß, 
an den Anmalt Edward Morris abae: 
liefert. Die Zahl der demfelben zuge- 
benden Briefe beträgt etwa 125 den 
Tag. Man glaubt nicht, dak noch viele 
Davon neue „Einlagen“ erhalten. Zus 
meift werben fie wohl mehr oder min: 
der jtürmifhe Wıfforderungen um 
Rüderftattung eingezahlten Geldes ent- 
balten. Die bisher polizeilich ermit- 
telten Kunden von Brolasti & Co. he- 
ben von diefer Firma zufammen $47,- 
000 zu fordern. 

Die für heute vor Kadi Prindipille 
zur Verhandlung anberaumt qemefe- 
nen Strafanträge gegen Turf-Börfia- 
ner haben zurüdgelegt werden müffen, 
da Herr Prindiville wegen Unpäßlich— 
feit Daheim geblieben war. Der Detet- 
tive Wooldridge, welcher bei derAushe- 
bung der Turf-Börjen die Hauptarbeit 
gethan hat, wird ebenfalls durch 
Krankheit an’ Haus gefeffelt. Er lei- 
det an Sziatifa, was fi) unter Um- 
tänden Wochen und Monate lang hin- 
ziehen Tann. 

Auf der Rüdfahrt vom Mount Car- 
mel⸗Frie dhofe, woe ſie etnen Freund 
zur letzten Ruhe gebettet hatten, mach— 
ten gejtern der Schankwirth H. Mul- 
holland und die Fuhrleute Fred Beck 
und 2. Dorbert angeblich Harlem un- 
fiher und verübten Lärm in Wirth- 
ſchaften, ſo daß ſchließlich Kapitän 
Wm. Mueller, der Chef der Ortspoli— 
zei, geholt werden mußte. Dieſem 
ſoll ſich Mulholland widerſetzt haben. 
Sie wurden heute dem Richter Leh— 
mann vorgeführt, der Mulholland, Nr. 
265 Grand Ave., um 8150, und Beck, 
Nr. 199 W. Huron Str. und Dorbert, 
Nr. 290 W. Ohio Str., um je 850 
ſtrafte. Da die Miſſethäter nicht im 
Stande waren, die Strafe zu bezah— 
len, wurden ſie dem Ortsgefängniß 
überwieſen. 

Die Südfrüchtehändler N. R. und 
C. Pucconi, Nr. 172 Harriſon Straße, 
überreichten heute in einem Straßen— 
bahnwagen der Halſted Str.Linie 
dem Schaffner Wm. Cooper, der den 
Fahrpreis von ihnen verlangte, einen 
8100-Schein. Der Schaffner nannte 
fie angeblich Qumpe und febte fie, als 
fie ihm noch eine Anzahl quter $100- 
Scheine pormiefen, mit Hilfe de Mo- 
tormanne® Harry Burmeiſter ge— 
waltſam ab. Die Italiener ſollen ſich 
widerſetzt und Revolver gezogen ha— 
ben, wurden aber verhaftet, ehe fie 
Unheil anrichten konnten. Richter 
Dooley entſchied heute, daß derSchaff— 
ner kein Recht hatte, ſie abzuſetzen. Da 
fie aber drei geladene Revolver und 
einen Dolch bei fich hatten, jtrafte er 
ſie wegen Tragens verborgener Waf- 
fen um 825 und die Koſten. 

Von Frau Brennan, Nr. 788 W. 
22. Str., wurde heute vor Polizeirich- 
ter Dooley gegen den ftäbtifchen Wä- 
gemeifter ©. %. Cafey die Anklage er- 
hoben, bei den Kohlenbiebitählen, bie 
ihr 16jähriger Sohn James und def- 
fen Gefährte Moran in der Nähe der 
Mafferwerte an der 22. Str. verübten, 
nicht nur ein Auge, fondern gleich bei- 
de Augen zugedrüdt zu haben. John 
Moran, 17 Kahre alt und im Gebäude 
Nr. 821 W. 21. Place wohnhaft, !it 
angeblich ein quier Freund de in den 
ftäbtifhen Waflerwerfen an der 22. 
Str. angeftellten Wägemeifterd. Das 
Verbör des Angeklagten murbe bis 
zum 27. Februar verfchoben. 

Die gegen 3. 3. Eurran vor Poli: 
zeirichter Quinn wegen Morbverfuchs 
eingeleitete Verhandlung mußte heute 
bis zum 3. März verjegoben merden, 
meil der angefchoffene Batrid Moran 
vorher faum im Stande fein dürfte, 
das Bett zu verlaffen. Die Schieherei 
fand legtenSamitag Abend in Doyle’s 
MWirthichaft, Nr. 1069 Oft 67. Str, 
ftatt. Curran, im Gebäude Nr. 6503 
Sadfon Ave. wohnhaft, und der Rr. 
6714 Evans Abe. wmohnende Morgan 
waren fehon jeit geraumer Zeit nicht 
mehr gut aufeinander zu fprecden. &3 
fam zwifchen ihnen zum Streite; babei 
30g, mie bie Polizei behauptet, Curran 
den Revolver und fchoß feinem Geg- 
ner eine Kugel in bie Hüfte, 

— Kein. Wert wird fo 
Gabe gelbe, mi Das 


Die Grand Jury-Unterfuhung in 
Sachen Harts. 


Der Ausgang ungewiß. 


Die Proze ſirung von Walter 5. Bogle 
und den Mitzliedern des Verbandes der 
Grubenbeſitzer von Jndiana.— Soll mor- 
gen beginnen. 


Die Großgefchtworenen werden die 
Unterfuchhung der Gerüchte über die 
Gejchäftszmwede, zu denen der Alb. 
Hart feine amtliche Stellung miß- 
braucht oder zu mißbrauchen verjucht 
haben foll, morgen fortjegen. Bisher 
hat die Grandjury noch feine beitimm- 
te Handhabe entdedt, die fie gegen Hart 
benugen fönnte. Zwar haben verjchie- 
bene Zeugen ausgefagt, der Architekt 
Graham Hätte ihnen mitgetheilt, da 
Hart ihm zu veritehen gegeben, die Er- 
laubniß zur Errichtung meiterer Hod)- 
bauten würde nur dann ertheilt wer— 
den, fall3 die Intereilenten gehörig in 
die Tafchen griffen, Herr Graham jel- 
ber aber hat fich nicht erinnern können, 
daß Hart direkt oder indireft Geldfor— 
derungen an ihn gejtellt habe. — Für 
morgen ift nun nod) der Bauunterneh- 
mer Thomas Byrne als Zeuge vorge- 
laden, welcher Hart von defjen Wider: 
itand gegen die betreffende Vorlage 
abgebradht haben joll durch einen blo- 
ben Hinweis auf die große Zahl von 
Handmwerfern, welche an den geplanten 
Hohbauten Beichäftigung finden wür- 
den. 

Mayor Harrifon hat die jchriftlichen 
Beſchwerden zuſammenſuchen laſſen, 
welche ihm von Fruchthändlern zuge— 
gangen ſind, die ſich darüber beklagen, 
daß ihnen für die Beſchaffung von Er— 
laubnißſcheinen für die Betreibung von 
Verkaufsſtänden auf Bürgerſteigen 
von Stadtraths-Mitgliedern Geld ab— 
verlangt worden ſei. Der Händler 
Chromotos hat ſich erboten, in dieſer 
Hinſicht als Zeuge aufzutreten und be— 
ſtimmte Angaben zu machen. Außer 
ihm mögen auch noch andere Händler 
vorgeladen werden. Die betreffenden 
Anſchuldigungen richten ſich angeblich 
ebenſo ſehr gegen verſchiedene andere 
Stadtrakhs ⸗Mitglieder, wie gegen 
Hart. 

* * 


Für morgen iſt von Kriminalrichter 
Chetlain die auf Verſchwörung u. Ver— 
ſtoß gegen das ſtaatliche Anti-Truſt— 
Geſetz lautende Anklage gegen Walter 
S. Bogle und die Mitglieder des Ver— 
bands der Grubenbeſitzer von Indiana 
zur Verhandlung anberaumt. Falls 
die Vertheidiger nicht auch in dieſem 
Falle, wie in dem der Kleinhändler 
mit Kohle und der Grubenbeſitzer von 
Illinois, auf die Hinzuziehung von 
Geſchworenen Verzicht leiſten, ſo mag 
es wegen der Auswahl der Jury zu ei— 
ner langwierigen Belagerung kommen. 
Zurückgewieſen würden, von der einen 
oder der anderen Seite, alle Kandida— 
ten, die entweder ein allgemeines Miß— 
trauen gegen Kohlenhändler und Gru— 
benbeſitzer hegen, oder voreingenom— 
men ſind gegen Monopole jeder Art, 
die entweder nähere Freunde unter 
den Grubenbeſitzern haben, ſelber an 
Gruben oder Kohlenhandlungen als 
Mitbeſitzer intereſſirt ſind, oder aber es 
in dieſem Winter ſchwer oder unmög— 
lich gefunden haben, Kohlen zu Preiſen 
zu erhalten, welche dem wirklichen 
Werth dieſer Waare entſprechen. 

Die Vertheidigung wird von den 
Anmälten Wing und Heder von hier 
und ©. R. Hamill au Terre Haute 
geführt merben, die Anklage mird 
Hilf3-Staatsanwalt Barnes vertre= 
ten, mit perfönlicher Unterftügung des 
Staatsanmaltes Denen. m Plane 
der Bertheibigung liegt e3, fein Mit- 
tel unverfucht zu laffen, um den Pro- 
eh in bie Länge zu ziehen, da fie an- 
nimmt, daß die Mikitimmung gegen 
die Kohlenhandler und Grubenbefiger 
nachlaſſen werde, ſobald wärmeres 
Wetter der Kohlenfrage einen Theil 
ihrer gegenwärtigenWichtigkeit nimmt. 
Es wird überdies geltend gemacht 
werden, daß das Anti-Truſt-Geſetz 
verfaſſungswidrig ſei, daß aber auf 
alle Fälle, durch den Zuſatz vom Jahre 
1897, die Kohlenhändler und Gruben— 
beſitzer von den Beſtimmungen des 
Geſetzes ausgenommen würden. 


* Der hieſige Zweig der katholiſchen 
Total Abſtinence Union“ erklärte ſich 
in ſeiner geſtrigen Verſammlung für 
die Auszahlung der Löhne in Baar— 
geld. Dur‘ die Bankanweiſungen, 
mit. welchen die meijten Yabrifanten 
und Gejhäftsinhaber ihre Arbeiter 
entlöhnten, würden viele der Ietteren 
veranlaßt, die MWirthichaften aufzufu- 
hen, um die Anmeifungen in Baar 
umzufeßen. 


Das Wetter. 


Bon der Wetterwarte auf dem WUubditorium Xhurın 
wird für bie — a Stunden folgende Witte 
oe : 


rung ım Umsii — 
i Theilweiſe bewöllt und 
Wetter heute Abend und 
Abend etwas fälter, Minimaltem» 
Grud über Null. Gebhafter Morde 


ae 
Minsfs: Theilweiſe bewoſtt und etwas fälter i 
— Ra möglicher Weife Regen im 
ae N aa Reale, aa 
* e 
nftag it Wbend —— tatder im" nbrefihen 


end: 
m 
*8 beute 


Beſte 


Deutſche HZeitung 


Anzeigen. 


Waſhingtons Geburtstag. 


Der „Union £eague Club“ hält im Audi: 
torium zwei eindrudsvolle Feiern ab. 


Abends fommt die Geburtstaasfeier durch 
ein Seitefjen mit obligaten Nachtifch- 
reden zum Abichluf. 

Heute Vormittag mar der riefige 
Zufhauerraum des „Auditorium“ bei- 
nahe bi3 auf den legten Plaß bejeßt, 
als Pfarrer Thomas E. Sherman die 
dort vom „Union League Klub“ ver: 
anſtaltete Waſhington-Feier mit Gebet 
eröffnete. Zahlreiche Nachzügler muß- 
ten ihr ftehend beimohnen. Auf der 
Bühne waren dreihundert ftimmbegab- 
te Schüler und Schülerinnen der ehi- 
cagoer Hohfchulen verfammelt, welche 
zu einem großen Maffenchor vereinigt, 
unter Leitung des Herrn 9. W. Yair- 
banf patriotifche Lieder fangen. Prä- 
fivent Harper von der Chicago-Uni— 
verfität leitete Die Ausführung des 
Programms, da3 zumeift aus begei- 
fternden Unfpracen beitand. Profef- 
for George E. Vincent von der Ehica= 
go-Univerfität, und die befannte Phi- 
lantropin und Hull Houfe-Gründerin 
Frl. Kane Uddams riefen mit ihren, 
dem Empfindungspermögen der ame: 
tifanifchen Jugend prächtig angepaß- 
ten Erörterungen jchier endlofen Jubel 
mad. WUeberhaupt fehlte es nicht an 
Beifalläfreudigkeit. War doch mehr 
als die Hälfte der riefigen Zuhörer: 
menge aus jungen Umeritanern und 
Amerifanerinnen zufammengejeßt, die 
jet noch die Schulbant drüden, aber 
bald reif find, felbitftändig ihrXebeng- 
fohifflein in den Dean des Lebens 
der Großſtadt hinauszuſteuern. 
Einen würdigen, ſehr eindrucksvollen 
Verlauf nimmt vorausſichtlich die an— 
dere Feier, welche der „Union League 
Klub“ heute Nachmittag, von 3 Uhr 
an, im Auditorium nur für ſeine Mit— 
glieder und eingeladenen Freunde ver— 
anſtaltet. 

Senator Hoar von Maſſachuſetts 
und der früher hier anſäſſige, jetzt in 
Worceſter, Maſſ., thätige Geiſtliche 
Dr. Frank Crane ſind die Feſtredner; 
an der Rieſenorgel des Auditorium 
wird Organiſt Clarence Dickinſon ſei— 
nes Amtes walten und patriotiſche 
Weiſen ſpielen. — Im „Union League 
Klub-Houfe“ wird der Feittag heute 
Abend durh ein Bankett mürbig be- 
ihloffen. Senator Hoar, Präjident 
Eliot von der Harvard-Univerfität, 


Biſchof Gailor aus Tenneſſe und den. 


Chicagoer Geiſtliche Dr. Frank Gun— 
ſaulus werden da die Hauptredner 
ſein. Die öffentlichen Schulen, Ban— 
ken, viele große Geſchäfte und die öf— 
fentlichen Bureaux waren heute anläß— 
lich der Feier geſchloſſen. 


Aus dem Kriminalgericht. 


Anwalt Wade und Konforten hatten fich 
heute zu verantworten. 

Heute begann vor dem Tribunal des 
Richters MeEmen der gegen den An 
walt RihardWade, Thomas MNally, 
Maggie Winters und Lulu Moll mes 
gen angeblicher Hehlerei in Verbindung 
mit einem in eine Belzhandlung zu 
Clinton, Ya., verübten Einbrud an- 
hängig gemadte Prozeh. Der Ans 
walt Wade wird angeklagt, Pelzjachen 
im Werthe von mehreren taufend Dol- 
lar3, die angeblich gejtohlenes Gut find 
und die er von den Angeklagten an 
Stelle von Gebühren erhalten hatte, 
verfauft zu haben. 

Der Einbruch wurde in denLabden von 
2. Großman verübt. Die Einbrecher 
erbeuteten Pelzfachen im Werthe von 
58000. Ein Theil des Raubes wurde 
nad dem Weiten, der Reit nah Rod 
Island, Ill. geſandt. Charles Moll, 
der Gatte einer der Angeklagten, ver— 
ſilberte ſeinen Antheil an der Beute 
und ging dann nach Lanſing, Mich., 
wo er bei einem Einbruch abgefaßt, 
prozeſſirt und zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde, die er jetzt in Jack— 
ſon, Mich., verbüßt. Die nad) Rod 
Island geſandte Beute wurde ſpäter, 
angeblich von Wade und Frau Win— 
ters, gegen Vorzeigung der Verſandt— 
Quittung in Empfang genommen, 
nach Chicago geſchafft und an Henry 
Roſenthal, Nr. 209 State Straße, 
verkauft. Wade ſoll gewußt haben, daß 
die Pelzſachen geſtohlen waren. Als 
hieſige Detektives auf ihn fahndeten, 
wurde er flüchtig, fiel aber ſpäter in 
St. Louis der Polizei in die Hände. 

Anwalt Wim. Eugene Brown, der 
Rechtsbeiftand der .Frau Garrie 
Vaughan in ihrem Scheidungsprogeile 
war, ift Wade’3 Vertheidiger. Der Er- 
Senator Thomas Damfon vertheidigt 
Lulu Mol; Anwalt W. R. Hauze den 
MeNaly und Anwalt E. 3. Macauley 
die Maggie Winters. 

Die Geſchworenenauswahl mird 
heute beendet. Morgen wird mit der 
Beweisaufnahme begonnen werden. 

— 


Sübjher Reinertrag. 


Der Reinertrag der am vorigen 
Dienftag im Auditorium veranitalte- 
ten Fauft-Vorftellung beläuft fih auf 
rund $1400. Derfelbe mwirb nun 
gleichmäßig an die Deutich-Amerifa- 
nifhe Wohlthätigkeits -Geſellſchaft, 


-die Chicago Univerfity und die North- 


weftern Univerfity vertheilt werben. 


von - a San 
Beier auf aub) mag den der. 


den ras 


Aufregendes Abenteuer 


Harry DBaerhund’ verzweifelter 
Kampf mit Banditen. 


Ein Frauenzimmer ald Lodvogel, 


Daerhuns, ein ehemaliger franzöfifcher Po= 
fizift, wehrte fich mit dem Muthe der Der: 
zweiflung, erlag aber der Hebermadt.— 
Büßte eine Uhr und $6 ein. 


Einen erbitterten Kampf mit zwei 
Banditen hatte heute zu früher Mor- 
genftunde Harry Vaerhuns, ber bis 
vor fech3 Monaten ein franzöfifcherßo- 
lizift war, auf der Madifon Straßen- 
Brüde zu bejtehen. 

Vaerhuns, ein herfulifch gebauter 
Mann, bemühte fih mehrmals mit dem 
Aufgebote feiner ganzen Kraft, ben 
tleineren feiner Angreifer über das 
Brüdengeländer in den Fluß zu wer— 
fen. Er glaubt, daß er auch fein Bor- 
haben erfolgreih durchgefühit hätte, 
wenn ben beiden Schnapphähnen nicht 
ein Kumpan zu Hilfe gefommen 
wäre. Mit deifen Hilfe gelang es feinen 
Angreifern, ihn zu übermältigen und 
um feine goldene Uhr, nebit $6 in 
Baar zu berauben. Ein YFrauenzim- 
mer hat angeblich mit den Räubern 
unter einer Dede geftedt. 

Als fih Vaerhung, etwa zehn Mi- 
nuten nach feinem Eintreffen auf dem 
Union-Bahnbof, anjchidte, die Madi- 
fon Straßen-Brüde zu überfchreiten, 
näherte fih ihm ein Frauenzimmer 
und fragte ihn nach dem Weg nad) dem 
Union-Bahnbof. 

Während Vaerhbuns ihr Rede und 
Antwort ftand, fchlichen fich von Hinten 
die beiden Räuber an ihn heran, pad= 
ten ihn plögli und verlangten bie 
Ausbändigung von Geld und Geldes- 
werth. Statt aller Antwort ließ Vaer- 
hung, feinen Angaben gemäß, Fauft- 
biebe auf feine anfcheinend angefäufel- 
ten Angreifer hageln. Schließlich ge- 
lang es ihm, den größeren Räuber zu 
paden und mit dem geftredten linten 
Arm von fi zu halten. Gleichzeitig 
berfuchte er, mit dem rechten Arm den 
fleineren Banditen über das Geländer 
zu heben. Schon fchien ihm feine Ab: 
fiht glüden zu mollen, ala ein britter 
Banbit auf dem Kampfplak erfchien. 

Er hatte nunmehr das Spiel ver-/ 
loren "und mußte der Uebermasht 
meichen. Nachdem ihn die Räuber um 
feine Uhr und lofes&eld erleichtert und 
ihre Flucht bewerkſtelligt hatten, 
fchleppte fi Vaerhund nach der Zen 
tral= Detail- Wache und meldete fein 
Abenteuer. Den mit der Aufarbeitung 
de3 alles betrauten Detettives gelang 
e3 bisher nicht, .eine Spur von den 
Miffethätern zu finden. Diefe hatten 
eine $500 in Banfnoten enthaltende 
Brieftafche nicht entdeckt, welche Vaer- 
hun in der inneren Weitentafche trug. 

Sofeph Wen murde gegen Mitter- 
naht vor feiner an Seminarh Ave. 
und Wellington Gtraße gelegenen 
Mohnung von drei Wegelagerern über: 
fallen. Die Räuber verlangten fein 
Geld. Er erflärte ihnen, daß er ein 
armer Mann fei und weder fehndben 
Mammon, noch Werthfachen befike. 
Nachdem die Räuber ihn einer Leibes- 
bifitation unterworfen und fich von ber 
Wahrheit feiner Angaben überzeugt 
hatten, fielen fie wuthentbrannt über 
ihn ber und prügelten ihn windelmeid). 
Sie entfamen unbehelligt. Ihr Opfer 
meldete fpäter fein Erlebnif der Poli- 
zei, welche nunmehr auf die Mifjethä= 
ter fahndet. 


— — — — 
Des Erdenwallens müde. 


Aus dem See bei Hammond wurde eine 
Leiche gefiicht. 

Aus dem See bei Hammond mwurbe 
geitern Nachmittag die Leiche eines 
Mannes gefifht, der muthmaßlich 
Chriftian B. Smith jr. ift. Die Leiche 
bat anjcheinend feit langer Zeit im 
Waſſer gelegen. Smith mar ein 
Agent der Kommiffionsfirma %. Buſh 
& Eo., Nr. 734 W. 63. Str. Er ber: 
ließ feine Wohnung, Nr. 6512 Wallace 
Straße, am 11. November, nachbem er 
einen Zettel gefchrieben hatte, des In— 
halt3, daß er fich ertränfen werbe. Wie 
verlautet, war er von feinen Arbeitges 
bern der Unterfchlagung von $500 be 
fhuldigt morden, und man vermuthbet, 
daß er den Tod der Schande vorzog. 
Seine Frau mar feinesmwegd über» 
tafcht, al3 man ihr mittheilte, daß 
man die muthmaßliche Leiche ihres 
Mannes aud bem MWafler gezogen 
babe. Sie wirb fidh heute no nad 
Hammond begeben und die Leiche in 
Augenfhein nehmen. An der Perfon 
des Todten murbe ein Beftellbuch ber 
Firma Bufh & Eo. gefunden. . 

rau Smith hat feit feinem Ber» 
ſchwinden — ihre drei 
Kinder haben in County = Anftalten 
Aufnahme gefunden. 

An ihrer Wohnung, Nr. 146 Win» 
nebago Upenue, wurde geftern bie 42- 
jährige Frau Kate Sherman an 
Zeuchtgad erftidt aufgefunden. Die 7 
Polizei ift der Anficht, daß bie Frau, 73 
Selbftmord begangen bat. Der Will: 
wer beibeuert dagegen, daß er feinen 
Grund fenne, der -jeine Frau —* 
haben könnte, ſich das Leben zu neh 


men. —— 
Der Muſiler Theodor Miller, ber 
ſich a 





Irerlichter. 


Bon Margarete » von Oertzen. 
(28. Fortfegung.) 


Renken dorf nahm eine antike 
Bronzeſchale in die Hand und wendete 
ſie gedankenvoll hin und her. 

Eh' ich's vergeſſe!“ warf er ſchein⸗ 
bar achtlos hin. „Die Anderen laſſen 
Alle Deiner Frau die Hand küſſen. Sie 
kommen natürlich mit Vergnügen. 
Schreiben übrigens noch. Nein, wirk⸗ 

2 zrizend, Deine Bibliothek! Glüds- 


——— mußte huſten, ſeine 
Kehle war ihm trocken geworden. Der 
ehrliche Renkendorf hatte einen rothen 
Kopf, der nie verlegene Mann blickte 
zu Boden wie ein junges Mädchen. 
So quälten ſie das Geſpräch noch eine 
Meile fort, bis Renkendorf ſich em—⸗ 
pfahl — mit einem kaum unterdrück—⸗ 
ten Seufzer der Erleichterung. 

Ritſchi zeigte ſich nicht bei ihrer 
Mutter, bis zu dem Tage des Diners. 
Da lief ſie Morgens um zehn Uhr 
zwiſchen zwei Beſtellungen von Blu— 
men und Süßigkeiten eilends hin und 
erzählte die Neuigkeit, daß ſie heute 
Abend Gäſte bei ſich ſähen. Die 
Gräfin Orel lag noch im Schlafrocke 
auf dem Sopha und las in einer nicht 
ſehr ſauberen Nummer der „Inſel.“ 
Der Vormittag war ihre ſchlimmſte 
Zeit — ſie war müde vom Schlafen, 
unangenehm ernüchtert nach den Sen⸗ 
ſationen des vorhergehenden Abends 
und unfähig, friſch und klar zu denken. 
Die geiftigen Anregungen, die fie ge- 
noß, wirkten auf fie wie Haſchiſch: ſie 
erhoben fie für eine kurze Stunde bis 
in ben fiebenten Himmel und ließen fie 
dann zurüdfallen in lethargijche, ajch- 
graue Müdigkeit, in einen Alltag ohne 
Sonne und ohne Leben. So empfing 
fie ihre verheiratete Tochter nicht ſehr 

freundlich, die mit vielen Kleinen Pade- 
ten bei ihr eintrat. Ein mißtrauifcher, 
lauernder Blic ftreifte die Erhitte. 

„Ein Diner habt ihr?“ 

„sa,“ Tagte Ritfchi 
feuerroth. 

Einen Moment begegneten filh die 
Augen der beiden Frauen. Gie ber- 
ftanden einander ohne ein meitered 
Mort. 

„Du freuft Di) wohl jehr,” Tagte 
bie Gräfin endlih fpöttiih. „Nach 
bem Effen werben wohl Pfänderfpiele 
geipielt und Scharaben aufgeführt? 
Ja, ja, Ritfht — Du bift noch jung 

— Du wirft Dich hineinfinden in Dies 
Leben — ih! Mein Gott, wenn ich 
das müßte! Werzmeifeln thät ich — 
mir ben Kopf blutig ftoßen — fterben 
— eher, al3 mich jo fyitematifch ber- 
unterbrüden laffen in ven Staub! Du 
bift Thon jchlaff und hoffnungslos 
müb’ geworben. Sonft — weißt Du, 
mas Du thätejt?” 

Sie mar aufgefprungen und ftand 
nun vor Ritſchi mit funkelnder Pu—⸗ 
ville, triumphirenden Mienen. 

„Du würdeſt mit ihm ringen — 
ringen mit zuſammengebiſſenen Zäh— 

nen — bis Du ihm den Fuß auf die 
Bruſt geſetzt haſt —“ 

Ritſchi ſank erbleichend in ſich zu— 
ſammen. 

„Ach, Mama — ſei ſtill — ſag 
nichts — mir iſt ohnehin ſo ſeltſam 
heut' — ſo bang! Mein Körper thut 
mir weh, als ſei meine Seele zu groß 

für ihn geworden und drängte her— 
aus. Auf der einen Seite Du, auf der 
anderen mein Mann. Ihr macht mich 
verrückt! Ja — das thut ihr!“ 

„Wir machen Dich verrückt?“ ſagte 
die Gräfin. „Das iſt recht nett. Ich 
hab' Dich längſt aufgegeben. Du haſt 
nicht das Zeug, für Deine Perſönlich— 
keit zu kämpfen. Geh hübſch nach 
Haus, kleines Leutnantsweiberl Du, 
und ſorg, daß Dir der Braten nicht 
anbrennt — daß im Salon die Möbel 

gut geputzt ſind — und amüſir' Dich 
gut!” 

Sie hielt Ritfeht mit abgemandtem 
- Geficht die Hand hin, und Ritfchi Fühte 
fie mit trodenen, bartgejprungenen 
Lippen. Ganz gebrochen vaffte fie 
dann ihre Padete auf und ging meiter. 

Hatte denn die Mutter nicht recht? 

„Wart,” ftieß die Gräfin Orel mit 
geſchloſſenen Fäuſten hervor, „wart 
nur! Mich nicht einzuladen! Gerade 
jetzt! Wo ſich die Gelegenheit böte — 
wart, Robert Hochreitter!“ 

Die „Inſel“ interkſſirte ſie nicht 
mehr. 

Man behandelte ſie wie eine Thea⸗ 
terprinzeſſin! fie hatte einen 
üblen Nachgeſchmack auf der Zunge 
nach all dem ſüßen Gift, das ſie in 
ihren Tagen genoſſen, die ſchöne 

Orchidee von Liszkau — noch war ſie 
ja ſchön und geiſtvoll — aber ſpäter? 
Wenn die Pſeudokunſt, die in ihrem 
Salon gepflegt wurde, in Staub zer⸗ 
fiel, wie alle Eintagsfliegen, was 

ſollte dann werden? 

Einſam — verlaſſen — 

Achtlos zerknitierte ſie eine Zeitung, 
bie auf dem Kaminſims lag. All- 
mählich erſt fand ſie ihre Ruhe wieder 
und ſogar ein Lächeln, das heller und 

ward — 
Tochter ſtürmte unterdeſſen 
die —— obwohl —* Sur 
Bl borg mar und fie no 
Soilette zu maden battle. Was lag 
daran? Sie mußte Madame Jelenta 
prechen, tofte ed, mas e& wolle! Die 
E eute ftarrten ihr. topffhüttelnd nad), 
fie war fo —* bis in die Stirn hin⸗ 
sein, über den U —— brannten 
deiße, kupferige Fleden. 
—* ſie an dem Jelenka'ſchen Hauſe 
ö öffnete Jemandıein Tpenfter im 
fen ein und fragte barich, maß fie 


Mabdame Jelenta.“ ſchrie Ritſchi 
— * überlaut, „Söhnell, ich Ha‘ 


und wurde 


it fort,“ fagte bie Frau am Fen⸗ 
Ko 


— ſcharf. „Es iſt — es iſt nicht mög⸗ 


„Glauben's, oder net, mir is's 
gleich,“ rief die droben. Das Teniter 
flog zu. 

Eine Verzweiflung padte da3 junge 
Meib, jo daß e3 fich wie ein thörichtes 
Kind gegen die Thür ftemmte und 
Tchluchzte — vergebens rüttelte, feuchte 
und jtöhnte. 

Dann ließ fie ab von ihrem tin= 
bifchen Beginnen und ftarrte mit einer 
Art Graufen das leere, todte Haus an. 

„Das ift fein Werk,“ dachte fie, und 
ein bleifcehwerer Haß legte fich auf ihr 
Hirn, auf ihre Bruft. Er hatte ihr 
auch dag genommen. Er war ja fein 
Menih mehr! Doc Jagen würde fie 
ihm niht3 darüber — fein wort 
würde fie ihm gönnen! 

Diefe Dede! Diefe fchredliche Dede! 

Sie rannte nicht mehr, fie ging ganz 
langjam, und da fielen ihr Heidinger 
und ihr Buch ein — daran flammerte 
fie ſich. Wielleicht mußte fie deshalb 
den Leibensbecher bis zur Neige leeren, 
damit ihr Geift — geläutert durch den 
Schmerz — frei wurde für die Kunft 
und den Ruhm — je meiter fie wan— 
berte, dejto jicherer wurde jie.. Die 
Uhr an der. Stadtkirche verkündete 
eine Viertelftunde nach der anderen. 

Seht — breibiertel Ein! 

Ritſchi beeilte fi) nicht. Was ging 
ba8 Diner fie an? Gie ftand vor einer 
Krifis! 

Endlich legte fie dann do) Mantel 
und Hut in ihrem eigenen Hausflur 
ab — au3 der Küche drang ein zarter 
Wildbratenduft — die Teller Elapper= 
ten. Sie lächelte nur bitter. Wa fie 
that, that fie mit einer gemollten Zang- 
famfeit. $hr mar beinahe feierlich zu 
Muth in ihrem frifehen Schmerz, fie 
hatte eine Todte zu bemweinen. 

Maria elenta, ihren Schupengel. 
Maria elenta, ihre zmeite Mutter. 
&3 ift nicht gut, wenn man den Men- 
fhen nimmt, mwa3 fie zum inneren 
Merden und Wachen braucen. 

Hochreitter riß die Thür zum Salon 
auf und ftürzte in Erregung hinaus. 
Sein Gefiht und fein Hal3 zeigten 
eine unheimliche bläyliche Färbung. 

„Du!“ fagte er leife, „bilt Du’s? 
Wirklich?" 

Sie jah ihn an und mußte, daß ber 
Born ihn zu erjtiden drohte. Daß; er 
fih zufammennahm mit übermenjch- 
licher Kraft. 

Läcelnd ermiderte fie: „Sa, ich 
bin’3. Ich geh’ jebt Ichnell ein bischen 
Toilette machen. In fünf Minuten bin 
ich fertig.” 

„Ein bischen Toilette? Ich hoff', 
fehr gründlich! Und in fünf Minuten“ 
— er 30g die Uhr — „in fünf Minuten 


| erfcheinen unfere Gäfte — ben Til 


hab’ ich mit Veverl gededt —” feine 
Stimme zitterte. Aus Furdt, die Ge- 
malt über fich zu verlieren, machte er 
furz ehrt und trat in den Salon 
zurück. 

Das alſo war ſein junges Heim, 
ſein erträumtes Glück. Er fühlte mit 
Schrecken und kalter Angſt, daß er 
innerlich frevelte. Er — nährte eine 
Abneigung gegen das unſelige Ge— 
ſchöpf, das ihn um ſein Glück betrog 
— was half's, daß er ſich ſelbſt etwas 
vorlügen wollte? Er — hätte ſie mit 
ſeinen Händen rütteln, ſchütteln 
mögen — ah! Das war die Luſt an 
der Grauſamkeit — 

Robert Hochreitter lief immerwäh— 
rend auf und ab, ſein Herz klopfte in 
heftigen, vollen Schlägen. 

Da — die elektriſche Glocke. Die 
fröhlichen Stimmen der Kameraden 
Feldegg und Rother, das gute Lachen 
Renkendorfs, der beiden Brüder Ley— 
den. Sie kamen Alle zuſammen und 
brachten eine vorzügliche Laune mit. 
Urbilder der Friſche und ſorgloſen 
Jugend, in ihren bunten Uniformen 
erſchienen ſie in der Thür, die Hoch— 
reitters Bedienter offenhielt. 

Ihre Augen ſuchten zunächſt die 
Hausfrau, und da ſie ihrer nicht an— 
ſichtig wurden, etwas verlegen den 
Hausherrn. Der begrüßte ſie dann mit 
deſto lauterer Herzlichkeit, gezwungen 
lächelnd, ſehr eifrig. Seine Frau 
werde ſofort das Vergnügen haben — 
ſie ſei nur durch einen Lieferanten ab⸗ 
gerufen — wie ſcharmant, daß man 
endlich die Freunde bei ſich ſähe — 

Renkendorf beobachtete Robert mit 
ſcharf prüfendem Blick. Irgend etwas 
war nicht echt an dieſer lärmenden 
Freude, die wiederholten Verſicherun—⸗ 
gen wirkten ſtörend. 

Ich bin die einzige Zivilſchwalbe 
unter den Uniformkolibris,“ ſagte er 
ſcherzend, um dem Geſpräch eine an— 
dere Wendung zu geben. 

Hochreitter brach in ein Lachen aus. 

Seine Freunde blieben ſtumm. 

Er rückte unruhig auf ſeinem Sitze 
hin und her, offenbar lauſchte er in's 
Nebenzimmer hinüber — ein haſtiger 
Schritt — 

Hochreitter athmete erleichtert auf, 
und Ritſchi kam wie ein Pfeil in den 
Salon geſchoſſen. Sie hatte ihr Haar 
in der Eile nur nachläſſig aufgedreht, 
einzelne Strähnen hingen ihr über den 
Nacken. Ihre Toilette beſtand aus 
einem nicht ganz neuen ſchwarzen Sei⸗ 
benrod und einer nicht mehr untabe- 
ligen creme Wollblufe mit rother Kra⸗ 
mwatte und Goldgürtel. Die Kramatte 
war mit Stednabeln befeftigt.. Das 
Auffallendfte an ihrer unfriihen Er= 
foheinung mar bie rothe, feuchtglän- 
zende Gefichtähaut, ein gewiſſer ner- 
vöfer Zug um die Munbiintel. 

Hocreitter ftand wie vom Schlage 
gerührt. Sie hatte-e8 alfo nicht ein- 
mal für nöthig befunden, feinen 
Freunden, ihren Gäften zu Ehren 
etwas Sorgfalt auf ihre Kleidung zu 
verwenden! Gie fam unftifirt, in ab» 
getragener Blufe, wie ein Dienftmäd- 
chen, bem man, jeine abgelegten Sadıen 
gejchentt! Er fhämte id, ja, er 
ſchämte fi. ... 

(Bortjegung folgt.) _ 
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„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 23. Februar 1903. 
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3 Yhenmatismus 


Barfifal, 


Erzählung von Käthe Langen. 


Ein leifes Glodenzeichen, der Bor: 
Bang bewegte fich langjam, er mußte 
fich- gleich heben, da wurde noch einmal 
Tone und geräufchlos die Thür zum 
eriten Rang geöffnet, die hohe Geftalt 
eines Herrn erjchien, hell beleuchtet don 
den Gasflammen de3 Vorplate:. Der 
Rogenfchlieker deutete duf einen leeren 
Edplat und drüdte vorfichtig die Thür 
wieder in’3 Schloß. Die Köpfe der 
Zunächſtſitzenden wandten fich mit un- 
willigem oder mit neugierigem Aus— 
drud dem Spätfommenden zu, aber da 
er fich jofort ruhig auf den bezeich- 
ten Plaß nieberließ, richteten ich alle 
Augen wieder beruhigt nach der Bühne, 
wo fich der Vorhand jebt langlam Hob. 

Die Edlen von Brabant waren dort 
om Meeresufer verfammelt, 
laufhte der Herrlichen Stimme, des 
Heerrufers und der rührenden Klage 
derfzürftentochter, man hatrte gefpannt 
auf die Ankunft des Schwanenritters, 
eines berühmten, fehr gefeierten Gän- 
gers. 

Der zuletzt erſchienene Theatergaſt 
— breite, vothe Streifen an ſeiner Uni— 
form verriethen, daß er General war 
— hörte anfangs mit großer Aufmerk— 
ſamkeit zu. Nach einer Weile ließ er 
die Blicke über die Reihen der andäch— 
tigen Zuhörer ſchweifen, eigentlich ohne 
beſonderes Intereſſe, denn er kannte 
faſt Niemand in Berlin. Geſtern erſt 
war er einer Meldung wegen nach der 
Reichshauptſtadt gekommen, 
ſchon wollte er in ſeine Garniſon an 
der weſtlichen Grenze des Reiches zu— 
rückkehren. Aber man kann doch über— 
all Kameraden treffen, der Zufall iſt 
manchmal wunderlich. 

Mit einem Mal blieben ſeine Blicke 
an einer Frauengeſtalt haften. Vor 
ihm in der erſten Reihe, etwas nach der 
Mitte des Theaters hin, ſo daß er ihr 
gerade in's Geſicht ſehen konnte, ſaß 
eine Dame. War es möglich, war es 
denkbar, daß ſie, die vor fünfundzwan— 
zig Jahren, damals als er ſelbſt noch 
ſo ein hoffnungsfreudiger Leutnant 
war, ſein Herz ganz erfüllt hatte, wie— 
der vor ihm aufauchte? 

Wie war es möglich, daß ſie dort 
ſaß — noch ebenſo ſchön wie es ihm 
ſchien und daß jetzt ſein Herz noch eben⸗ 
ſo ſchlug, wie damals vor fünfund— 
zwanzig Jahren. 

Es war ja unmöglich, lächerlich! 

Er zwang ſich, ruhig zu ſein und be— 
trachtete die Dame genauer. Ja, ſie 
war es. Es war daſſelbe ſüße, blaſſe 
Geſicht, es waren dieſelben tiefen, 
braunen Augen, die er vormals bewun⸗ 
dert hatte. Nur die vollere Geſtalt und 
die Kleidung verriethen, daß ſie älter 


geworden. Sie trug ein dunkles Sei- 


denfleid, um den Hals lag eine zarte, 
geldlihe Spike. 

Der General verftand nicht viel von 
Toilettendingen — er mar unvermählt 
— aber er bemerkte troßdem, daß feine 
Dame außerorventlich vornehm und gut 
gekleidet ausſah. 

Seine Aufmerffamfeit war vollftän- 
dig bon ber Bühne abgelenkt. Unmill- 
kürlich eilten ſeine Gedanken zurück in 
jene Zeit, in welcher er ſie kennen lern— 
te. War es denn wirklich ſchon einVier— 
teljahrhundert her, ſeit er ſie zum letz— 
ie Mal gefehen hate? Die Zeit war fo 
Ächnell vergangen, die Jahre fo bebeu=- 
tungslos verfloſſen. Es erſchien ihm 
jetzt, da er mit geiſtigem Auge die Ver—⸗ 
gangenheit überblickte, als ob ihm da— 
mals vor fünfundzwanzig Jahren die 
Sonne untergegangen war, als hätte er 
ſeitdem im ſtillenDämmerlicht der Nacht 
dahingelebt — dahingeträumt. Keine 
Freude, kein Schmerz war ihm mehr 
bis an's Herz gedrungen, ſeitdem er ſie 
verloren hatte, 

Sie war die Tochter ded Regiment:- 
fommandeur3, er war ein junger Leut- 
nant. Sie war reizend, fröhlih und 
jonnig. Er liebte und hoffte E3 war 
ja möglich, daß fie ihn bemerkte, daß 
feine innigen Gefühle Ermiderung fan 
den. DO, ma3 mwürbe dag für ein Glüd 
fein! Über er fand noch nicht den Muth, 
mit ihr zu fprecden. Er wollte nicht zu 
früh von feiner Liebe mit ihr reden. 
Vielleicht Hatte fie in noch feiner Auf- 
merlfamteit gewürdigt; er fam fich fo 
unbedeutend bor, fie fchien ihm fo hoch 
— jo unerreichbar. 

Er zögerte — er überlegte — er litt. 

Da ftarb. plößlich fein Vater, Die 
glänzenden Verhältniffe, in denen feine 
Familie bi3 dahin gelebt hatie, waren 
durh den unerwarteten Trauerfall 
bermirrt, e3 bedurfte langer, mühebol- 
ler Arbeit, um fie zu orbneen. 

Endlich waren der große Landbefit 
und die Tabritanlagen feine? Vaters 
verfauft. Seine Mutter, die Schwe— 
ftern und er verfügten zwar nicht mehr 
über jo große Mittel, wie vorher, aber 
er fonnte trogdem daran denten, dem 


‚geliebten Mädchen feine Hand und ein 


ſorgenfreies Loos an feiner Geite anzu 
bieten. Er hatte fie lange nicht ge= 
feben ‚denn die veriwidelten Nachlaßges 
Ichäfte hatten ihn oft gezwungen, Urs 
laub zu nehmen und mochenlang bei 
feiner Mutter zu bleiben. 

Zum eriten Mal feit mehr ald einem 
Lahr machte er fih an einem fchönen 
Frühlingsfonntage auf, um einen Bes 
fuh im Haufe des Oberften zu mas 
hen. AS er nad) den Damen fragte, 
berichtete das Mädchen, die gnäbdige 
Frau jei ausgegangen, aber da3 Fräu« 
fein fei im Garten. „Ob der Herr 
Leutnant vielleicht im den Garten ges 
ben molle?“ 

Und dabei öffnete da3 Mädchen die 
Glasthür, Hinter melder Bäume und 
Sträuder im erften, zarten Früblings- 
grün verheifungsvoll tointten. 

‚Natürlich wollte er, jehr gern! Ach, 
wie gern. Gleich darauf trat fie ihm 
entgegen, ſehr * ſehr ſtolz, ſeht 
würdevoll. Fühlte ſie denn gar nichts 
von der berauſchenden Seligkeit, die ihn 


bei ihrem Anblick durchſtrömte, war er 


für ſie wirklich nur Einer von Vielen? 


man | 





| Sabre vergangen. 


morgen | 





„3a, th habe davon gehört — Papa 
erzählte es wohl —“ 

Das klang ſo kühl, faſt ablehnend. 

Er konnte nichts, als einige unbe⸗ 
deutende Redensarten erwidern. Es 
war alles ganz anders gekommen, als 
er es vorher gehofft und geträumt 
hatte. Das Herz that ihm meh. End» 
lich empfahl er ich. 

U er ging, jah fie ihn an. Was 
lag doc alles in dem Blid — eine 
bange Frage Verwunderung — 
ſtolze Abweiſung? 

Es gibt Menſchen, die können ſolche 
Blicke deuten, ſie wiſſen in den Augen 
zu leſen, wie in einem offenen Buch. 
Er gehörte nicht zu ihnen. Er war ſehr 
traurig, als er fortging; er wußte nicht, 
warum. Er hatte ſie doch wiederge— 
ſehen — aber mas bedeutete der Abs 
ſchiedsblick? 

Er hatte das bedrückende Gefühl, et— 
was Verkehrtes gethan zu haben, aber 
er wußte nicht, was. Bald darauf 
hörte er, ſie ſei zu Verwandten gereiſt. 
Einige Wochen ſpäter wurde ihre Ver⸗ 
lobung lebhaft beſprochen. Ein junger 
Diplomat war der Erwählte. 

Seitdem waren fünfundzwanzig 


General geworden, er hatte nichts wies 


der von ihr gehört. 


Ja, doch — heute früh, als er im 
Hotel die Zeitungen durchblätterte, 
hatte er den Namen ihres Gemahls ge⸗— 
funden. Eine kurze Nachricht, daß die— 
ſer auf einen hohen Poſten im fernen 
Lande verſetzt worden ſei, und ſich nach 
Berlin begeben habe, um von dort feine 
Neife anzutreten. E3 mar alfo möge 
lich, daß es wirklich Gabriele, feine 
Gabriele mar, die dort faß. 

Die beiden erften Utte des Rohengrin 
waren vorüber, die große Pauſe be— 
gann. Die Zuhörer erhoben fi und 
begaben jih hinaus, um fich für die 
Tortiegung des mufitalifchen Genuffea 
durch einen Gang durch die Säle zu 
ſtärken. 

Der General beobachtete ſeine Dame. 
Wenn ſie aufſtand und die Gallerie 
verließ, wollte er ſie begrüßen und ſich 
ihr anſchließen. Aber ſie blieb ſitzen. 
Ihre Nachbaren aber gingen fort, die 
Plätze neben ihr wurden leer. 

Er ging zu ihr und redete ſie an. 

„Ob ſie ſich ſeiner wohl noch erin—⸗ 
nere?“ 

„Jawohl, natürlich.“ Sie erinnerte 
ſich nicht nur, ſie wußte ſogar, wo er 
jetzt lebte, ſie war von ſeinem äußeren 
Lebensgang unterrichtet. „Was denken 
Sie, Herr General eine Tochter des 
Kommandeurs wird doch Intereſſe für 
die Angehörigen ihres Regiments be— 
halten?“ 

Er hatte ſich auf einen leeren Platz 
neben fie gejegt umd erzählte bon der 

Beranlafjung feiner Reile nad) Berlin, 
und ivie er heut Abend aufältig bier am 
Dpernhaufe vorbeigegangen märe und 
celefen hätte, daß Lohengrin, gerade 
feine Liebling£oper, gegeben wurde. Da 
mußte er terfuchen, noch hineinzufom- 
men — und dann Hatte er fie gefehen, 
mie fie fih auch an dem herrlichen 
Merk erfreute, der fchöniten, tiefiten, 
ergreifendften von allen Mufifdichtun> 
gen. 

„Ach,“ Teufzte Yächelnd Frau Gas 
briele, „da haben Sie mich leider zu 
hoch tarirt, Herr General. Mufikoer- 
jtändig bin ich gar nicht. Sch fam nur 
her, weil mein Mann eine wichtige Be- 
Iprehung in diefen Wbenditunden 
hatte, und mweil er mich während diefer 
Zeit gut unterhalten wiſſen mollte. 
Morgen treten mir eine große Reife an, 
da mollte ich gern vorber noch einmal 
in Berlin das Theater befuchen. Des- 
halb bin ich hier — nicht gerade aus 
Lohengrinbegeifierung mie Gie 
jehen.” 

„Aber e8 gefällt Ihnen nun doch?“ 

„ah — ih muß offen befennen, daß 
das nicht der Fall ift. Na, ich ärgere 
mich fogar über die Gejchichte von ber 
neug! jerigen Frau, die nicht jchmeigen 
fann. Das fommt mir fo oberflächlich, 
fo unpoetifch vor. Da laffe ich mir bie 
Parfifal-Sage gefallen! Darin liegt 
nach meiner Unficht ein tiefer Sinn, 
Diefer Jüngling, der fein Glüd per: 
cherzt, meil er nicht fragt — au2Zart- 
beit, aus Befangenheit nicht zu fragen 
wagt — da3 ift eine Geftalt, die unfere 


Iheilnahme und unfer Mitleid piel | 


mehr verdient, als Elfa. — Und mie 
lebenäwahr ift dieſe Geſchichte. Es 
kommt mir vor, als ob man ſolch' ei— 
nem Parſifal oft begegnen könnte —“ 

Der General ſah nachdenklich in das 
ſchöne Geſicht der lebhaft Redenden. 

„Ja,“ ſagte er, „dann habe ich mich 
geirrt. Ich dachte, Sie liebten die Mu— 
ſik im Allgemeinen und den Lohengrin 
im Beſonderen, ich glaubte mich auch zu 
erinnern, daß Sie in ihrer fröhlichen 
Jugendzeit —“ 

„In meiner fröhlichen Jugendzeit“, 
unterbrach ſie ihn, „hielten Sie denn 
meine Jugend für beſonders fröhlich?“ 

„Ganz gewiß, gnädige Frau! Ich 


Habt Ihr eine 


Wunde Rehſe? 


Laßt es nicht damit ſo weitergehen, 
es nie ociährlig werben. Gebt zu 
rem Wpotheier und verlangt 


TONSILINE. 


FORSILINE U 
mittel ber wei, Tonfil n 
® nit nur wunde Re aller 
rt — —* u ift ein po» 
des u 


‚| Greigniffe 


Der Leutnant mar |’ 


Dmega Del ift gut für Alles, mofür ein Siniment gut fein follte, 


babe Sie nie anders, als heiter und 
froh gejehen. E3 war aud) einmal im 
Kafino davon die Rebe, daß Sie nie= 
mal3 verjtimmt oder gar traurig feien 
— man fprad) damal3 von unferer Re= 
gimentsfonne —“ 

Yrau Gabriele lachte beluftigt. 

„sa, jo fann man fich irren! Denn 
diefe SUufion muß ich leider auch zer- 
ftören. Sch finde es jeht taufendmal 
Tohöner, al3 in jener Zeit. — Meine 
Sugend, gerade die Jahre, von denen 
Sie Tpredhen, waren nicht Jo befonder3 
glücfelig. Eine trübe Erfahrung ver- 
bitterte mir damal3 das Xeben. Das 
durfte natürli” niemand merten — 
um Himmelöwillen nicht! Lieber lachen 
und [cherzen, al3 zeigen, baß man un= 
glüdlich ift — fo macht e3 diefugend!” 

„sa, ja, e3 ift wahr“, fuhr fie fort. 
„Barum follen wir alten Leute jebt im 
goldenen Herbft des Lebens nicht über 
längft verraufchte Frühlingsftürme re= 
ven. Sa, es ift wahr“, — ein jchelmi=. 
fches Lächeln Hufchte über das Geficht 
der fhönen Frau — „ein böfer Menjch 
hatte bie erften Träume meines Her- 
zend zeritört — ich mar damals recht 
unglüdlich.“ 

„Unglüdlid — aber das tft ja gar 
nicht möglich,“ fagte der General ver= 
mirrt. „Ein böfer Menfch — den hält? 
ih do auch fennen müffen — Yhnn 
itanben fo viele Ritter zur Verfügung 
— ein Wort pon Ahnen — und er 
hätte feine Strafe erhalten, die er ber: 
diente!” 


Frau Gabriele fchüttelte Tebhaft den | 
Kopf. „So fhlimm war e3 gar nicht. 
Ich muß nun wirklich den, böfen Men: | 
Then in Schuß nehmen —” 

„Nun wollen Sie ihn in Yhrer Güte 
auch noch vertheidigen“, — die Stim- 
me be3 Generals flang faft heftig — 
„nein, nein, jagen Sie micht3, es ilt 
empörend, ba jemand Sie zu täufchen 
wagte —“ 

„Uber ich bitte Sie, 
Sie haben mich mikverftanden! 
Scherz nur Jaate ih: Ein böfer ent. 
—-Der Gegenftand meiner erſten Mäd— 
Shenträume war durchaus fchuldlos, c- 
verdient feinen Vorwurf —“ 

Der General bewegte ungläubig da3 | 
Haupt. 

„Und bamit Sie fehen, dah e8 wahr 
ift, und damit Gie die Sache nicht 
falfch beurtheilen — jebt, da mir alle 
Leute find, ift e8 mohl erlaubt, davon 
zu reden — jo will ih noch hinzufü- 
gen: Sie waren e3 felbjt — Sie felbit 
waren der Graufame — ja, Sie felbit, 
Herr General —” 

Sie fah lächelnd zu ihm auf. 

„Bitte,” .fagte eine fremde Stimme 
an feiner anderen Geite. 

Er wandte fıh unmillig um. 

Die Paufe war zu Ende, bie Zu- 
fhaxer famen mieder in.den Saal und 


Herr General, 
Im 


‚| Tuchten ihre Pläße auf. 


‚Reben ihin jtand eine alte Dame, er 
mußte jich rafch erheben und den ib: 
gehörenden Pla einräumen, % 

Gabriele wintte ihm freundlich einen 


‘| Abjchiedägruß zu. 


Die Mufit begann. 
Wie im Traum fah ber nero die 
0 ber Bühne fich abfpie- 


—— < raume —5— als der 


ſchmerzhafteſte, 


Vielleicht das verbreitetſte, 


entmuthigendſte 


Leiden von heute iſt Rheumatismus. 
Manche Fälle weichen ſchnell, wenn 
gut mit Omega Oel eingerieben, 


aber in ande⸗ 
ren Fällen be⸗ 
darf es bedeu⸗ 
tender Geduld. 

Man kann 
ruhig ſagen. 
daß faſt es 
dermann von 
Rheumatiſsmus 
geheilt werden 


fönnte, wenn er fich der füßen, fetten Speifen enthalten und 
nur wenig Wleifch genießen würde, während er Omega Del 


gebraudt. Man kann kein Feuer löfchen, wenn Iemand e3 ans 
fact, jo jchnell wie der Andere e3 Töfcht. 

Dermeidet Schmweinefleifh, Kaffee, Süßigkeiten und fette 
Saden. Trintt reichlich reines MWaffer und Mil. Haltet den 
Leib offen undebie Füße troden und warm. Geht Euch nicht 
feuchtem Wetter au. Reibt bes Abends die fchmerzenden Theile 
mit Omega Oel ein. Gebraucht reichlich Del und viel Reiben, 
Taucht ein Handtuch in heißes Waͤſſer und preßt alles Waſſer 
aus, was Ihr könnt. Dann bindet dieſes heiße Tuch über die 


wehe Stelle. Wenn das Handtuch ſich abkühlt, 


nehmt es ab. 


Trocknet die Feuchtigkeit ab und thut mehr Omega Oel darauf, 
bedeckt es während der Nacht mit einem trockenen Tuch. Am 
Morgen waſcht die Stelle gründlich ab und reibt mehr 
Omega Oel darauf. Dieſe Behandlung iſt die ſicherſte und zu⸗ 
verläſſigſte, die den mediziniſchen Kreiſen bekannt iſt. 


Ich hatte jeden Winter an Rheumatismus zu leiden. Kurzlich 
mußte ich meine Arbeit aufgeben, weil ich es im ganzen Korper 


ſo ſchlimm hatte. 


Mir wurde gerathen, Omega Oel zu verſuchen. 


Ich holte eine Flaſche und rieb mich etwa zwölf Mal damit ein 


und jetzt iſt der Rheumatismus verſchwunden. 


Ich bin Straßen⸗ 


bahn-Kondulteur der Union Traction Companh, und in jedem 


Wetter draußen. 


® €. Kurz, 


2408 N. 8. Str., Philadelphia, Pa, 


lang, durd) das Ihor in den buntlen 
Ihiergarten. Er fah fein vergangene3 
Leben vor feinem geiffigen Auge bo:: 
überziehen, aber in einer anderen, ganz 
anderen Beleuchtung, als bisher. 

Ach, es hätte Alles ander3 kommen 
fönnen, wenn — 

„Barfifal”, fagte er leife. 

— —— — — 
Die Albanier und der Sultan, 


Der merkwürdige Einfluß, den bie 
Albanier am Hof im Yildig-Palaft 
ausüben, ift für meite reife unver 
ftändlich geblieben. Zum Theil erklärt 
er fih aus folgenden Verhältniffen: 
‘m Jahre 1878 unternahm Alt Suabi 
Effendi in Konftantinopel einen ver- 
rückten Verſuch, den entthronten Sul— 
tan Murad wieder auf den Thron zu 
ſetzen und Abd-ul-Hamid zu beſeiti— 
gen. Der Verſuch mißlang. Als 
Alles vorüber war, erſchien der dama— 
lige Kommandant des kaiſerlichen Pa— 
laſtes, Muſchir Said Paſcha, vor 
Sultan Abd-ul-Hamid, um ihm Mel—⸗ 
dung zu erſtatten. Als der Sultan 
den Munfch ausſprach, ſich perſönlich 
auf den Schauplatz zu begeben, hatte 
Said Paſcha dagegen keine Einwen— 
dungen und erklärte, der Sultan könne 
es ohne jedwede Gefahrdung ſeiner 
Perſon thun. Als der Sultan jedoch 
in Begleitung des Muſchir im Be— 
griffe ſtand, den Palaſt zu verlaſſen, 
traten einige in den Gärten der Reſi— 
denz beſchäftigte „Kaldirimtſchi“ 
(Pflaſterer) an ihn heran, warfen ſich 
zu ſeinen Füßen und beſchworen den 
Sultan, den Palaſt ja nicht zu ber» 


' laffen, denn draußen fet fein theures 


Leben gefährdet. Der Führer der aus 
Albanien ftammenden Leute hieß Ta- 
bir und war aus dem Dorfe Drago- 
twatfche in der Nahija Kraja bei Sku- 
tari. Das Auftreten der einfachen 
albanifchen Arbeiter übte auf ben 
Sultan große Wirfung aus, er gab 
ihrem Drängen nad) und blieb im Ba- 
lafte. Tahir Hatte jedoch bie Aufmerf- 
; famfeit des Herrfchers in herborragen- 
| der Meife auf fi gelenkt. Heute heibt 
er Tahir Paſcha, iſt Ferik und Kom— 
mandant der Tüfenkdſchi, der Schloß⸗ 
garde⸗Kompagnie. 

Außer ihm ſind noch etwa 60 ſeiner 
engeren Landsleute aus Kraja bei 
Skutari in bedeutenden Stellungen im 
Palaſte verwendet. Die bedeutendſten 
unter ihnen ſind: Kütſchük Tahir Bey 
aus dem Dorfe Koſtenja, gegenwärtig 
Oberſt der Chademe, Chalil Bey Ske— 
ja aus dem Dorfe Sogaj, Oberſt bei 
derſelben Truppe, Osman Paſcha 
aus dem Dorfe Dodaj, Brigadegene⸗ 
ral und Kommandant des albaniſchen 
Zuaven-Bataillons. Tahir Paſcha iſt 
nicht nur beſtrebt, ſeine engerenLands⸗ 
leute aus Kraja in gute Stellungen im 
Palais zu bringen, ſondern auch in 
fortwährender lebhafter Verbindung 
mit ben Beys und Agas von Stutari, 
bie durch ihn als fehr einflußreichen 
Mittelamann in der nächſten Umge— 
bung des Sultans ihre Sonderwün⸗ 
ſche zur Geltung zu bringen ta 
Seiner engeren Heimath ift Tahir 
[ha ein wahrer Mohlthäter. 

—3 — Heimat irkes Bars 
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Dragomwitjche traf, während die ans 
dere Hälfte beim Bezirke Stutari ver- 
blieb. Tahir Pafcha fördert nun feine 
Landsleute mit allen Kräften, und bie 
früher armen Mohammedaner von 
Kraja find heute wohlhabende Leute, 
Sie gehören alle der bäuerlichen Bes 
bölferung an, auch die oben aufgezähl- 
ten türfifhen Würbenträger find . 
bäuerlichen Urſprunges. Trotzdem 
beſitzen ſie aber durch Tahir Paſcha 
einen großen Einfluß im Jildis. 


Frauen im franzöſiſchen Poſtdienſt 


Die Petition, welche die weiblichen 
Poſtbeamten Frankreichs an die Kam— 
mer und den Senat gerichtet, gewährt 
wenig erfreuliche Einblicke in die Lage 
dieſer Damen. Bekanntlich werden 
die Frauen in Frankreich in viel höhe- 
rem Maße al in anderen Ländern‘ 
zum Boftdienft herangezogen; an ben 
Poftfchaltern fieht man zumeiftfgrauen, 
und nur bie höheren Beamten, melche 
im Innern ber Pojtbureauß arbeiten, 
fowie die Poftboten, gehören dem 
männlichen Gefhleht an. Umfomehr 
barf man darüber erjtaunt fein, daß 
eine fo wichtige Klaffe von Beamtin- 
nen in einem bemofratifchen Staat wie 
Trankreih nicht genügend verforgt 
wird. „Wir find unvergleichlich Jchlech- 
ter geftellt,“ tlagen dieDamen, „alauns 
fere männlichen Kollegen, und doch ha⸗ 
ben auch wir, gleich ihnen, nit nur 
una zu erhalten, fondern Eltern zu 
unterftüßen und Finder zu erziehen.“ 
Sn der That ift die Lage ber bei der 
Poft befchäftigten Frauen nicht alän= 
zend. Schon mit 16 Jahren pflegen fie 
ihren Dienft zu beginnen, ba fie oft 
fünf, zehn, ja mandhmal 15 Jahre 
warten müffen, bis eine Bewerbung er= 
öffnet wird, welche ihnen die Möglich« 
feit bietet, einen bezahlten Plab zu er» 
halten. Gelingt e3 ihnen endlich, einen 
bonorirten Boften zu erringen, fo er» 
halten fie ein Monat3gehalt von 79 
"rt. (weniger ala 16 Dollar). Als 
mählich, durch Zulagen von je 100 fr. 
jährlich, wird das Gehalt be3 meibli- 
chen Poftbeamten erhöht, bis er bas 
Marimum von 1800 Fr. jährli er- 
reicht. Von ihrem 35. oder 40. Jahre 
an, wenn fie diefes Gehalt zu beziehen 
beginnen, haben die rauen feine meis 
tere Erhöhung zu erwarten. Nhre jehis 
gen Forderungen find recht befcheiben: 
fie verlangen bie Erhöhung de Ans 
trittögehaltes von 1000 auf 1200 Fr., 
bie des Marimalgehaltes von 1800 auf 
2200 $t. Trotzdem ſcheinen ihre Aus⸗ 
ſichten in der Kammer und im Senate 
ſehr gering zu ſein, da ſie — wie die 
Petition bitter bemerkt — bei den 
Wahlen keine erhebliche Rolle ſpielen. 
Ein Stimmzettel aber wiegt in Frank⸗ 
reich mehr als die triftigſten Argu⸗ 
mente. 


Die Gelehrten 

find ſich über gar Vieles nicht einig, Darin 
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Telegruphiſche Depeſchen. 


(Geliejert von der “Associated Press”) 


— — — 


Zuland. 


Noch ein Klopffedhter, 

Defien Ehe feine glüdliche ift. 
Tem Hort, 22. Febr. „Kid" Me: 
' &oH, der befannte Preis-Klopffechter, 
bat durch die Anmaltsfirma Home & 
Hummel angekündigt, daß er einen 
Prozeß auf:$100,000. Schabenerjat 
gegen Ralph Ihompfon wegen Ent— 
fremdung der Neigung -feiner, Me- 
- &oy’3, Gattin anhängig gemadt und 
außerdem auf Scheidung von Lehterer 

Hägen will. 

Ihompfon ijt ein Millionär, deijen 
Yamilie eine große gejellichaftliche 
Rolle in Schenectady, N. Y., - Tpielt, 
und ein Grabuant der Yale-lUniverjfi- 
tt. Sein Bater, ein Bantier, ftarb 
bor mehreren Jahren. 


e „Ladrones Fampfen Weiter. 
Manila, 23. Fehr. Die fogenann- 
/ten Zabronen nder kämpfenden Phi— 
/ Tippiner machen fich wieder jehr fühl- 


bar, und ziwar nicht weit von Manila. | 


Eine Abtheilung derfelben unter dem 
Befehl des GeneralE San Miguel 
tauchte plößlich in der Provinz Rizal 
auf, umzingelte die Ortfchaften Cainta 
und Taytay (11 Meilen von Manila) 
und nahm 30 Späher und 10 Kon= 
jtabler, die im Dienit der Amerikaner 
jtehen, gefangen, ließ fie jedoch nad) er= 
folater Entwaffnung wieder laufen. 
16 Meilen von Dlanila wurde der In— 
ſpektor MeIlwaine, der ſich an ber 


überraſcht und umzingelt. Die Ladro— 
nen verſprachen, ihre Gegner frei zu 
laſſen, wenn ſie die Waffen ausliefer— 
ten. 
terhandlungen gepflogen wurden, 
brach MeIlwaine ourch die Reihen der 


Während über dieſen Punkt Un- 


| 


j 
I 
| 


| zmifchen München und Berlin. 


gum. bairifhen Minifterwechfel. 
Er mag eine fühlere Haltung Baierns ge: 
‚gen Berlin bedeuten. 

Münden, 23. Febr. Es ſtellt ſich 
immer mehr heraus, daß bie Abdan- 
fung . o.. Crailsheim als batrifchen 
Minifterpräfidenten eine indirefte Yol- 
ge der befannten Smwinemünder Depe- 
Ihe des Kaifers , Wilhelm an ben 
Brinzregenten Quitpold gemejen  ilt. 
Kürzlich veranlaßte v. Crailsheim bie 
Veröffentlihung des Anerfennungs- 
fhreiben3 des Prinzregenten an ben 
Reichstanzler v. Bülom megen dejfen 
Reichgtage-Rede über die Sminemün- 
der Depefche ynd die Reich3-dee. Der 
Prinzregent jelbft, jowie die anderen | 
Mitglieder des Kabinets waren aber 
mit biefem eigenmädtigen Schritt 
Crailsheim: durchaus nicht .einver- 
ftanden,: der Regent tweaen der fo ftarf 
in den Vordergrund gerüdten Reich3- 
dee, woran meite Kreife in Baiern 
Anftoß nehmen mußten, und die Mi- | 
nijter wegen der unndthigen Reizung 
des Zentrums, das gegen die maßge- 
benden Gemalten fowiefo jchon auf’3 
Höchite aufgebracht war. 

Aus privater Duelle wird mitge- 
theilt: „Der Miniftermechfel beveutet | 
wahrjcheinlich den Beginn einer fühle- 
ren Haltung Baierng gegenüber den 
Bebürfniffen des Reiches und eine for- 


| mellere Anwendung des Vertrages von | 


1871, um die bairifchen Refervatrechte 
mehr berborfehren zu fönnen, über- 
haupt minderfreundlihe Beziehungen 
Viel⸗ 


der älteſte Sohn des Prinzregenten 


8 —— werde mehr in den Vordergrund tre— 
Spige non zer Konftablern befand, ten und feine partifulariftiichen Nei- 


| gungen fchärfer betonen. Uebrigens ift | 
; ber Miniftermechjel unter der bairi- 


wie aus zahlreidhen Kundgebun- 


ı gen hervorgeht.” 


Feinde, jeine Leute folgten ihm und | 


Alle entfamen. 

ALS die Nahriht nom Wiederauf- 
tauchen des General San Miguel 
und feiner’ Qeute in Manila 


Pros. zensich wid Der Halferbrict 
Berlin, 23. Febr. Profeffor Delitih 


; verhält fich anläßlich der auffehenerre- 
: genden Kundgebung des Kaifers zum 


eintraf, | 


mussen Sofort Verftärfunnen vonSpä-= | 
bern und Sonftablern nach der Pro- | 


vinz Rizal abaefandt. E33 Fam zu 


mehreren Scharmüteln mit dem Fein= | 


de, aber fomweit Zonnte die Hauptab- 
theilung der Zadronen r . ermittelt 
werden. 
Abtheilung aus 300 Mann beſteht, die 
Alle bewaffnet und uniformirt ſind. 
Wer krient den Preis? 

New York, 23. Febr. Bekanntlich 
gehen patriotiſche Amerikaner längſt 
darauf aus, eine eigene, wirklich ame— 
rikaniſche Kompoſition für Samuel 
Francis Smiths „America“ zu erhal— 
ten, das bisher nach derſelben Melodie 
geſungen wird, wie „Heil Dir im Sie— 
gerkranz“. Vor einiger Zeit hatte die 
„Society of the Cincinnati of the 
State State of Rhode Island“ eine 
goldene Medaille für die beſte Origi— 
nal⸗Kompoſition ausgeſchrieben. Der 
Wettbewerb iſt jetzt abgeſchloſſen, und 
über 300 Kompoſitionen ſind einge— 
laufen. Dieſe Kompoſitionen müſſen 
vor dem Preis-Ausſchuß geſpielt wer— 
den, und wahrſcheinlich wird die 
Preis-Zuerkennung am 4. Juli bekannt 
gemacht werden. 


Für das Stgel STentiunal. 


New VYork, 23. Febr. 


Es Toll, bah Son Wiguels | ftändni des Kaifer3 an den moder= 


„Babel- und Bibel“-Streit höchft re- 
ſervirt. Ihr Korrefpondent machte 
den vergeblichen Verfuch, ihn zu einer 
eingehenderen Weußerung über den 
Brief des * an Admiral Holl⸗ 
mann als Vorſtandsmitglied der deut— 
ſchen Orient-Geſellſchaft zu veranlaſ— 


| 
ihen Bevölkerung durchaus 2 
jen. Doch fehien er von dem Zuge 


ı nen tbheologifcehen Standpunkt befrie- 


| Digt zu fein. 


Gegenüber dem Bor= 


ı murf des Kaijers, Deligich hätte nicht 
| vor einem Laienpublifum fprechen fol- 
' Ten, meinte der Profefjor, jein Publi- 
‚ fum babe aus mifjenfchaftlihen Kory- 
ı phäen und fonftigen geiftig hochitehen- 


den Menichen beitanden. Die Gebil- 
deten aller Völfer jeien vorbereitet, die 
neue milfenfchaftliche Erfenntniß in 


‚ entfprechender Form entgegenzuneh- 
men. Wber darüber hinaus wollte ich 


ı Prof. Deligfh nicht äußern. 


Das Komite, | 


tmelches jich die Errichtung eines Dent- | 


mals für 


den deutjch-amerifanifchen ' 


Patrioten und Sieger von Pea Ridge, | 
General Sigel, zum Ziele gejeßt bat, | 


ijt bei der Bereitwilligfeit, mit der die 
beutjch-amerifanifche Bevölkerung den 
Herren entgegengefommen ift, im= 
Itande, zu berichten, daß man nahezu 
$12,000 gefammelt bat. Man hat be= 
reits mit Rüdficht auf den porhande- 
nen Yond3 ein Spezialfomite ernannt, 
melches jich mit Künjtlern betreff3 der 
Einreihung bon Dentmald-Entwür: 


' Deutichland, 


ı genen Antrieb erftide. 


Da3 „Berliner Tageblatt” jagt in 
feiner Wocenfchau, dad Glaubensbe- 


| fenntnif des Kaifers jet au in Eng- 
 Iand und Norbamerifa de3 fieghafte- 


ten Einbruds ficher. Vielleiht trage 


ı die Kundgebuna des Kaifers dazu bei, 


diefen germanifchen Vettern freund 
lichere Gefinnungen für das Ddeutfche 


| Reich einzuflößen. 


Deutiche Militär: Ausbildung 

fritifirt. 

Berlin, 23. Febr. Ein Buch eines 
früheren Offizierd Namens Bepyerlein, 
unter dem Titel „Jena oder Sedan“, 
behandelt in Romanform das Problem 
der militärifchen Ausbildung in 
melche nach Anficht des 
Berfaffers alle Selbitändigfeit und ei- 
Das heutige 
Soldatenmaterial — führt der Roman 
aus — jei grundverfchieden. von dem 


ı früheren, das Denfen jelbitändiger, 
ı und deshalb merde die militärifche 
 Einfhnürung mwidermilliger ertragen, 


fen in®erbindung fegen fol, und wenn | 


bie Beiträge jeitens patriotifch-ge- 
finnier Deutfch-Amerifaner, moran 
nicht zu zweifeln ift, weiter eingehen, 
wird man bald in der LZage fein, das 
* Dentmal errichten zu laffen. 


Wollte den Senfer betrügen. 


Stroudsburg, PBa., 23. Febr. Einer 
Schmeiter von Charles D. Grether, 
welcher zum Zode verurtbeilt ijt und 
morgen gehängt werben joll, murbe 
Gift abgenommen, das genügend ge- 
mwefen wäre, 150 Menjchen zu töbten. 

Frau Corr — fo Heißt die Schive- 
fter des Delinquenten — befuchte das 
County-Gefängnif, um von ihrem 
Bruder Abjchied zu nehmen. Sie be> 
nahm jich auffällig, ein Wächter folgte 
ihr, gab vor, mit ihr zu jympathifiren 
und ihr behilflich fein zu wollen, und 
brachte fich jo-in den Beitt des Gift- 
Padet3. 

Carnegie tfranf., 
Auf einer Infel in Georgia. 

Atlanta, Ga., 21. Febr. E3 wird 
hierher gemeldet, daß Andreiv Carne⸗ 
gie, ber vielgenannte Millionär und 
Philanthrop, zu Dundeneh, dem Win- 
terhain feiner Schwefter auf Cumber- 
land X3land, ziemlich ſchwer erkrankt. 
Mas ihm eigentlich fehlt, ift noch nicht 
in Erfahrung zu bringen. Auf Ber- 
anlaffung feines Arztes find aber alle 
Engagement? Garnegie® im Süden, 
‘einjchließlich der Betheiligung an ber 
Einweihung ber öffentlichen Bibliothef 
bon Atlanta, abbeftellt worden. ‚ 

Ehinefen-Einfhmuggliung. 

15 Himmelsföhne in Dermont absefafit. 

Autland, B®t., 22, Febr. FYünfzehn 
Ehinefen, melche fämmtlich über vie 
fanadifche Grenze :gelommen maren, 
‚wurden abgefaßt und bierher gebracht. 
— — wahrſcheinlich deportirt 
werden. 


Ausland. 


Zweite Lin te fertig: 
Don New Norf nach den Azoren, 


‚ Berlin, 22. Febr. Die zweite Ka⸗ 


aphen-Linie von. New Yort 


al3 vpordem. Das jetige Shyitem ber 
joldatifchen Ausbildung erleichtere die 


 fozialiftifche Propaganda ganz bebeu- 


| 
i 


| 
I 
| 
i 


tend. 
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at nidts mit Prinzeh Luije zu 
thun. 
Dresden, 23. Febr. Eine, neuerdings 
in den Ber. Staaten verbreitete An- 
gabe, daß die Battin eines amerifani- 
Then Zahnarztes um Scheidung ihrer 
Ehe nahaefucht habe, auf den Grund 
bin, daß derfelbe in tntimen Beziehun- 
gen zu ber früheren Kronprinzeffin 
Luife von Sachen geftanden habe, 
fcheint nur eine Wiederholung der 
Gerüchte zu fein, die gleich nad) der 
Flucht der PBrinzeffin auftauchten, 
und die, joweit die geplante Scheirung 
in Betracht fommt, gänzlich unbeqrün- 
det find. Richtig tft nur, daß ein hiefi- 
ger amerifanifcher Zahnarzt feinerzeit 
der Prinzefjin Unterricht im Rabfah- 
ren ertheilte; aber die Sache war tein 
geihäftlicher Natur, denn der Arzt be- 
rechnete der Prinzeffin für den Uricr- 
richt per Stunde gerade fo viel, iwie er 
feinen Patienten berechnete. 
Augeblich aus Eiferſucht 

Macht eine egyptiſche Prinzeſſin einen 

Selbitmord-Derfud. 

Kairo, Eghpten, 23. Febr. Die 
Prinzeſſin Djemil Touſſoun, Schwe— 
ſter des egyptiſchen Vizekönigs (Khe— 


dive) und Gattin des Prinzen Djemil 


Touſſoun, machte jüngſt einen erfolg— 
loſen Selbſtmord-Verſuch, indem ſie 
Gift verſchluckte. Angeblich war Eifer- 
ſucht der Beweggrund. 

Später fuhr die Prinzeſſin auf einer 
der königlichen Jachten von Egypten 
ab, nachdem ſie ſich geweigert hatte, 
ihren Gemahl zu ſehen. Sie fuhr nach 
Trieſt und von da mit der Bahn nach 
Wien. Bereits hat ſie eine Scheidung 
erwirkt, und es verlautet, daß ſie einen 
öſterreichiſchen Grafen heirathen wolle. 
Gegen Mädchen » Auswanderung. 

Wien, 28. Febr, Der ungarifcheMi- 
nifterpräfident oloman de Szell bat 
ein Aunbfhteiben an die ungarifchen 
Ortsbehögßen gerichtet, worin. er Die= 
felben auf*vie „betrübende Thatſache“ 
aufmerffam maht, daß junge Mäb- 
hen in fo großer Anzahl aus Ungarn 
nah A a auswandern, und ihnen 
thun, 


- der Fall Humbert dargeftellt wurde. | 


.„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 23, Februar 1903. 


Tefegrapfifche Notizen. 1 
Inland. 

— Die 80-jährige Frau Yan Home 
in Sobus bei Syracufe, N. 9., bes 
fummt jegt zum dritten Mal Zähne. 

— Die Nachricht, dat Herr Mitchell, 
ber Präfident des Grubenärbeiter-Ber- 
bandes, erfrantt fei, wird in einer fpä- 
teren Depefche aus Indianapolis mi- 
berrufen. 

— In Toledo, D., brannte ba3 
„Hotel Deveaur“ faft völlig nieder. 
Menjchenleben find nicht zu beklagen. 

— In Milmaufee fam die Solda- 
tenwittwe Annie D’Brien in ihrem 
brennenden Häuschen um. 

— Zu Sheldon bei Derby, Konn., 
wurde infolge des Bruches dreier Waſ⸗ 
fer-Refervoirs ein Schaden von bei- 
nahe $100,000 verurfadt. 

— Mekean, XU., wurde durch eine 
Yeueröbrunft von Vernichtung bedroht. 
Do wurde der®rand mit Berluft von 
$20,000 gelöfht. 

— Eine Feueröbrunft in der großen 
Kupferfabrif von ©. ©. Hufiey & Eo. 
in Pittsburg verurfachte einen Scha- 
ben von etwa 
Dollars. | 

— Der New Yorker Elektriter Coo- | 
per Hemitt behauptet, daß man mittel3 | 
einer, bon ihm gemachten Erfindung ! 
drabtlofe Depefchen ohne Verluft ber | 
Zunfenfraft um den ganzen Erbball | 
erum ſenden könne. | 


einer halben Million 


' fach wird befürchtet, Prinz Ludwig, /V/_— Die Erefutive des deutfch-ameri- 


fanifchen Nationalbundes hat an den 

Bundezfenat und den Bräfidenten 

Rofevelt das Erfuchen gerichtet, die | 
Vorlage betreffs eines Dentmals für 

Baron v. Gteuben, die „rechte Hand 

Waſhington's“, gutzuheißen. 

— In Auguſta, Ga., iſt großes Ge— 
rede darüber entſtanden, daß John D. | 
Rodefeller keine Gemächer im „Bon | 
Air Hotel” erhalten konnte, das vor- 
miegend von nördlichen Touriften be— 
juht wird. Die Hotel =» Verwaltung 
jagt, R. jet mit feiner Beftellung ein- 
fach zu fpät gefommen. 


Ausland. 


— Der venezolanifche Kongreß ijt 
in Sißung getreten, 

— Wafhington’3 Geburtstag murbe 
gejtern auch in auzländifchen Städten 
bon Amerifanern gefeiert. 

— Bapft Leo gab geitern im Bel: 
bidere-Hof des Vatikans ein Jubl⸗ 
läums-Mahl für die Armen. 

— Die Stadtverwaltung von Rom 
bat dem Erfinder Marconi das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen. 

— Die deutiche Börfe hatte wieder 
eine ehr ruhige Woche, mit mäßigem 
Preis-Rüdgang. 

— Bapft Leo lie alle Katholiken in | 
Mazedonien und Albanien auffordern, 
fich jeder politifchen Agitation zu ent- 
halten. 

— In Mazatlar, Merifo, wurde 
wieder ein Peit-Todesfall gemeldet, : 
und ein anderer auf einer benachbar= 
ten Viebhfarm. 

— In Paris murde Major Mes | 
Bribe, der mährend bes Boerentrieges | 
zur irtfehen Brigade der Briten gehör= | 
te, mit Maude Gonne, der „irifchen 
Sungfrau von Orleans“, getraut. 


— Der Jahres-Bericht der Berliner | 
Handelsfammer fonjtatirt, daß der, ı 
jeit faft zmweiahren anhaltende mwirth: | 
Thaftlihe Drud noch feine merkliche 
Abfhmähung erfahren Habe. | 

— Die Eingeborenen der Fididhiz ı 
Sinfeln haben an König Edward eine | 
Klage darüber gefandt, daß fie von | 
den weißen Koloniften ala Sklaven be= | 
handelt werben. | 

— Der Parifer Karneval murbe, | 
troß ungünjtigen Wetters, jehr erfolg- | 
reich eröffnet. Die Polizei geftattete | 
nicht, daß in der Masten-Parade auch | 


} 
| 


— Loojer & Wolff, die Detail-Taz= ! 
bafhänbdler, welchen einige fünfzig Lä= | 
den in.Berlin gehören, jtellen das Ges | 
rücht in Abrede, daß ſie ihrGeſchäft an 
die „American Tobacco Company“ | 
(den Truft) verfauft haben. | 


— Die franzöfifche Regierung hat 
nun aud den bastifchen Religionsun= 
terricht und Katechismus verboten und 
dem Bifchof von Bayonne und feinen 
Geijtlichen die bezüglichen Mittheilun- 
gen gemacht. 

— Im preußiſchen Abgeordneten— 
hauſe erklärte der Handels-Miniſter 
Möller, die Regierung habe die Abſicht, 
behufs Förderung des Handwerks ein— 
gehende Studien anſtellen zu laſſen. 
Namentlich ſeien die Ver. Staaten zu 
dem Ende in Ausſicht genommen. 


— Die gerichtliche Entſcheidung be— 
treffs des Unterganges des Dampf— 
ſchiffes ‚„Madiana“ (bei Hamilton, 
Bermuda), das etwa 100 Touriſten, 
meiſtens Amerikaner, an Bord hatte, 
beſagt, daß die Schuld für den Unfall 
dem Kapitän zuzuſchreiben iſt. 


— Der ruſſiſche Finanzminiſter 
Witte läßt mittheilen: „Um Mißver— 
ſtändniſſe zu vermeiden iſt es nöthig, 
zu erklären, daß die ruſſiſche Regie— 
rung während des laufenden Jahres 
keinerlei Anleihe im Auslande auf 
nehmen wird.“ 

— Berliner maßgebende Kreiſe er— 
klären, es ſei wohl kaum noch nöthig, 
zu betonen, daß die Meldung des „New 
Hort Herald“, Deutfchland wolle au 
gegen Kolombia und Brafilien auf 
Grund ähnlicher Forderungen, mie ge» 
gen Venezuela, vorgehen, ein „bunb3= 
gemeiner Schwindel” fei. 


— Die Atademie der Wiflenfchaften 
in St. Peterburg hat befhloffen, eine 
Erpebition auf die Suche nad .bem 
Baron Toll zu fenden, der bie fibiri- 
ſcheKüſte erforſcht und laut einer Nach⸗ 
richt vom 21. Nopember v. J. in Neu⸗ 
Sibirien durch Eis von der Küſte ab⸗ 
geſchnitten war. 

— Der bairiſche Prinz⸗Regent hat 
es mit der Ernennung eines neuen 
en eilig gehabt. Der 

eihert Do. Boden 


mwilg-Dürni, welcher im legten Som- 
mer v.Landmann ablöfte, ift der Nacdh- 
folger de3 Grafen v. Crailäheim ge» 
worden. Darüber berrfft im Zen» 
trum große reude. 

.— Ein halbamtlicher Artikel in ber 
Berliner „Pot“ erklärt, Deutfchland 
babe „abfolut feine Urfache, die Mon- 
roe-Doftrin zu unterftügen . oder zu 
tefpeftiren.“ Der Artifel hebt auch her⸗ 
bor, daß die Regierung für die Aus- 
Yaffungen, welche dem deutichen Bot- 
fhafter in Wafhington, Sped n. 
Sternburg, neuerdingd in den Mund 
gelegt werben, nicht verantwortlich fei. 

— Megen der jtrengen Handhabung 
der Einmanderungägejege in Nemort 


Prophet Dowie greift in die Lo— 
kalpolitik ein. 


Darrows Bedingungen. 


”* 


Sind von der „Unabhänaigen Arbeiter: 
Partei‘, unter etwelbem Sträuben, fo 
jiemlih erfüllt worden. — Gehaltsauf: 
befferung für die Schutzleute. 


haben ver@eneral-Direftor Ballin von | 


der Hamburg-Amerifa-Linie, und der | 


General-Direktor Dr. Wiegand vom 
Norddeutfcheg Lloyd ihre Agenten im 
mittleren und füdlichen Europa ange= 
tiefen, Niemanden zur Beförderung 
anzunehmen, der den geforderten Be- 
ftinmungen nicht Genüge leilten fann. 

— &r-Gouperneur David R. Fran 


ciö, Generalflommiffär der St. Zouifer | 
MWektausftellung, ift gegenwärtig, im | 


London. Er Sagt, alle eurpäifchen 
Regierungen mit Nusnahme der bon 


England und von Stalien, hätten zu- | 


gefagt, fich auf diefer Ausftellung ver- 
treten zu laffen, und er erwarts, aud) 
noch von den beiden leßteren Regierun- 
gen Zufagen zu erhalten. 


Zaupfernadrıdıen. 
Zuaelommen. 


New Hort: Main von Bremer; Hella von Kopen- 
bageu; Gtruria vontiverpoo!; Minnetonfa von Xon- 
don. 

San Franzisto: 
Häfen. R * 

Yolohoma: Gaelie von San Franzisko; Kinſhin 
Maru von Victoria, B. K. 

Kingüen. Jamatta: Prinzeß Viktoria Luiſe von 
New Vort (Auf einer weitindiichen Runpfabrt.) 
Algier, Nordafrika: Kaiferin Maria Iherefia von 
Nerv York. (Auf einer Mittelmeer-Erkurfion.) 

Malta: Moltle von New Vork (euf einer Mittel: 
meer:&rfurfion.) 

Liverpool· Ivernia von Boſton; Tauric von New 

orf 

Glasgow: PRomeranian von New York. 

Southampton: Finnland, von Wem Vorf nad 
Antwerpen. 

Gibraltar: Trave, von New Vork nach Neapel und 
Genua. 

Liverpool: Xelgenland von Philadelphia; 
dian von Galveiton, Teras. 


Abgegangen. 


Reim York: Nedar nach Italien; Bulgarig nach 
Hamburg; Vaderland nah Antwerpen; Yucania nad 
giverpoel; Morro Gaftle nah Havana;. Phrladeis 
pbia nah Meortorilo, Venezuela und Kolombia; 
Prinz Willen 1. nah Venezuela und Outana. 

New Vorl: Menomince nah London; Carthage: 
nian nah Glasgow; Graf Malderjee nah_ Hamburg. 

San Franzisto: Doric nah ajiatifhen ‚Häfen. 

Queenztown: Campania, von Liverpool nah New 


Nippon Maru von afiatifchen 


Cuſto⸗ 


Vork. 
Moͤville: Ethiopia, von Glasgow nah New Port. 
An Tzard vorbei: La Savoie, von Havre nach 
New Vork; Zeeland von Antwerpen nad Nemdort. 
* 


Lokalbericht. 


„Kate Wels’. 


Wer mar fie, und wo findet man ihre Ans 
a:hörigen? 

Gegen die Mitte vorigen Monats 
fand im County Hofpital ein junges 
Frauenzimmer Aufnahme, das fi 
Kate Wells nannte. Kate war ein zart 


; und fein ausfehenbes Ding. Sie jah 
‚ ihrer Niederkunft 
; welche Angaben über ihre Yamilien- 


entgegen. rgend 
Berhbältniffe machte fie nicht. Am 24. 
Sanuat gab fie einem Sinaben das 
Xeben, einige Tage darauf ijt fie ge- 
ftorben, nachdem fie vorher nur gebe= 
ten hatte, man möge — im Falle fie 
fterben follte — die „Haushälterin“ im 


ı Gebäude Nr. 58 Franklin Str. von 
ı ihrem Wbleben benachrichtigen. 


9: 
[pital-Direftor Happel hat diefe Be- 
nadhrichtigung veranlaßt. E3 kamen 
daraufhin ein Mann und eine Frau, 


; in den mittleren Qebenzjahren jtehend, 


nah dem Hofpital, melche erklärten, 
fie jeien die Eltern der Verjtorbenen. 
Die Leiche Rates Tießen die Beiden 
fortfhaffen, nachdem fie noch angege= 
ben hatten, fie feien in dem linoifer 
Zandftädtchen Batapia anfällig. Um 
Kates Kind haben fie fich nicht gefüm- 
mert. Der Hofpitalporjteher hat im 
Intereſſe des Knaben verſchiedene 
Briefe nach Batavia gerichtet. Die— 
ſelben ſind als unbeſtellbar zurückge— 
kommen. 


Herr Happel will nunmehr den Ju— 
gendrichter Tuthill erſuchen, in dieſer 
Sache geeignete Nachforſchungen an— 
ſtellen zu laſſen. 


u 
Wird wohı einwiligen. 


Darromw fcheint fich zur Annahme der Kan: 
- didatıır bequemt zu baben. 


Endgiltige® mar heute Nachmittag 
um 3, Uhr von Herrn Clarence ©. 
Darrom in Bezug auf feine Haltung in 
der Stadtmwahlfrage no nicht in Er= 
fahrung zu bringen. Er fönne darüber 
nicht mohl etmad Jagen, erklärte er, 
ebe er nicht feitena des Vollziehungs- 
Ausfehuffes der Partei — einen Na= 
men bat dieje bisher noch nicht — die 
bindende, Zufage erhalten hätte, daß 
fie feine Bedingungen annehme Man 
möge eö von feiner Seite diktatorijch 
finden, daß er alle diefe Bedingungen 
gejtellt, da er aber die Kandidatur nicht 
anftrebe, fondern diefe ihm vielmehr 
aufgedrungen tmerbe, jo fühle er fich 
berechtigt, - menigftend möglichft gün— 
ftige Zugeftändniffe zu erlangen im 
Austaufch für das Noch, welches er fich 
aufladen Tolle. 

Hiernad; zu urtheilen, wird Darrom 
die Kandidatur, wenn auch mwidermil- 
lig, annehmen. 


Die Erbin no nit ermittelt. 


In feinem Bemühen, die Erbin 
Maude Anne Rotbiehild zu ermitteln, 
wurde Dr. John T. Wood3 aus De- 
troit geftern durch die - Mittheilung, 
melche ihm von ver in Auftin, Nr. 116 
N..Central Avenue, mwohnhaften Frau 


IJ. J. McCarthy gemadt wurde, nur 


wenig gefördert. Er erlangte zwar bie 
Gemißheit, daß das Nicholfon’sche 
Ehepaar bi3 zum Jahre 1890 in 
Auftin anfäffig war, daf e3 1884 ein 
damals elfjähriges Mädchen aboptirte, 
wohin -e3 aber 1890 von dort verzog 
und ma8 au3 deren Pflegetochter ge- 
morben ift, vermochte ihm bisher hier 
Niemand zu fagen. } 


— 


lein, haben Sie 
> 


Bolgefpräg. — Herr: „Sräu- | faffe 
an Gt (on einmal Raftanien | Darrom 


Obgleich mian e3, zu diefer Yahres- 


| zeit, leicht als einen Faſtnachtsſcherz 


| auffaffen könnte, ift es doch jchmwerlich | 
| als ein folder zu betrachten, daß ges | 


ftern der Prophete Domie vor jeiner 
Andängerſchaft im Auditorium 
Politik gemacht“ hat. Der erfolgreiche 
Sektenfuührer rühmte ſich, er verfüge 


gedente bon der Macht, welche dieſe 
Stimmenzahl ihm gebe, bei der bevor— 
ſtehenden Stadtwahl Gebrauch zu 
machen, ſagte er. Aber er würde nicht, 
wie er's leider vorher gethan, 
Harriſon in die Schranken treten, der 
ſich als ein „ungerechter Richter“ er— 
wieſen habe; 
Stewart, 
Mann — ſo lange die Republikaner 
| ih nicht von der Herrichaft Yorimers 
| freimachten, fei von ihnen fein gutes 
| Kandidaten-Material zu erwarten; 
| für Darrom, den Anardiften und 
Sachwalter von Gewerkſchafts-Ver— 
bänden, dürfe erſt recht Niemand ſtim— 
men, der zu ihm, Dowie, halte. Da— 
gegen ſei Harlan ein guter Mann und 
ein kluger, tapferer Mann. Falls der— 
ſelbe es nochmals wagen ſollte, als un— 
abhängiger Kandidat gegen Lorimer 
und die Maſchine anzukämpfen, müß— 
ten alle Dowie'ten ihn einmüthig unz 
terſtützen. Man ſolle ihm nicht etwä 
vorwerfen, fuhr der Redner fort, daß 
er durch ſein Eintreten für Harlan 
dieſem jede Ausſicht auf Erfolg ſeiner 
politiſchen Beſtrebungen nehme. — 
Wenn's zur Wahl komme, 
ſich zeigen, daß „Zion“ noch immer 
großes Intereſſe an der Woh ahrt 
Chicagos nehme.— Dowie wandte ſich 


dann gegen den Sozialismus, ven er | 
der | 
Soialiften verglich er mit einer „bel= | 


gottlo3 nannte; die Mortführer 


fernden Affengefelfhaft in einem 


zoologifchen Garten.” — Für undrift- | 


liche Arbeiter habe er überhaupt nichts 
übrig. Xene miferable Zuſammen— 
rottung (die American Federation of 
Labor) have nichts als einen Schorn= 


ftein an ihrer Spige. Gompers, der | 


Bigarrenmacher, fei diefer Schlot. — 
Kapital und Arbeit müßten Hand in 
Hand gehen; die Gemerkfchaftler foll- 
ten endlich zur Vernunft fommen und 
da3 einjfehen. Nah Zion follten fie 
fommen, dort würde man ihnen das 
Spftem zeigen, nach meldhem Kapital 
und Urbeit vereinigt werder müßten; 
dort mürde die Wrbeit nicht mit 
Schnaps durdhträntt und in gemeinem 
Rau erftidt. — — 

Die Unterhandlungen zmifchen 
Herrn Slarence ©. Darrom und der in 
aller Eile gefchaffenen Bartei-DOrgani- 
fation, welche jenen al3 Mayor3- 
Kandidaten herausbringen will, find 
no immer nicht zum Abiehluß ge- 
langt, doch jagt Herr Darrom, daß er 
unter allen Umftänden heute Nachmit- 
tag um 5 Uhr jeine , enbailtige Ent- 
fheidung treffen werde. 

Von der Aborbnung, melde am 
Samftag zu Herrn Darrom gejchidt 
morden war, murde geitern Vormittag 
im Sherman Houfe dem Vollziehung3- 
Ausschuffe der „Unabhängigen Arbei- 
ter-Partei” Bericht erftattet über bie 
Bedingungen, bon denen Herr Darrom 
feine Annahme abhängig madt. — 
Zunädft, hieß es, verlange Darrom, 
daß die Partei fich einen anderen Na= 
men beilege, denn fall3 er fanbibire, 
müfje er auf Stimmen aus anderen 
Kreifen, ald nur denen der Yohnarbei- 
ter, rechnen dürfen; ferner, die für die 
Aemter des Stabt-Schatmeifters, bes 
Stadtfchreiber® und des Stabt-Ans 
maltes in Ausficht genommenen Kan— 
didaten (bezm.: ame: U. Corbett, 
bon den Handlungsgehilfen; M. €. 
Budley von derStraßenbahner-Union; 
Leon Hornftein, ein aus der Union ber 
Schriftfeger Herborgegangener und 
diefer noch angehörender junger Ads 
pofat) müßten zurüdtreten, fo daß 
Leute ausgewählt werben fünnten, die 
niht nur Gemwerkfchaftlern, fondern 
auch der. Bürgerfchaft im Allgemeinen 
Vertrauen einflößen fönnten; endlich 
(und das tft im Grunde genommen bie 
Hauptfache) bedingt Herr Darrow ſich 
aus, daß bei der Zufammenfehung des 
Mahlausfchuffes, der die Kriegätaffe 
zu verwalten haben würde," ihm. freie 
Hand gegeben werben müffe. — 
Gerade mit einmüthigem Jubel find 
diefe Bedingungen von dem Somite 
nicht aufgenommen worden. E3 wurde 

| fogar der Borfchlag gemacht, auf eine 
Kandidatur Darrowms Verzicht zu lei- 
ten und die Führerfchaft Hrn. Eruice, 
dem Präfidenten der Referendum-Li- 
ga, zu übertragen. Aber Herr Eruice 
mintte ab. Man müffe beventen, fagte 
er, daß die in dem Ausfchuß vertrete- 
nen Elemente au3fhlieglih auf Dar: 
tom. angemwiefen feien, jofern fie einen 
Kandidaten haben mollten, den man 
möglicherweife durchbringen fünne. — 
Die Herren Hornftein und Budley er- 
lärten fich bereit, im Intereſſe der 
Sade von ihren Kandidaturen zurüd- 
zutreten. Corbett mar nicht perfönlich 
zur Stelle, doch gab ein Anderer die 
Verficherung ab, da auch er bereitmil- 
ligft jonft Iemandem Pla machen 
würde. Bon anderer Seife murbe 
biefe Bereitwilligteit bezmeifelt. €3 
murbe dann ber Antrag geitellt, ber 
Vollziehungs-Ausfhuß möge — um 
bemeifen, daß bie Mitalie- 


„in | 


in Chicago über 15,000 Stimmen. Er | 


für | 


auch nicht für Graeme | 
denn biefer jei Qorimers | 


werde e3 | 


BEBRSuNGESernnnE BRNSENSATERSE AnEmuasIuEBBHinsssEntanen iutesse Foasz 


men folle. Diefer Antrag wurde in 
beffen für zu meit gehend erachtet und 
niebergeftimmt. — X Bezug auf die 
Mahl eines Namens für die Partei 
glaubte man Herrn Darrom unbedent- 
lich nachgeben zu fünnen —feine Wün- 
fe in Bezug auf die Zufammenfep- 
ung de3 Kampagne-Au3fchuffes erreg- 
ten zwar bie und da Anjtoß und un- 
mwilliges Murren, am Ende gab man 
aber auch bier nach. Weber das Ergeb- 
nit der Sigung wurde Herrn Darrom 
fchleunigft VBericht erftattet und anı 
Abend hat diefer dann einer zweiten 


Sigung des Ausfchuffes perfönlich | 
E3 handelt fich jegt alfo | 


beigemwohnt. 
nur mehr darum, ob auch Herr Corbett 
| die Bahn frei geben würde, jomwie ba- 


rum, ob der Vollziehungs-Ausfhuß | 


und er fich über einen Namen für bie 
Partei, über andere Kandidaten an 
| Stelle der Zurüdgetretenen und über 
| die Zufammenfegung des Wahlaus- 
| fchuffes würden einigen fünnen. — 
| Diete Fragen follen fich im Laufe des 
heutigen Tages entfcheiden; von ihrer 
| Beantwortung hängt e3 großentheils 
| ab, wie fich der Kampf der Parteien 
| bei der beporftehenden Stadtwahl zu= 
| fpigen wird. 
x * * 

Im Hull Houſe haben ſich geſtern 
Vertreter zahlreicher Frauenklubs und 
anderer Vereinigungen zu einem Ko— 
mite zuſammengethan, welches nun 
mit ganzem Nachdruck darauf hinar— 
beiten wird, daß von der Legislatur 
verſchärfende Beſtimmungen bezüglich 
des Schulzwanges, ſowie der Ein— 
ſchränkung von Kinderarbeit, getrof— 


fen werden. 
* 


* * 


Der ftabträthliche Finanz-Ausfhuß 

| wird empfehlen, daß den Schugleuten 

| eine Gehalt3aufbeiferung von 8100 
(von $1000 auf $1100 das Yahr) ge- 
mährt merben möge. Morgen mwirv 
der Ausfhuß die Budget-Berathung 
fortſetzen. 

| 


* * 


| Die zur Wahrung der Straßen- 
| bahn=ntereffen in’3 Leben getretenen 
' „Schug-Ausfhüffe” von Aktionären 
| der City Railmayn und der Union 
Traction (bezm.North- und Welt Side 
Street Railway) Co. erwarten, daß fie 
bi3 zum 2. März von den Belikern 
einer Mehrheit der Untheilfcheine 
Vollmachten zur Abſchließung neuer 
Verträge mit der Stadt erhalten wer— 
den. Die Verhandlungen wegen der 
Gerechtſame, heißt es, würden alsdann 
wieder aufgenommen werden. 
* * * 


In der Liberty-Halle, 30. Str. und 
Union pe, fand geitern eine Ver— 
fammlung de3 Berbefferungs-Klubs 
der 7. Ward ftatt. Pfarrer Kelly be- 
richtete in derfelben, daß er beim 
Staatsanwalt angefragt hätte, ob 
man nicht ftrafrechtlich wegen Mor-= 
de 3 vorgehen fünne gegen die verant=- 
mortlihen Beamten und Direktoren 
bon Eifenbahn-Gefellichaften, melche 
durch Verzögerung der ihnen aufgege- 
benen Geleife-Hochlegung an den „Un= 
fällen“ Schuld tragen, melche fich in 
genannter Ward auf Eiſenbahn-Kreu— 
zungen fo häufig ereignen. Herr De- 
neen babe verfprochen, der Frage näher 
zu treten. +- Die Verfammlung be= 
Ihloß, in Anbetradt der von den 
Bahngefelichaften gezeigten Halzftar- 
tigteit an die Zegislatur die dringen.e 
Aufforderung zu richten, fie möge die 
bei $5000 gezogene Grenzlinie für die 
Entfhädigung abfchaffen, melde für 
den Verluft eines Menſchenlebens al— 
lenfalls geleiſtet werden muß. 

er; * 

Bom Gefundheit3amte wirb feitge- 
ftellt, daß es um den öffentlichen Ge- 
jundheit3zuftand in Chicago zur Zeit 
fehr fchlecht fteht. ES wird darauf 
aufmerffam gemadt, daß man fi 
nicht vorfichtig genug vor Erkältung 
hüten ftönne und im Falle einer 
Erfältung fehr darauf Acht haben 
müffe, diefelbe nicht zu verfchlimmern, 
indem man fie beftehen läßt, ohne et» 
mwa3 dagegen zu thun. 





AUtaycemie der Wiffenfhaften. 


In diefer Woche beginnen die Vor: 
lefungen, melche bie „Atabemie ber 
Wiflfenichaften“ in jedem Winter in 
ihrem Gebäude im Lincoln Park an 
Freitag Abenden abzuhalten pflegt. 
Der Eintritt ift frei, aber nur Erwad- 
fene haben Zutritt. Die Rebner und 
ihre Themata mährend diefes Kurfus 
find: 

27. Febr. — William %. Gerhard 
vom Field Columbian Mufeum „En- 
tomologifhe Forfehungen im füdlichen 
Peru und Bolivia”; 6. März — Prof. 
Victor Garmood vom American Con= 
fervatory of Mufic „Die Evolution in 
der Mufit“; 13. März— Dr. U. ©. 
Grant von der Northmeitern Univer- 
fität „Praftifche Geologie”; 20. März 
— Dr. %. Sloanafer von der Univer- 
fität Chicago „Wie Perlmuttertnöpfe 
bergeitellt werben”; 27. März— Dr. 
©. ®. Willifton von der Univerfität 
Chicago „Fliegende Reptile”; 3. April 
— Dr. James G. Needham von Late 


hen und Flüffen.“ 


Zu jpät, Erfältung zu heilen, wenn 
die Schwindfucht ihre töbtlichen Fän- 
ge auf die Zungen gejett bat. Nehmt 
Dr. Wood’3 Norway Pine Syrup, jo 
lange ed noch Zeit ift. momift,ang 


‚ Fur) und New 

* Mährend der in ber legten Woch 
im Colifeum abgehaltenen Automobil- 
Ausftellung wurden, nach dem Bericht 
des Geſchäftsführers vom hieſigen Au⸗ 
tomobil⸗Klub, von den Ausſtellern 
pferdeloſe Wagen im Geſammtwerthe 
von einer Viertelmillion Dollars ver⸗ 
kauft. Die Beſucherzahl am letzten 
Samſtag war Nachmittags mehr als 
3000 und Abends annä 5000. 
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ober ein folches von bemfelben anneh» 


Rein XRaſchingsſcherz. 


Foreſt College „Injettenleben in Teis | 


SDer Eiſendahn⸗Moloch. 
George Jennings überfahren und getödtet. 
Ein Unbekannter lebensgefährlich verletzt — 

Sonſtige Unfälle. 

Beim Verſuche, das Schienenneh 
der Illinois Zentralbahn an Kenſing⸗ 
ton Abe. zu überſchreiten, wurde ge— 
| tern der 40jährige George Jennings 
ı bon ber Zofomotive eines jüdlich fah- 

renden Güterzuges über den Haufen 
gefahren und auf der Stelle getöbtet. 
Der Berftorbene war als Anjtreicher 
in den Pullman'ſchen Werkſtätten be— 
ſchäftigt und wohnte Nr. 2328 117. 
Place. Er hatte, da zur ſelben Zeit 
zwei andere Züge vorbeiraſſelten, das 
Nahen des Güterzuges überhört, wur— 
de von dem Tender der Lokomotive er— 
faßt und ſo gewaltſam zur Seite ge— 
ſchleudert, daß ihm der Schädel zer- 
ſchmettert wurde. 
| An Indiana Ave. und 22. Straße 
| wurde geftern Abend ein Unbelannter 
| von einem eleftrifhen Strafenbahn- 
wagen der Yndbiana Aoe.-Linie über 
. den Haufen gefahren. Der Verunglüd- 
| te murde in befinnungslojem Zuftande 
nach dem People’3 Hofpital gejchafft, 
mo feitgejtelt wurde, daß er einen 
Schädelbrud erlitten hatte. Sein Zu: 
ftand wird al3 nahezu hoffnungslos 
| bezeichnet. 
| Der Mafchinenbauer H. 8. Louf 
| murde an California Moe. von einem 
| Rabelzug der Mabifon Str.-Linie nie 
; bergefahren. Der Verunglüdte, mel- 
| her eine llaffendeSchäbelmunde erlitt, 
| wurbe mittel3 Ambulanz nad) feiner ' 
Wohnung, Nr. 1304 Fulton Straße, 
geſchafft. 

Der Briefträger W. S. Antes, wel⸗ 

cher am Samſtag im La Salle Str.⸗ 
Tunnel von einem Straßenbahnwagen 
fiel und von dem folgenden Kabelzuge 
erfaßt, zur Seite geſchleudert und an— 
ſcheinend ſchwer verletzt wurde, war 
geſtern ſchon im Stande, das County— 
Hoſpilal zu verlaſſen und ſich nach ſei⸗ 
ner Wohnung, Nr. 288 Evanſton Ab., 
zu begeben. 

An Indiana Ave. und 22. Straße 
ſtießen kurz nach Mitternacht ein Ka— 
belzug der Cottage Grove Abe.Linie mit 
einer Indiana Ave.Trolley zuſam— 
men. Letztere entgleiſte. Die Paſſa— 
gire wurden unſanft durcheinander ge— 
rüttelt, kamen aber mit dem bloßen 
Schrecken davon. 

Auf der Fahrt nach einer Brand—⸗ 
ſtätte an Clark und Diviſion Straße 
begriffen, verunglückten geſtern der 
Feuerwehrmarſchall Ener C. Anderſon 
vom 2. Bataillon und ſein Kutſcher 
John J. Coſtello. Das von letzterem 
gelentte Buggy ſtieß an Clark und 
Erie Straße mit einem ſüdlich fahren— 
den Kabelbahnzuge zuſammen und 
wurde zerſtört. Anderſon und der 
Roſſelenker ſauſten auf das Pflaſter. 
Anderſon, der ſchwere Verletzungen er— 
litt, wurde mittels Droſchke nach ſei— 
ner Wohnung, Nr. 264 N. May Str., 
geſchafft. Der Kutſcher, welcher eine 
Schulterverrenkung und Hautabſchür— 
fungen erlitt, begab ſich nach dem 
Spritzenhauſe, wo er ärztlich behandelt 
wurde. 

Beim Verſuche, Möbel aus dem 
brennenden Gebäude Nr. 6740 Eme⸗ 
rald Avenue zu retten, wurde geſtern 
der 12jährige Cecil Hopkins von einem 
aus einem Fenſter des zweiten Stockes 
geworfenen Stuhl auf den Kopf ge— 
troffen und bewußtlos niedergeſtreckt. 
Der Knabe befindet ſich in der elterli— 
chen Wohnung, Nr. 6700 Emerald 
Aubve., in ärztlicher Behandlung. Das 
| euer mar in der Wohnung der Frau 

Sarah MeKinnen ausgebrochen und 

bat etwa $1000 Schaden verurjadht. 
| Der Schmeizer John Stalder wurde 

geftern an Leuchtgas erfticht in feinem 

Zimmer, im Gebäude Nr. 73 W. Lafe 

Straße, aufgefunden. Die Polizei ges 

langte zu der Ueberzeugung, daß er 

das Opfer eines unglüdlichen Zufalles 
murbe. 
| der, mit weldem Larfh die That be- 
ı gangen hatte. Demitt wurde verhaf- 
| tet und er foll fpäter das Geftänbnis 
abgelegt haben, daß er Larjh, welcher 
in Hemsärmeln war, einen jeiner An 
züge und einen lleberzieher borgte. 
Dann ließ er ihn zur Hintertbüre hin» 
ausfchlüpfen. Nach der Ausfage ber 
Aerzte im Gt. Lufas-Hofpital, mo 
Gaftweod verpflegt wird, find Aus» 


fihten auf feine Genefung vorhanden, 
wenn fie auch recht ſchwach ſind. 


Unter Ihwerer Auflage 


3. 4. Demitt foll Harry £arfh zur Slucht 
verholfen haben. 

%. U. Demitt, der Hausmeijter des 
Hotel Royal, 17. Str. und Jndiana 
Ae., murbe heute unter der Anklage 
verhaftet, Larıy Larjh, welcher porge- 
tern Abend Robert Eaftwood burd) 
bier Schüffe auf den Tod verwunbete,, 
zur Flucht verholfen 34 haben. Die 
Polizei hatte die Spur des flüchtigen 
Mordbuben von dem Thatort, dem&es 
bäude 2004 State Str., nad) dem Ho= 
tel verfolgt und die mit dem alle be= 
trauten Beamten langten nur wenige 
Minuten nah dem Flüdtling bori= 
felbft an. Demitt, der, wie aud) die 
Polizei wußte, ein intimer Freund von 
Larjh ift, weigerte fich, den Beamten 
die Thüre zu öffnen. 

Sie hörten, daß im inneren bes 
Hausflures fih Jemand mit Dewitt in .- 
baftigen Worten unterhielt, und erjt 
als e3 innen ftill geworden war, öffne= 
te Demitt den Beamjen die Thüre. Ya 
feinem Zimmer fand man den Rebol- 


Britifher Kreuzer. übertrifft Alles, 


Der neue PBanzersKreuzer, der fürali für die 
engliihe Regierung gebaut wurde, übertrifft al» 
le3 Dagemwefene, denn er entwidelte eine Yabt- 
seihmindiafeit, die größer ift ald irgend ein am- 
dered Schiff in ihrer Flotte. Im der Medizin je 
do übertrifft Hoftetterd Magen-Pitterd alles 
andere. Bor fünfzig. Jabren eingeführt; bat e3 
fi Bahn aebroden, bis 8 heute die erfte Stelle 
einnimmt als ein richtiges Hausmittel, und größ- 
tentbeil® unter Nusihluß aller anderer Mittel ge» 
braucht wird. Vergebt nit eine Ylafcbe zu ber» _ 
ſfuchen, beſonders wenn Ihr ſchwach und elend 
ſeid oder an Appetitmangel leidet oder an Sod⸗ 
brennen, Gaſen Bläbungen, Uebelfeit, Kopf« 


weh, Unerdauiiäeit, 
BER 
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Der Humor Davos, 

Am Vertrauen auf bes Wolfes 
Weisheit, Gerechtigkeit und Unbeſtech— 
lichkeit tritt die jüngfte NReformpartei 
für die Initiative und das Referen- 
dum ein. Gie verlangt, mit anderen 
Morten, bat je 10 von 100 Stimm- 

_ gebern den Stabtrath, die Staatäle- 
gislatur und womöglich aud) den Kon 
greß jollen veranlafien dürfen, jeden 
von ihnen vorgefchlagenen Gefetent- 
murf dem Volfe zu unterbreiten, und 
daß biefelbe oder eine noch geringere 
Anzahl von Stimmgebern für jebe 
Verorbnung und jebes Gefeh die 
Volksabjtimmung fol beantragen dür⸗ 
fen. Die Schöpfungen der gejeßgeben- 
benKörperfchaften follen aljo nur dann 
in’3 Leben treten dürfen, menn fie 
Pr. bon einer winzigen Minberzahl 

rt Bürger nicht beanjtandet werben. 
Erhebt fich gegen fie auch nur der ge= 
ringſte MWiderfprud, fo follen fie 
Rechtskraft erjt dann erlangen, wenn 
das Volt felbft fie qutgeheißen bat. 

Die nämliche „Partei“, welcher nicht 

‘einmal die amerifanifchen Einrihtun= 
gen demofratifch genug find, will aber 
mweber ihren erjten Bürgermeijterfans 
didaten, noch den fonftigen Wahlzettel 
duch das in den Vorwahlen 
oder auf fonft eine Art verfam= 
melte Volt aufftellen laffen. Einige 
angebliche Arbeiterführer haben nad) 
ihrer eigenen Angabe 50,000 Unter- 
{hriften gefammelt, die ala Beweis 
dafür dienen follen, daß das Volk von 
Chicago den Adpofaten Darrom zum 
Bürgermeifter zu machen münfjcht. 
— Darrow will ſich indeſſen dem 

olkswunſche nur dann beugen, wenn 
es ihm allein überlaſſen wird, die an— 
deren Kandidaten für das „Labor 
Ticket“ auszuſuchen. Somit will Herr 
Darrow in der neu zu begründenden 
Partei gleich von Anfang an dieſelbe 
Rolle ſpielen, die ſich in den alten Par— 
teien die ſogenannten Boſſe angemaßt 
haben. Nur will er aufrichtigter und 
ehrlicher zu Werke gehen, als die Boſſe, 
die doch immerhin den Schein zu er— 
wecken verſuchen, als ob ſie nur im 
Auftrage der Partei handelten. Wäh— 
rend die republikaniſchen und demokra⸗ 
tiſchen Machthaber hinter den Kuliſſen 
das Ticket anzufertigen pflegen, das 
nachher als Machwerk der Konvention 
ausgegeben wird, will Herr Darrow 
auf offener Bühne und in hellem Lichte 
ſeine Arbeit verrichten. Er will ſogar 


nicht nur die Auswahl ſeiner Mitkan- 
idaten allein vollziehen, ſondern auch 


die Platform vorſchreiben, auf die er 
ſich zu ſtellen gedenkt. Dem „Volk“ 
würde dann nichts weiter zu thun 
bleiben, als Herrn Darrow mitſammt 
Seinem Ticket und Seiner Platform 
zu „indoſſiren“. 

Jeder praktiſche Politiker in Herrn 
Darrows Lage würde allerdings ge— 
nau ſo handeln, wie er. Denn er 
könnte nicht gewählt werden, wenn er 
ſich von den „Arbeiterführern“ in's 
Schlepptau nehmen ließe. Dieſe näm— 
lich wollen das ganze Ticket aus „Ver⸗ 
tretern der organiſirten Arbeit“ zu— 
ſammenſetzen und ein Programm auf—⸗ 
ſtellen, das ebenfalls nur die Forde⸗ 
rungen der Gewerkſchaften enthalten 
ſoll. Herr Darrow aber will nicht als 
bloßer „Zählkandidat“ laufen, ſondern 
auch zum „ele gelangen. Darum 
glaubt er mit Recht, auch denjenigen 
Wählern Rechnung tragen zu müſſen, 
die entweder keinem Gewerkverein an⸗ 
gehören, oder noch nicht jo „radikal“ 
find, wie die angeblichen Arbeiterfüh- 
zer. Der Kandidat Darrom ift von 
= Agitator Darrom grundverfchies 


Mas wird aber aus ber fchranten- 

fen_und unmittelbaren Volksherr⸗ 
fihaft, wenn gleich der erfte Banner: 
träger der neuen Reformpartei fich zu 
ihrem Diktator aufmwerfen muß? Wenn 
das Bolf noch nicht allen Sinn für den 
Humor verloren bat, fo wird es fich 
bes Lächeln über eine Partei nicht er» 
wehren fünnen, bie einerfeit3 die Inia⸗ 
tive und bas Referendum auf ihre 
Fahnen jehreibt und andererjeit3 einem 
einzigen Manne bebingungzlofen Ge- 
horſam leiſtet. 


„Auc’‘ eine Frage. 


2 Die neuefte fozrale Frage, dad, mas 
-. +Wräfident Roojevelt „Raffenfelbft- 
E morb“ nennt, findet fortdauernd bie 
angeregtefte Befprehung von Seiten 
aller Berufenen und Unberufenen und 
o nad) und nad) friegt fo ziemlich eine 
Ih „Bartei” zu der Frage ihren Theil 
an der Schuld zugemefjen und ihren 
Wiſcher“. 

„Eigentlich“ ift ja natürlich nur der 
Ehemann daran Schuld — warum 
übernimmt Er nicht die Mutterfchaft 
und »Pflihten? Er fann es nicht — 


= na ja, „das kann ich nicht“, ift ja tm» 


“mer die Ausrede der Schwachen und 
Rüdftändigen und do nur ein Einge- 
iB der Unpolltommenbeit und 
Shwäde. &3 ift eine jehr lahme Ent- 
Thulbigung und e8 zeugt von fehr gro⸗ 
Ber Nachficht den Ehemännern gegen- 
‚ wenn man fie gelten läßt; ihre 
Klaffe im’Allgemeinen von der Schuld 
an allmählihen „Raffenfelbft- 
morb“ freifpricht und fich nad) anbe- 
zen Karwideln umfieht. | 
Da kriegten nun zunächſt als Haupt⸗ 
ber bie Junggeſellen ihr Feit“, 


2b mit Recht; dann murben bie ver- 
beten Frauen bu weil 


zu „muchern“, wie fih’3 gehörte — ei- 
mas ungerechter Weife, denn haben | te 
nah der Bevölterungsvergrößerungds 
fähigfeit, bie ihnen 34 Theil murbe, 
verlangt, haben fie jich diejelbe aus 
freiem Willen auserbeten oder zuge- 


legt? Gemiß nicht, und wer da weiß, 


daß fie „zugut dazu“ find, wird aud 
bieAntwort fennen, die gefommen wä— 
re, menn man fie gefragt hätte. Aber 
fo ungerecht ift die Welt, daß man von 
ihnen verlangt, fich freudig einer Auf» 
gabe Hinzugeben, von ber fie nichts 
wiſſen wollen und zu ber fie mwiber ih- 
ren Willen gefchidt gemacht wurden — 
verlangt man auch von einem Krüppel, 
baß er mit Freuden Hinte. und aud 
dann nod) hinfe, wenn er eine Gelegen- 
beit fieht, fih darum herumzudrüden? 

Gemwik nicht, aber von den Frauen 
verlangt man Wehnliche® und man 
nimmt e3 ihnen fehr übel, wenn fie e3 
vorziehen, gar nicht auszugehen oder 
fpazierenzufahren, um nicht in die 
Lage zu fommen, zu „hinten“: Man 
bat jegt au den unverbeiratheten 
rauen, den jogenannten „Jungge- 
jellinnen“, den Tert gelefen und ihnen 
einen Theil der Schuld an dem unge 
nügenden Nahmuchs zugefhhoben! Ya, 
mehr, man bat erflärt, daß fte eigent- 
lich zu gar nicht3 taugten und. nicht3 
Geicheibtes fertig brachten. 

Natürlich ift e3 ein Meib, das fo 
Tpricht — ein Mann würde vergleichen 
nicht wagen — und (mad un natürs 
lich fcheint) ein Weib, das felbjt noch 
Jungfräulein ift! Fräulein Ma- 
rie Van Horft ift e8, die laut einer Des 
pejche geftern in Nem York fragte, „mo 
findet fich in ber MWeltgefchichte eine 
alte Xungfer, die Großes vollbrachte? 
Die einzigelusnahme bildet bie Jung- 
frau von Orleans, und mir müffen 
zugeben, daß auch bie verheirathet ge- 
mefen fein mag — niht3 Gemifjes 
weiß man- nit. Alle berühmten 
Frayen maren berheirathet und jedes 
Meib follte heirathen und eine Familie 
um fi haben...“ Sie fagte nod) 
mehr, was darauf hinauglief, daß un- 
perheirathete Frauen feinen Beruf ha= 
ben und fo ziemlich nuglos find auf 
der Welt und — nun, das ift ungerecht 
und die Ungerechtigteit diefer Andeu> 
tung fol hier wiberlegt werben. Das 
ift der Zmedk diefes Artifeld. Das bi3- 
her Gefagte mar nur das Vormort. 

* * * 

Es wäre freilich nicht nöthig, in die 

Ferne zu ſchweifen, da doch das Gute 


ſo nahe liegt. Die Stadt Chicago birgt | 


Hunderte, ja, Taufende unverheirathete 
Frauen, deren Wirken jeneBehauptung 
gründlich widerlegt. Man braucht nur 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 23. Februar 1903. 


— 


Der Zweck iſt zu loben, das gebotene 
Mittel leider völlig unzulänglich. Der 
ganze Koſtenzuſchlag, wie die Bill ihn 
verfügt, beläuft ſich auf 85.00 für den 
Mann, der eine Klage erhebt; und auf 
$2.00 für den, der ihre Beſtreitung 
unternimmt. Die ſogenannte Ein— 
tragsgebühr, vom Kläger zu bezahlen, 
ſoll erhöht werden von 810 auf $15; 
die vom widerſtreitenden Beklagten zu 
entrichtende „Stellungsgebühr“ von 
$3.00 auf $5.00. 

Das befte, mas zu Gunften ber 
Maßregel gefagt werben kann, ift, daß 
ba3 gelbliche Defizit in der Gericht3- 
verwaltung des Countys dadurch vers 
tingert werden würde. Die Einnah- 
men der Gerichte bleiben jet jährlich 
bier: um ungefähr $250,000 hinter dem 
Beirage der Koften zurüd, den ihr 
Unterhalt erfordert; für melden Fehl: 
beitrag die Steuerzahler aufzufommen 
haben, Bei fich gleich bleibender An- 


zahl ber Prozeffe mürben bie borge- 


Thlagenen erhöhten Gebühren jährlich 
eine Mehreinnahme von rund $125,- 
000 ergeben. Die Maßregel ift alfo 
noh nicht einmal hinreichend zur 
Ueberwindung de3 Defizitd. Einfach 
lächerlich ift ed, bon ihrer Annahme 
eine nennenömwerthe Herabmindberung 
ber Prozepfluth zu erwarten, die jegt 
angeblich „die Gerichte überfchmemmt“. 

Menn die Befürworter der Bill fich 
babei auf den befannten Rechtögelehr- 
ten und früheren Richter Lambert 
Tree berufen, ber fürzlich in einem ver= 
öffentlihten Auffage die „Billigkeit“ 
bes Prozeflirend als eine der Haupt- 
urfachen ber beklagten Uebelftände hin= 
geitellt hat, fo ift darauf zu ermwibern, 
daß aud) Hr. Tree nicht den Grund bes 
Uebel3 trifft; gan abgefehen davon, 
bat ihm als Mittel der Abhilfe offen- 
bar eine jeht viel größere Erhöhung 
ber Koftenredhnung vorgefchmebt hat, 
ala die, welche in ber vorliegenden Bill 
verfügt wird. 
Sn „E3 ift nicht recht und billig, mie 
man’3 auch betrachte" — jchreibt Hr. 
Tree — „daß gegen Zahlung von nur 
$10 einem Danne geftattet wird, dur) 
eine ungerehte Klage feinen 
Nachbar nor Gericht zu fehleppen und 
ihn bort zu halten auf wer weiß mie 
lange. Noch it e8 recht und billig, 
daß ein Mann des Rechtes auf rafche 
Abhilfe eines gegen ihn verübten Un 
recht3 auf unabfehbare Zeit hinaus 
dur Zahlung von $3.00 beraubt wer» 
ven fann, wenn fich die Vertheidigung 
des Verklagten auf fälſchliche 
Einwände ſtützt.“ 

Wort für Wort wahr! 


auf die Steuer- und Männerreformer- hat hier die Wurzel des Uebels be— 


innen hinzuweiſen, welche ſo ſehr viel | 
von fich reden machten — aber ba eine | 
öftliche Dame jene Behauptung aufs | 
ftellte, mag fie auch durch ein Hftliches | 
Beifpiel widerlegt werben, umfomehtr, | 
als die Widerlegung fich heute Morgen | 


in den Zeitungen Seite an Seite mit 
der Verleumdung findet. 


Eine Depefhe aus Bofton melbet, | 
daft Fräulein Floretta Vining, diefelbe 


„wohlbefannte Alubfrau” und „allge- 
meine Gittenverbefferin“, imelche fich 
unlängjt über die „fich unter Frauen 
breitmachende Unmäßigkeit“ ausließ, 
einen neuen „Kreuzzug“ eröffnete und 
gegen die fchlechte Erziehung und Vers 
hätfchelung der Kinder der quigejtellten 
Klaffen predigte,. Nach diefer Dame ift 
das neuzeitliche Kind von fehr min 
derwerthiger Art. E3 ift jehlecht erzo= 
gen und von fchledhten Manieren. E3 
gehorcht nicht und ift verfchmwenderifch 
und geldfüchtig. Und die Schuld liegt 


bei ven Müttern und Vätern. Gie find | 


zu bequem und zu nadhlichtig; fie ver= 
derben die Kinder dur) Güte und jcho- 
nen den Stod und die Rutbe. 
tüchtige Tracht Prügel ift nah Fräu— 
lein Qining dem Finde hie und da fehr 
gefund, durch diejelbe lernt e& erfen- 


nen, daß e8 nicht machen fann, was | 


e3 will, und daß der Wille der Eltern 
über ihm jteht. „Ich muß”, erflärt die 
Dame, „über die Ungezogenheiten ber 
Kinder in den verfchiedenen Yamilien, 
die ich befuche, ftaunen. Wo nur ein 
Kind ift, jcheint diefem Alles zu ge- 
hören, Vater und Mutter eingejchloj- 
fen. Die Eltern entfchuldigen die Kin— 
der, mo meiner Anficht nad, nur eine 
tüchtige Tracht Prügel etwas nüten 
fönnte. Auch werden die Kinder ver» 
weichliht. Ein gefundes Kind follte 
zur Schule gehen müffen, gleichpiel ob 
e3 regnet ober jchneit ober die Sonne 
ſcheint.“ — a 


Hat fie Recht? Und mie! Sie hat 
jo Recht, daß ber.Spott nit Stand 
balten fann und fich befhämt um bie 
Ede drüdt. Wenn e3 auf den erften 
Blick komiſch erfcheinen wollte, daß ein 
Träulein über Kindererziehung und 
Elternpflichten reden will, jo muß es, 
nahbem man fie gehört hat, lächerlich 
erjheinen, daß es einem Fräulein vor> 
behalten bleiben fonnte, auf die offen- 
fihtlihen Schäden unferer neuzeitlis 

en Kindererziehung binzumeifen. Die 

pottluft verwandelt fich in Anerfen- 
nung, und das, was al3 Anmakung 
erfhien, wird zum Beweife des hoben 
Erziehertalentö ber unverheiratheten 
rau. ! 

Die Bequemlichleit und nod 
mehr die Affenliebe ber Eltern: vers 

ieht die Kinder und läßt fie mwieber 
en Untultur verfallen. Die Ueber- 
feinerung verdirbt die Raffe. Der junge 
Hund echter Jagdhundraſſe wird 
fein guter Jagbhundb werden, wenn 
man ihn alle Unarten hingehen läßt, 
und vor lauter Angft um das theure 
Ihier ihn vor jeber Anjtrengung fern 
hält und nur auf den fammetnen Ra⸗ 
fenrabatten bes Parts „jagen“ Täßt. 


Ungenügend. 


Der Legislatur in Springfield Tiegt 
eine Bill vor, bie -da3 Prozeffiren in 
Eoot County theuerer machen joll, und 
bon ber man hofft, baß fie bie Prozeh- 
luſt ſchwächen und die Urbeitälaft ber 
Gerichte berringern, durch Verminde⸗ 
un 2e hl unnöthiger Progefle 


Eine | 





rührt, aber bloßgelegt hat er fie nicht. | 


E3 ift die Menge der ungerechten, 
ſchwindelhaften Klageforderungen und 
die Menge der ungerechten, ſchwindel⸗ 
haften Abſtreitungen von Klagen, wo— 
durch die Menge der Zivilprozeſſe ſo 


ungeheuerlich angeſchwellt wird, daß 
wir hier in Cook County allein mehr 
Gerichte in Thätigkeit halten, als in 


ganz England und Wales zur Erledi— 
gung gleicher Klageſachen benöthigt 
werden. 
Erhöhung der Gerichtskoſten wenig 


Aenderung ſchaffen. Der Schwindler 


und Betrüger — (denn das iſt er, ob 
er auch die Maske des achtbaren Ge— 
Thäftsmannes trage)—bder auf irgend 
welchen Kniff oder fcheinbaren Recht3- 
grund Hin fih an fremdem Eigenthum 
zu bereichern trachtet; oder ber andere 
Schmwindler und Betrüger, der in gleich 
unreblicher Abfiht und durch gleiche 


Mittel einer gerechten Forderung fich | 


zu entziehen verfucht: — der mirb fich 
bon jeinem Vorhaben fiherlih nicht 


daburd) abbringen laffen, daß das Ge= | 


richt die Koften der Prozepführung um 


lumpige zwei bis fünf Dollars erhöht. | 
| Hiergegen mit genügender Kraft ala 


Abjhhredungsmittel zu dienen, müßte 
die Koftenrechnung jchon eine jo große 


fein, daß fie auf ber anderen Geite 


dem rechtfchaffenen, aber unbemittelten 
Klageführer . oder PBerklagten zur 


Rechtsverweigerung würde. 


Eine Erhöhung der Gerichtskoſten, 
ſelbſt eine größere als die vorgeſchlage— 


ne, mag Alles in Allem genommen ſehr 


angemeſſen ſein. Der Kern des Uebels 
bleibt davon unberührt. Nämlich dies: 
daß die Rechtspflege in ihrem Urtheile 
keinen Unterſchied zwiſchen dem gerech— 
ten Kläger oder Verklagten macht, der 
mit reinen Händen vor Gericht kommt, 
ſein Recht zu behaupten; und dem, 
ber ſich in bewußter Weiſe des Gerich— 
tes zur Erlangung eines Ungerech— 
ten Voriheils bebient. Keinen Ukters 


Tchied 3. B. zmifchen dem Erben, ber | 


in qutem®lauben eine gegen den Nach» 
laß feines verftorbenen Vater8 erhobe- 
ne Forderung bejtreitet, und dem uns 
getreuen Vormund oder Verwalter, der 
frech ein ihm anbertraüte3 Gut ab- 
ftreitet. 

©o lange berjenige, ber mwiffentlich 
eine ungerechte Yorberung erhebt ober 
eine gerechte Yorderung bejtreitet, fich 
nur bor bireftem Verftoß gegen das 
Strafgefe bütet, mat bie NRecht3- 
pflege feinen Unterſchied zwiſchen 
ibm, ber mit Hilfe bed Gerichtes 
Unreät thun willunddem, ber 
fih an e3 menbet, daß e8 fein Recht 
ihm wahre. Der Schmwinbler und Bes 
trüger hat dabei Alles zu gewinnen 
und nicht3 zu verlieren. m jchlimm- 
ften Falle muß er herausgeben, mas 
ihm nicht gehört. 

Würde bier, wie einft im römifchen 
Recht, die verlierende Partei, von ber 
fi heraugftellt, daß‘ fie bemußter Weife 
eine unrechtmäßige —— geſtellt 
oder eine gerechte Forderung beſtritten 
hat, zu einer gebührenden Strafe ver⸗ 
donnert: etwa zu einer Strafkoſtenzah⸗ 
lung im Verhältniß zum Werthe des 
Streitgegenſtandes; oder zur Vergü⸗ 
tung des Schadens, der Geld⸗ und 
Zeitverlufte u.j.iv., welche der Gegen⸗ 
partei durch die unrechtmäßige Beſtrei⸗ 
tung und Verzögerung ihres Rechtes 
—— worden: — würde zwei⸗ 
fellos fehe zafch eine Abı 
klagten 


———— 


Herr Tree 


Gerade hierin aber kann die 


Hebel Hd) ergeben. Unmögfie |. 


en 


Aufhebung Bes Jefuitengefekes. 


Zur angekündigten theilmweifen Auf» 
hebung des —— uitengeſetzes 
wird aus Berlin geſchrieben: Kleine 
Geſchenke erhalten die Freundſchaft. 
Nach dieſem Grundſatz wohl hat ber 
Reichskanzler Graf Bülow gehandelt, 
als er ſich entſchloß, dem Zentrum 
durch Beſeitigung wenigſtens eines 
Theils des Jefuitengeſetzes enigegenzu⸗ 
kommen. Die Flotienfreundſchaft der 
„regierenden“ Partei, ihre Mithülfe an 
der Durchbringung des Zolltarifs 
mußten doch eine kleine Belohnung er⸗ 
fahren, namentlich im Hinblick darauf, 
daß auf die guten Dienſte des Zen— 
trums bald wieder gerechnet wird, ſo 
für kolonialpolitiſche Forderungen, für 
die Neubewaffnung der Artillerie und 
demnächſt auch für die Nachforderun⸗ 
gen zur Flottenvorlage. Alſo erklärte 
Graf Bülow auf die Anfrage des Zen⸗ 
trumsführers Spahn, die ebenſo wie 
bie darauf erfolgte Antwort den Ein- 
brud bes vorher Vereinbarten machen, 
daß die Stimmen Preußens im Bun 
besrath für die Aufhebung des Para= 
graph 2 de3 Yefuitengefeged abgegeben 
werben follen. Damit ift die Aufbe- 
bung auch gefichert. 

Diefe Zufage entfpriht einem 
Reichstagsbefchluffe vom Jahre 1899, 
der auf Antrag Limburg’3 die Befeiti- 
gung diefe8 Paragraphen forderte. 
Auf Antrag des Zentrums war früher 
die Abfchaffung des ganzen Sefuiten- 


z 


| gefetes verlangt worden; 1899 aber ei- 


nigte man fi) auf ben Theilantrag, 
beifen Durchfegung möglich erjchien 


| und nun ja wirklich erfolgen fol. Na 


ber Erklärung des NReichdfanzlers joll 
an dem Hauptparagraphen des Nefui- 
tengefees feitgehalten merben, nad 
welchem „der Orden der Geſellſchaft 
Jeſu und die ihm verwandten Orden 
und ordensähnlichen Kongregationen 
vom Gebiete des Deutſchen Reiches 
ausgeſchloſſen ſind“ und „die Errich⸗ 
tung von Niederlaſſungen derſelben 
unterſagt iſt.“ In Wegfall kommt da⸗ 
gegen die Beſtimmung: „Den Angehö— 
rigen des Ordens u. ſ. w. kann, wenn 
.... ſie Inländer ſind, der Aufenthalt 
in beſtimmten Bezirken oderOrten ver⸗ 
| fagt oder angemwiefgn werben.“ 
| Als grundſätzliche Gegner jeder Aus⸗ 
| nahmegejeggebung haben wir von jeher 
auch das Jeſuitengeſetz für verfehlt ge- 
| halten, und es iſt darum ſelbſtver⸗ 
| ftändlich, daß wir mit®feiner theilmei- 
| fen Befeitigung durchaus einverjtan- 
den find, Das Zentrum fieht diefe als 
eine Abfchlagszahlung an; es ift ihm 
vielleicht nicht unlieb, da ihm nod) ein 
Reit zu fordern bleibt, denn e3 hat ‘das 
ran immer ein bequemes Xgitationg= 
mittel.“ 


Stiavenhandel unter Der deutfhen 
Flagge. 

Trotz aller Bemühungen iſt es dem 
Gouvernement zu Daresſalam bisher 
noch immer nicht gelungen, den Skla—⸗ 
venhandel in Deütſch-O ſſtapr i—⸗ 
ka zu unterdrücken. Neuerdings hat 
der ſtellvertretende Gouverneur Dr. 
Stuhlmann an ſämmiliche Bezirks— 
ämter, Militärſtationen, Militärpoſten 
und Bezirksnebenſtellen in Deutſch— 
Oſtafrika nachſtehenden Runderlaß 
gerichtet: 

„Angeſtellte Erhebungen laſſen kei— 
nen Zweifel darüber, daß in Ruanda 
und Nachbarländern ſowie auch ſonſt 
noch in Gegenden der Seengebiete, wels 
che von den Militärftationen abgelegen 
find, nod Sklavenhandel getrieben 
wird, und daß e3 insbefondere immer 
noch Küſtenhändler gibt, bie dort 
' Sklaven auffaufen und verfuchen, die- 
| felben zur Küfte zu bringen. An eis 
ı nem Falle ift e3 der Militärjtation 
Zabora gelungen, die Schuldigen bes 
 gewerb3mäßigen Sklavenhandels zu 
; überführen. Der Hauptfchuldige wur» 
| de mit lebendlänglicher Kettenhaft bes 
; ftraft, das Urtheil von mir beftätigt, 
| Da aber anzunehmen ift, dab bie 

Händler im allgemeinen die aufge» 
fauften Sflaven unter Umgehung der 
; Militärftationen auf Schleichwegen 
| zur Küfte zu bringen fuchen, und ba 
| daher nur außnahmämeife die Statios 
ı nen felbjt dem Sklavenhanbel auf die 

Spur fommen mwerben, mirb biefem 

Verbrechen in erfter Linie daburd) ers 
| folgreich entgegengetreten werben füns 
nen, wenn die Stationen demfelben ges 
legentlih von Bezirksreifen ihr befon- 
bere3 Augenmerf zumenden, die Sul» 
tane und Yumben unter Belanntgabe 
der in der Gouvernementäperfügung 
'bom 19. Auguft 1896 außgejehten Be- 
lohnungen zur Wachfamteit und An 
zeigeerftattung anfpornen und verbäch» 
tige Gegenden durch geeignete Ver- 
trauenzleute im Geheimen fontroliten 
laffen. Zur wirffamen Befämpfung 
bes Stlavenhandel3 beftimme ich de3 
Weiteren in&rgänzung der Anmeifung 
vom 19. Auguft 1896, betreffend bie 
bei Beftrafung des Stlavenhandel3 zu 
befolgenden Grunbfäße, daß gemerb3- 
mäßiger Stlavenhandel in fchmeren 
Fällen mit dem Tode zu beftrafen ift. 
ch bringe ferner die Beobachtung. des 
Runderlaffes vom 17. Dezember 1895, 
betreffend die peinliche Kontrole der 
nach der Küfte gehenden Karamwanen 
bei Ausftellung der Karamanenfcheine 
in Erinnerung. Insbeſondere iſt die 
Kontrole bezüglich der von den Kara⸗ 
wanen mitgeführten Frauen und Kin⸗ 
der ſtrengſtens durchzuführen.“ 


Die Juden in Narotto. 


Dur die Nachrichten, welche aus 
bem in allen Fugen Trachenden Reiche 
tommen, zieht fi) wie ein rother Fa- 
ben bie Mitiheilung bon einigen be- 
reitö erfolgten und anderen noch bes 
borjtehenden Augfhreitungen gegen die 
dortigen Juden. Gerhard Rohlfs 
Fir in ber 1873 erfchienenen Be- 
ſchreibung feiner erften Reife durch 
Marofto die . der maroffanijchen 
QJuben, bie nicht-minber al3 die Chri- 
ften unter dem religiöſen Fanatismus 
ber Maroftaner leiden, auf über 200,- 


r 
R 
% 


onberer Groß 
—* ie munter 


ge, Arm= und yußbänber (die marof- 
fanifhen Syrduen tragen oberhalb der 
Knöchel Schwere filberne Ringe) werden 
faft augjchlieglich von den Juden her- 
gejtellt, unter deren Leitung au bie 
Gecea, b. 5. die Münze fteht. Die auf 
bem Zanbe, fo 3. 8. in der Draa-Dafe 
lebenden Juden treiben Büchfenfchmie= 
berei, Blechjchlägerei, Zifchlerarbeit, 
Schneiderei und Schufterei. Rohlfs 
ſchreibt (S. 83): Ich habe jüdiſcheGe— 
meinden des großen Atlas und faſt 
ſämmtliche jüdiſche Ortſchaften der 
Draa⸗ und Tafilet-Oaſen beſucht, aber 
immer gefunden, daß fie ftch auszeich- 
neten von der umgebenden mohamme- 
daniſch⸗berberiſchen Bevölkerung. Lud⸗ 
wig Pietſch berichtet in ſeinem Buche 
(1878 bei %, A. Brockhaus erſchienen) 
„Marokko“ über die “jhudi”: „Nicht 
nur daß fie gebrüdt, gequält und mill- 
fürlich ausgepreßt werden — aud) die 
Pein Heinlichfter Demüthigung milf- 
Ten fie über fich ergehen laffen.“ 

Als die faiferlich deutfche Gefandt- 
Thaft im Frühjahr 1877 in ey mar, 
befuchte 2. B. auch) das Ghetto: „Die 
tleinen®näben und Mädchen eilten von 
allen Seiten heran, um ung troß alles 
MWiderftrebens die Hände zu füffen. 
Die Gelichter der Männer und Yüng- 
linge, ihre ſpaniſchen Anreden drückten 
herzliche Freude, faſt ſo etwas wie 
Dankbarkeit aus. Die Frauen und 
Mädchen riefen uns Willkommen in 
ſpaniſcher Sprache zu. Ueber die Ge— 
ſichter, zumal der jüngeren von ihnen, 
iſt das Geſchenk der Schönheit wahr» 
haft verſchwenderiſch ausgeſchüttet. 
Welche Feinheit des klaren weißen 
Teints, welcher ſtilvolle große reine 
Schnitt, und wieder welche Lieblichkeit 
ber Formen, und welche Augen in die— 
fen Köpfen!” Auch Rohlfs ſagt:Die 
Yüdinnen zeichnen fich dur) reizende 
Gefihtszüge aus, müffen dafür aber 
auch oft genug, find fie in der Nähe et- 
ned Großen, in beffen Harem , mans 
bern.“ Profeffor Soeft, der die Schu= 
le in Tetuan kürzlich befuchte, erzählt, 
daf auch) die hriftlichen Kinder die von 
der jübifchen Gemeinde in Tetuan fub- 
bentionirten beiden Schulen bejuchen. 
Ueber die Schwierigfeiten des Unter- 
richt3 erzählte ihm die Lehrerin Yräus 
lein Behar: „Denten Sie einmal, ich 
ftoße beim Unterricht auf das Wort 
Magen. Kein Kind hat aber jemals 
einen Wagen gefehen, denn e3 gibt fei= 
nen in Ietuan”, Nur am Hofe des 
Sultans foll es in Fez einen Wagen 
geben. Bei den grundlofen Wegen im 
Lande wäre auch mit einem Fuhrwerk 
niemandem gedient. Neben den jüdi- 
Then Elementarfehulen, für die fich die 
Konfuln der europäifhen Mächte fehr 
intereffiren, beftehen auch an mehreren 
Drten Handmerfer- und Aderbaufchu- 
Ien ber ifraelitifchen Gemeinden, Tomte 
Handarbeitsfchulen für Mädchen. Es 
märe traurig, wenn diefes Kulturiwert 
ins Stoden fame. 


Stalienifhe Burgen. 

In der Hochfehule für Mufit zu 
Charlottenburg ſprach der Architekt 
Bodo Ebhardt über „Burgenftudien in 
Stalien”. Der Kaifer und die Kaiferin 
wohnten dem Vortrage bei, der durch 
Lichtbilder erläutert wurde. Der Red: 
ner bemerkte, daß die ardhiteftonifchen 
Schäte der mittelalterlichen Burgen 
Stalien® noch viel zu wenig beachtet 
mwürben; ie jeien der Gefchichte des 
Landes Schritt für Schritt gefolgt und 
zeigten faft überall fremden — zumeift 
deutfchen — Einfluß. In der erften 
Epoche wurden die antifen Dentmäler, 
wie 3. 8. das Grabmal Habriand in 
Rom, zu Burgen ausgebaut. Später 
fam dann der deutiche Einfluß Hinzu, 
ber fich befonder3 an dem Bau hoher 
Ihürme, die urfprünglih den Italie— 
nern fremd find und heute noch) meijt 
Zongobarbenthürme genannt merben, 
an der regelrechten Anlage bon Berg- 
fried und Pallas zeigt. Zum beutfchen 
gejellte fich der farazenifche Baugeift, 
der vieredige regelmäßige- Bauten 
ohneT’hürme liebt. Unter franzöfifchem 
Einfluß erbaute man hohe Mantel» 
mauern mit hohen runden Thürmen, 
Später erft entmwidelte fi dann ein 
eigenartiger einheimifcherStil im Bur- 
genbau, befonber3 in Norditalien, mit 
runden, nicht jeht hohen Thürmen, die 
mit Schwalbenfhmanzzinnen und mit 
MWehrgängen befegt waren. Auß man= 
chen diefer Bauten hat Jich dann die ei« 
gentliche Stabtburg entmidelt, mie e3 
3. B. beim Palazzo Vechio in Florenz 
der Fall war. 

Der Vortragende erläuterte das Ge: 
fagte dur Vorführung zahlreicher 
Lichtbilder. Er zeigte die merfmürbigen 
Burgen aus der Hohenftaufenzeit in 
Apulien, 3. B. die Burg, die Friedrich 
ber Zweite 1230 in Bari erbaute. Hier 
wurden antife Refte benußt, doch ift die 
Anlage des Baues deutfh. Ganz an- 
berg das befeitiate Schloß, dus 
berfelbe Kaifer in Lucera feinen Sara= 
zenen erbaute. Bejonders ermwähnens- 
merth ift noch da3 1240 von Trriebrich 
dem Zmeiten errichtete Jagbichloß Ca- 
ftel del Monte, ein achteliger Zentral: 
bau mit einem antififirenden$auptpor= 
tal. Ganz deutfohen&@influß verräth bie 
Burg vonXffiffi, die bereit3 von Fried- 
rich dem Erften Barbarofja dem Erz— 
bifchof von Mainz zur Hut übergebey, 
fpäter zetftört, dann wieder dufgebaut 
wurde; in der Hauptfache ftammt ihre 
jebige Form aus dem ahre 1367, fie 
ähnelt in ihrer Anlage auffallend: der 

obfönigsburg. Auch mitten in Gizi- 
lien treffen wir Burgen, bie ganz nad 
beutjcher Art gebaut find, frangzöfijchen 
Einfluß dagegen zeigt ba3 Schloß 
Bracciano unb-vor allem das Eaftel 
Nuovo in Neapel. Bon ben national» 
italienifchen Bauten erwähnte ber Red: 
ner bor allem die Stabtburg zu Flo⸗ 
renz, dann die bon Ferrara, das Kaftell 
bon Tarent mit feinen harakteriftifchen 
runden Edtbürmen, fodann die 
bon Jmola, die Erinnerufgen an Ge- 
jare Borgia trägt. Von großer Schön- 
ift bie Burg bon ‘orea, bon be 
2 ä bon 1 


Au) 


| Ben: 


Norden ft. vielfah die Baumeife 
beutfchsitalienifch gemifcht, jo bei den 


Burgen der Thalfperre von Bellinzona; 


auch; zeigt ich Hier die Verwendung 
bon Holz ald norbifche Eigenthümlich- 
feit, Die den Jtalienern font fremd ift, 


Der Rebner jchloß feinen feffelnden | 
Bortrag mit dem Hinweis, daß bie | 
ſchwache Kenntniß der italieniſchen 


Burgen — zum Theil gelte dies auch 
von den deutſchen — eine Lücke in un— 
ſeren kunſtgeſchichtlichen Kenntniſſen 


bedeute, die noch auszufüllen iſt. 


Eine Spiritiſtzn. 


Die PariſerSpiritiſtengemeinde hat 
eine ihrer Prophetinnen, Auguſta Hol—⸗ 
mes, verloren — natürlich nur „zeit— 
weilig“. Verſicherte die Dame doch 
vor einigen Monaten: „Ich verlaſſe 
Euch ebenſo wenig, als mich mein 
theurer, berühmter Meiſter Cäſar 
Franck verlaſſen hat, der ſo oft auf 
meinen Ruf zu mir gekommen. Man 
ſtirbt nicht, man wechſelt blos den 
Raum. Ich ſehe dasjenige, was wir 
den Tod nennen, mit heiterer Ruhe 
kommen.“ Frau Holmes war folgen⸗ 
dermaßen in den Spiritismus hinein⸗ 
gezogen worden: Mit Hilfe eines ihr 
befreundeten „Mediums“ war einmal 
Ambroiſe Thomas angerufen worden. 
Er that ſich kund und geſtand mittels 
Tiſchklopfens, in ſeinem zwanzigſten 
Jahre eine Poſſe verbrochen zu haben, 
von der niemand eine Ahnung gehabt. 
Nachdem Frau Holmes Beweiſe für 
biefe Schöpfung des Meiſters gefunden, 
glaubte ſie unverbrüchlich an Spiriti— 
ſtenthum und Geiſterbeſchwörung. Ei— 
nes Tages fiel eine Roſe zu ihren Fü— 
„Der Meiſter ſchickt ſie Ihnen“, 
deutete das Medium. Für Frau Hol⸗ 
mes blieb kein Zweifel: es war Cä— 
ſar Franck, der ihr dieſe Aufmerkſam— 


keit erwieſen. Sie unterhielt ſich über 


Muſik mit ihm, namentlich über ein 
großes Werk, an dem ſie arbeitete. Er 
ſagte ihr: „Im achten Takt der zwei— 
ten Geige befindet ſich ein Irrthum, 
durch einen Abſchreiber.“ Man ſah 
nach, der Geiſt des großen Tonſetzers 
hatte recht. Gounod verkehrte eben— 
falls mit Frau Holmes/ von der 1889, 
bei Schluß der Preisvertheilung der 
Weltausſtellung, ein großartig ange— 
legtes, aber klein durchgeführtes Ton— 
werk aufgeführt wurde. Sie beſaß 
eine Schachtel, in der ſie die Geſchenke 
aus der andern Welt aufbewahrte. 
Darunter beſonders die weißenFlocken, 
womit ihre Kleider in einer Beſchwö— 
rungsnacht bedeckt wurden. Dazu ein 
Papier mit der „Haarlocke eines von 
den Engländern getödteten Burenfüh— 
rers“ — wie die „Geiſter“ verſicherten. 
Und dergleichen mehr. Die lebten 
Jahre bat Frau Holmes fortwährend 
die Geifter inftändig, ihre Schöpfer: 
{rafi neu zu beleben. Sie mollte bie 
Geheimniffe der anderen Welt burd) 
Mufif verftändlich machen. Ein be> 
zügliches Werk hatte fie in Arbeit. Lei» 
der ift der von ihr leidenfchaftlich ver— 
ehrte Richard Wagner fo unritterli 
geweſen, ihr feinen zweiten PBarfifal 
einzugeben. 


Die böie Zahl 13. 

Man fchreibt aus Kaffel: Der Vors 
Stand des hiefigen Hausbefiger-Bereins 
veröffentlicht in feinem Organ „Der 
Hauswirth”, 3. Jahrgang Nr. 1 einen 
Bericht über das Jahr 1902, in mel 
chem e3 wörtlich heißt: 

„Schließlich jo noch eine Gade er- 
mähht merden, die fomijch Elingt und 
doch unendlich traurig ift. m der leß- 
ten Zeit bat ung ein Mitglied, Herr 
Schlofferheifter K., fein Gefuch an bie 
Polizei zu unterftügen, da& dahin ging, 
ihm zu erlauben, die Nummer jeines 
Haufes 13 in 111% zu ändern, meil er 
mit diefer Unglüdönummer die Woh- 
nungen nicht vermiethen fünne. Nad}- 
fragen auf unjerem Bureau ergaben, 
daß mehrere Wohnung Sucdhende aus 
den befferen Stänben, namentlich Das 
men, fobald fie von der Nummer 13 
gehört hatten, erflärten, auf eine Bes 
fichtigung der Wohnung beszichten zu 
wollen. Wir haben hier diefelbe Er- 
fcheinung, bie jo manchen Gaſthofbe⸗ 
figer veranlaßt, bei der Nummertrung 
feiner Zimmer die Zahl 13 zu vermei⸗ 
den. Ein berebie® Zeugniß Dom ber 
Macht des Aberglaubens im umferer 
Zeit, bie fih fonft immer ihrer Bils 
dung und Aufklärung rühmt. Wenn 
auch ungern, haben mir die Bitte uns 
fer:8 Mitgliedes erfüllt; denn der Eins» 
zeine ift diefem Wahn gegenüber macht» 
108; und daß unfer Mitglied bei dieſen 
Verhältniffen » eine Wenderung ber 
Hausnummer zu erreichen fucht, wird 
man ihm nicht übelnehmen.“ 


Dem Verein zur —ãe 
daß eines der älteften Mlit» 
lieder und Mitgrünber des 


ereins, 

Gonrab Klett 
geitorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Pienftag, den 
24. —— —— un 

rauerbaufe, Nr. 1725 Sherman BI., 
— a x italieder, melde Sige in den 
RVereinstutihen wünihen, wollen fi bei dem 
Unterzeihneten anmelden. Abfahrt der Kutſchen 
11, Uhr bon Nr. 163 North Ude. 
Eugen Niederegger, Präfident. 
ln 


Zoded: Anzeige. 


GChicage Turngemeinde. 


Den Mitgliedern zur Nadhs 
richt, daß Zurner 
Konrad Klett 


e .1725 
C em Role 
hill Friedhof en verlaffen 
die Turnhalle um 1.30. 


Emü nl; h 
EERAIRTAÄDERE 


Zodes-!inzeige® 


Nord Chicage Lage Nr. 157,94.DU®. 
en Beamten und Mitgliedern biermit zur 
unfer Bruder 


D 
Nachricht, daß unſ 


Carl Kirſchſtein 


22. uar geſtorben iſt 
Findet (hatt Dome Mi 


nal bem Et. Sr 
um 1.30 ber Logenhalie. 


tedbof, am: 


Zoded-Anzjelige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Mutter u. 
Großmutter 

Minna Deiwertih geb. Alahd 
nad furzem Leiden aut — den 21. 

bruar, um 4 Uhr Nachm. agn im 

errn entſchlafen iſt im Alter don 50 

abren, 2 Monaten und 2 Tagen. Die 

eerdigung findet ftatt am Dienjtag, den 
24. Yebruar, um 12 Ubr, bom 
hate, 1099 ©. California Uve., nad 
Waldheim. Um ftile Iheilnabme Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Gus. Deckwerth, G 


atte, 
Meta, George und Margaret Ded- 
Du, Kinder, nebit Bermand- 
en. i 


auer⸗ 


Veinend legen wir Dich nieder 
Geliebte Mutter, in das ſtille Schlaf⸗ 
gemad, 


Niemals Tehrft Du zu und wieder, 
Aa, d’rum weinen wir Dir_nad. 
Dog einft fchlägt die Ihöne Stunde, 
Wo mw i r 


bor dem Ihrone Gottes fteh'ni 


Nadrufl 
Unvergebli biit Du, Mutter, 
Denn Du mwarjt zu früh entrüdt 
Aus dem Kreife Deiner ileben, 

Die Dich do fo fehr geliebt! 

Ad, jest rub’ft Du fanft und_ffille, 
AH, jebt Ihimeigt Dein guter Mund, 
Schlumm're janjt Du gute Mutter, 
Bis zu dem Trompetenihall, 

Wodurdh der Herr und wird verfammeln 
In feinem großen Himmelfaall 


Toded: Anzeige. 


‚Yreunden und Belannten die traurige Na 
viot, dab unfer geliebter Vater und *84 


Anton Haleck 
im Alter von 60 Jahren und 8 Monaten am 22. 
Februar, 8, Uhr \ torgens, nad Furzem Leiden 
geßorden it. Die Beerdigung findet ftatt am 
ienjtag, den 24. Yebr. 1903, Morgend 9 Uhr, 
bom XQranerhaufe, 306 W. 14. Place, nad der 
St. Francid Kirde und von da nad St. Boni- 
fazius. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Haled, Sohn. 
Lone Haled, Schwiegertodter. 
Anna Theman, Schweiter. 
Elizabeth und Marie Haled, Enkellinder, 


> 
Zooved- Anzeige. 
Donglad Frauen-Berein. 

Den Schweſtern hierdurch die traurige Nach⸗ 
richt, daß Schweſter — ° 
Minnie Dediwerth 
plöglih geftorben ilt. Beerdigung findet jtatt 
vom Trauerhaufe, 1099 ©. California Upe,, am 
Dienjtag. den 24. Februar, Mittagd 12 Ubr, 
nah der Ed. St. Markudfirde, 23, Str. und 
California Ave, und bon da nah Waldheim. 
Dei Beamten verfammeln fih um 11 Uhr Mor« 
ens in der Bereindballe, um der Beritorbenen 
nd legte Ehre zu erweifen. Um jtilles Beileid 

itten: 


Aulie Roeder, Bräfidentin. 
KRatharine Auftin, Sekr., 757 Oaden Abe, 


Todes: Anzeige. 


‚ Kreunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß mein geliebter‘ Gatte 
dranz Lubner 
im Alter bon 44 Jahren, 4 Monaten und 16 
Tagen nad langem Leiden felig im Herrn ent« 
f&hlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitts 
wod, den 25. Februar, um 9 Uhr Morgens, 
vom Trauerbaufe, 191 Dadton Str., Ede Vils 
low Str., nad der St. Therefia Kirde und bon 
da nah dem St. Bonifazius Gottesader. Um 
ftile Ibeilnahme bitten die trauernden Hinter« 
bliebenen: 
Anna Lubner ach. Niemann, Gattin. 
Lucie Lubner, Schweiter. mdi 


Zoded: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riht, daß mein geliebter Gatte und unfer lies 


ber Bater 
Karl Wiedemann 
im Alter bon 66 Jahren, 2 Monaten und 2 Ta» 
gen geitorben tit. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoh, um 1 Uhr Nadhım., vom Trauer» 
baufe, 460 Paulina Str., nad Concordia. 
ticderife Wiedemann, Gattin. 
Johann Wiedemann, Sobn. 
Lina Raus, Darie Ternaun, Eliſe Godar, 
Töchter. 


Todes⸗Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riht, dab meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 
Marh Kurz ? 

im Alter von 45 Jahren geftorben tft. Das Bes 
gräbniß findet ftatt am Mittwoch, den 25. Te 
bruar, um 9 Uhr Morgens, bom Trauethauſe, 
251 Blachhawt Sto., nah dem St. Bonifasius- 


Sriedbof. Um ftilfe Theilnahme bitten’ die bes . 


trübten Hinterbliebenen: 

Michael Kurz, Gatte, 

Midiael, Maggie, Katie, Mark, Lonife, 
Roſie und George, nebit Berwandten 
und Kindern. modı 

— — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Iſabella Fkauen ⸗Verein. 
Den Mitgliedern hiermit zur Nachricht, daß 


Schweſter 
Minnie Deckwerth 

eftorben ift. Beerdigung findet ftatt am Diens 
tag, den 24. Yebruar, Mittags 123 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 1099 ©. California Abe., nad der 
Evangel. Et. Marfus3 Kirche, 23. Str, und Kali» 
forni Ade., von da nad Waldbeim, Die Beamten 
verfammeln fi in der PVereinshalle, um der 
Verftorbenen die legte Ehre zu emweifen. Um 
zahlreiche Theilnahme erſuchen: 

Lifette Zange, Bräfidentirn. 

Diarie Scharf, Sclr., 627 ®. 14. ©tr, 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Theodore Miller 
im Alter von 62 —WF ſelig im Hexrn ent⸗ 
—8* if. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, um 1 Uhr Nadm., bom Trauerbaufe, 
2429 Wentiworth Abe., nah Dalwoods. Um ſtille 
Zheilnabme Bitten die tiefbetrübten Hinter» 

bliebenen: 
Maria Miller, Gattin. 
Charles Pfeiler, Elizabeth Bana, Kinder. 
Franz Bang, Schwiegerjohn. 
Margaret Pfeiler, Schwiegertochter, nebit 
Enteln und Berwandten, 


Todes⸗Anzeige. 


Am Sonntag Mittag verſchied im Alter von 75 
Jahren unſer geliebter Gatte und Vater 
Conrad Klett. 
Die Beerdigung findet Ttatt anı Dienftag,“den 
24. Yebruar, Kahmittags 2 Uhr, vom Trauer» 
yaufer Nr. 1725 Sherman Place, nad dem Nofe- 
ill⸗Friedhof. 
Anna Alett, Gattin. 
ohn Klett, bn. 
atharine Bode, NRofalie Kimmidh, Amelin 
Härting, Anna Klett, Töchter, mebit 
Schwiegerfühnen, Schiviegertoter un 
Enfeltinbern, 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Mutter 


Frau Bertha Gottlieb 


im Alter bon 78 Jahren am Sonntag Morgen, 
den22. Yebruar, geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am mittwoch, den 25. Yebruar, bom 
aufe ihrer Tochter in Glen Ellyn, um 1 Ubr 
adhım., nad Waldheim. Die trauernden Hinter« 
Bliebenen: 


rau Grace Matthew Lawrence, Tochte 
Zohan Gottlich, En. EN: 


Vu. Un 2 
Leichenbeſtatter, 


1044 Milwaukee Avenue. 
Tel. 1163 Haliteh. 


Auf © allen Beerb lã 
he und Hinigit 1 erg. .. 
ı 2lian, amo,im 


THE RIENZI, 


Ede Diverfcy, Clark and Evaniton Une. 


Bu5° KONZERT "u 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmittag! 
nomifr® EMIL GASCH. 


DD N.WATRY &CO,, 
99 OR Ranbelph Sir, 


— utschec tik * 
⏑⏑⏑⏑——— 


Kodaks, Gameras und photogr. Material, 





* 


der Anlage der Weſtern Co. 
hüten. ⸗ 


€ derſtel er hat ſich mit der 
Jadce einb erjsan € erklärt, 


Lotalbericht. 
Präſident Gompers. 


— 


Su Gewerkichafts-Angelegenheiten 
{ nad) Chicago gelommen, 


Eine Borfihlsmahregel. 


Maflbinenbauer wollen für Mothftandsf Ile 
fürzere Arbeitszeit vorgefehen wiffen. — 
Aus der örtlihen Eohnbewegung. — MB: 
beipader fordern höheren £ohn. 


Präſident Gompers von der „Ames 
rican Yeberation of Labor“ ift jeit ge= 
ftern in Chicago. Der Hauptziel jei- 
nes Kommens tft ein Verfuch zur Bei- 
legung der Feindfeligfeiten unter ben 
organifirten Schneidern. Wohl ober 
übel wird Herr Gomper3 fich indeflen 
auch mit der „aufrührerijchen” Hal- 
tung zu befaffen haben, imelche bie 
„Chicago Federation of Labor“ gegen 
die Leitung ded allgemeinen Verbands 
der Gemwerkjchaften anzunehmen für 
gut befindet. Diefe Angelegenheit tft 
eine jehr fitliche und will jehr vorfich- 
tig behandelt fein. Herr Gomper3 fieht 
fih deshalb nicht bemüßigt, feine Ab- 
fihten und Pläne in diefer Frage vor 
der Deffentlichteit auszuframen. — 
Erzählt hat Herr Gomper3 unter An- 
berem, daß die Verbandzleitung der 
„Amer. %. of 2.” demnächſt einen Ver: 
treter nach den Philippinen entjenden 
erde, meicher dort, und fpäter aud) 
in China und in Japan, Erhebungen 
über die Arbeitsverhältniffe -anitellen 
und berichten joll, wa3 der amerifani- 
ſchen Arbeiterfchaft zu thun obliegt, 
um fich vor ber Gefahr eines Konfkur- 
renzkampfes mit Kulis zu ſchützen. 

Innerhalb der Internationalen 
Union der Maſchinenbauer denkt man 
bereits an Vorkehrungen zur Verhü— 
tung von Arbeitsloſigkeit für den Fall 
eines Rückganges in der zur Zeit über⸗ 
all im Lande herrſchenden Geſchäftig— 
keit. Maͤn glaubt, daß in einem ſolchen 
Halle der Maffen-Entlaffung von Ar— 
beitern und dem Nothitand, welchen 
eine folche Maßregel unausbleiblich für 
weite Kreife zur Folge haben müßte, 
am beiten würde vorgebeugt erben 
fönnen, indem man die Arbeitäzeit, jo- 
bald fich die Zahl der Aufträge erheb- 
lich verringern follte, wenigftens zeit- 
meilig auf fieben Stunden verfürzt. — 
Die Trage, ob e3 nicht rathfam fein 
mürbe, mit den Fabrifanten jchon jett 
feite Vereinbarungen für den ange- 
nommenen Notbfall zu- treffen, fol 
yon, den Chicagoer Verband3-Mitglie- 
bern in drei Maffen = Berfammlungen 
erörtert werden, tmelche bezw. für mor= 
gen, Mittwoch und Donnerftag einbe- 
rufen“mworben find. Außer diefer Gi- 
Serheit3 = Vorfehrung für mögliche 
Hülle wollen die Mafchinenbauer gele= 
gentlich der mit den YFabrifanten zu 
pflegenden Verhandlungen auch eine 
Lohnzulage von 5 Prozent verlangen. 

Die Union jener Hausmeifter, welche 
in Wohnzmeden dienenden Zinnshäus 
fern befchäftigt find, erwartet heute 
mit der Vereinigung bes HHnde Parker 
Verbandes von Belitern und Verwal» 
teen jolcher Gebäude bezüglich der 
Zohnfrage in’s Reine zu fommen, 
worauf fie auch in anderen Stabtthei= 
len von den Vertretern der Gegenpar= 
tei die gemünfchte Anerkennung zu 
finden erwartet. — Der Hausmeifter 
Parry, welcher auf einene YFauft eine 
Art von Boykott über die Olympia 
Tlats, Ede 49. Straße und Dalfen- 
wald Avenue, heraufbefchworen hatte, 
ift nun Diefes Kampfes doch müde ge= 
worden tınd erklärt fich bereit, das 
Feld zu räumen. 3. 2. Dupleffis, ber 
Eigenthümer des befagten Gebäudes, 
ift übrigens felber feit langen Jahren 
Gemwerfjhaft3-Mitglied und hat au 
an Stelle des widerhaarigen Parry ein 
Mitglied der HausmeifterUnton an= 
geftellt. 

Bmifchen den Spebition3-Gefchäften 
und dem Berbande der Fubrleute find 
Unterhbandlungen wegen einer Lohn 
aufbejlerung für die Möbelwagen⸗ 
Fahrer und Auflader im Gange. Nach 
dem im vorigen Jahre getroffenen Ab: 
fommen zahlen bie Spebiteure jet ben 
Fahrern $2.00 und ben Auflaberr 
$1.75 Zagelohn. Während der gejchäf- 
tigen Zeit um den 1. Mai und ben 1. 


“ Dftober fteigen diefe Löhne auf $2.25, 


bezw. $2.00. Die Union verlangt nun, 
baß die Löhne für die Dauer des gan- 
zen Jahres auf $2.50, bezw. $2.25, 
feftgejeßt werben jollen. DieSpediteure 
fcheinen geneigt, einen feiten Lohnjah 
bon $2.25, bezw. $2.00, zu beivtlligen. 

An der „Sraternity“Halle, Nr. 72 
Adams Straße, fand geitern — von 
der Union Nr. 195 der Hanblungdge- 
bilfen einberufen — eine erfie Maffen- 
verfammlung ſtatt, zwecks Organiſi⸗ 
rung des Ladenperſonals der großen 
Kaufhäuſer in der unteren Stadt. 

Bei dem Präſidenten Barton von 
der Weſtern Electric Co. wollen heute 
Vertreter aller Gewerkſchaften, die 
unter den Angeſtellten der Weſtern Co. 
Mitglieder zahlen, mit der Forderung 
vorſprechen, er möge den Namen des 
Gewerkſchaftsbeamten nennen, der ſich 
angeblich bereit erklärt haben ſoll, ge⸗ 
gen Zahlung von $500 jeden Streik in 
au ber- 
De Barton hat beiläufig 
fhon vor Mohaten ausbrüdlich er- 
tHärt, daß ihm perfönli Leim berar- 
tiges Anerbieten gemacht morben jei, 
fondern daß die von ihm feiner Zeit 
geihane Aeußerung nur durch eine Uns 
terhaltung veranlaft worden war, bie 
er mit einem. befreundeten Gejchäfts- 
anne gehabt, welcher der Anficht mar, 


F durch ei 
N a —— — Streits in 
“ ber Regel fich verhindern ließen, = 


‚Der Diftrittörath der Baum 


«is 


a 
—* 


——— 


lung durch krumme „Bauherren“ zu 
gewähren. 

Präſident Menche von der „Illinois 
Federation of Labor“ hat den Frei⸗ 
brief widerrufen, welchen er auf Em⸗ 
pfehlung des Organiſators Quinn ei⸗ 
ner Bereinigung von hundert Ange» 
ftellten der Dliver Typetoriter ‚Co. in 
Mooditod ausgeftellt hatte, melche bie 
Arbeit für diefe Firma wieder aufge- 
nommen haben, während meitere hun= 
dert Arbeiter den vor einigen Wochen 
erklärten Streit noch fortfegen, 

Den in Hobelmühlen, Kiftenfabriten 
und ähnlichen Betrieben bejchäftigten 
Mafchiniften find von ihrem Yachber- 
ein der neunjtündige Arbeitstag und 
$20 Wochenlohn ausgemwirkt- worden. 
— Smifchen den Eigenthümern ber 
Marmorhauereien und deren Ange: 
ftellten ift ein Webereinfommen getrof- 
fen worden, wonach der Tagelohn für 
Polirer und an den Säge- und ande— 
ren Maſchinen beſchäftigten Marmor— 
arbeiter in der Folge 82.50 betragen 
wird. 

In der hier geſtern zuſammengetre⸗ 
tenen Staats⸗Konvention der Ange— 
ſtellten von Gaſthäuſern, Speiſewirth— 
ſchaften und Schanklokalen find 48 
Ortsvereine durch Delegaten vertreten. 

Für heute, Montag, Abend ſind Ge— 
werkſchafts ⸗Verſammlungen anbe- 
raumt, wie folgt: 

Fr re a 
Dampfheizungs-Einrichter, „Juniors⸗ — 198 Ma⸗ 
ER Dampfteifel 132 Sıfth Ave 
Gelknungk.eimihter une Bickehe 
Franklin Str, 
Parbiere — 196 Washington Str. 


Straßenbahner, Nord: und Weſifeite — Schönho 
fens Halle, Milwaulee und Afhland Une, n. 


und Bleiarbeiter— 83 


Konrad Klett geftorben. 


Mit Heren Konrad Klett, melcher 
geitern in feiner Wohnung, Nr. 1725 
Sherman Place, vom Tode abgerufen 
wurde, hat die Chicago-Turngdmeinde 
eines ihrer ältejten und treueften Mit- 
glieder verloren. Annähernd fünfzig 
Jahre lebte er in unferer Stadt, und 
fo lange gehörte er auch der Turnge— 
meinde al Mitglied an. Er war aud) 
einer der Gründer des Gchmwabenver: 
eins und eine der älteften Mitglieber 
em beutfchen Drben der Herrmanns- 
ohne. 

Am 8 März 1828 in Dußlingen, 
bei Reutlingen in Wiirttemberg, gebo- 
ren, erlernte Klett vaheim das Müller: 
handwerk. Er wanderte im Revolu— 
tionsjahre 1848 nach Amerika aus. 
Im neuen Lande ließ er ſich zunächſt 
in Erie, Pennſylbanien, nieder und 
fand dort in einer Landsmännin ſeine 
treue Lebensgefährtin, mit der er im 
Sctober vorigen Jahres hier das Feſt 
der goldenen Hochzeit feiern konnte. 
Anfangs der fünfzigerJahre des letzten 
Jahrhunderts kam das Ehepaar, da— 
mals noch jung, rüſtig und unterneh— 
mungsluſtig, nach Chicago. Herr Klett 
betrieb zunächſt eine Bäderei und fpä- 
ter auch eine Wirthfchaft mit großem 
Erfolge. Mit der MWittwe betrauern 
der Sohn und vier Töchter den Tod 
ihres Gatten und Vaters. Die Veerdi- 
gung erfolgt morgen Nachmittag um 
2 Uhr vom Trauerhaufe aus nach dem 
Friedhofe Rofe-Hill. 


=—)+1 —— 


— Im SKaffeefränzchen. — „Das 
muß man fagen: bie marinirten He- 
tinge bet Frau Infpeftor find ausge: 
zeichnet— möchte übrigens mwiljen, io- 
ber die das Rezept hat."— Doc) jehr 
nabeliegend, Ftau Kanzleirath — hat 
doch. ihren älteften Sohn in Kiel auf 
der Marinirafademie.“ 

—— — — — — —— 


Intereſſant, wenn wahr. 


Ihr Könnt es ſelbſt verſuchen und End 

überzeugen. 
‚ Ein Gran bes Hauptbejtandtheiles 
in Stuart3 Dyspepfia Tablet? ver: 
daut 3,000®ran von Fleifeh, Eier oder 
anderer gefunder Speife und die Be- 
hauptung mwurbe durch ein wirkliches 
Erperiment beiwiefen, meldes Jeder⸗ 
mann in folgender Weife anftellen 
fann. Dan fchneide ein hartgefochtes 
Ei in jehr Kleine Stüde, gerade fo, wie 
eö jein mwürbe, wenn es gekaut wäre, 
thue das Ei und zwei oder brei’ der 
Tablets in eine Flaſche oder Krug, der 
bis zu 98 Grad erhitztes Waſſer ent⸗ 
hält (die Temperatur drs Körpers) 
und,behalte diefe Temperatur drei und 
eine halbe Stunde bei, nach melcher 
Zeit das Ei vollftändig verbaut fein 
wird, ebenfo wie e3 in dem gefunden 
Magen eines hungrigen Knaben fein 
würde. 

Diefer Verfuh wurde unternoms 
men, um zu zeigen, da bad, mas 
Stuart3 Dyspepiia Tablets mit dem 
Ei in der Flafche bewirken, daſſelbe 
au mit dem Ei ober Fleifch in dem 
Magen thun werben, und nichts wird 
den Magen fo wirtfam und fider un- 
terftügen und fräftigen. Gogar ein 
Hleines Kind Tann Stuarts QTablets 
mit Sicherheit und Nuten einnehmen, 
falls feine Verdauung fchwadh ift, und 
die Zaufende von Heilungen, die durch 
ben regelmäßigen täglichen Gebrauch 
bemwerfitelligt wurden, laffen fich leicht 
erklären, wenn man bebentt, dab fie 
aus vegetabilifhen Effenzen, Ajeptic 
Pepfin, Diaftafe und Golden Seal zu- 
fammengejtellt find, melche fich mit der 
Speife vermifchen und fie gründlich 
verbauen, dadurch wird dem Magen 
eine Gelegenheit gegeben, feine Kraft 
wieberzuerlangen. 

Dyspepfie wird nie durch Diät üben 
noh bush Pillen und Abführmittel 
geheilt, welche die Eingeweide reizen 
und entzünben. 

Denn genug Speije gegefien und 
diefe prompt verbaut twirb, fommnt fei- 
ne Berftopfung vor, noch werdet Ihr 
thatfächlich an irgend einer Krankheit 
leiden, denn gute Verdauung bedeutet 
gute Gefundbeit in jebem Organ. 


Fürchteten 


Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 23. Februar ivoz. 


—— — — 


Onkel Sam. 


Louis Nehls' Abenteuer mit zwei 
Banditen. 


Geldſchrauktmarder verhaftet. 


Tief geſunken. — Erhebt fhwere Befchuldi- 
gungen. — In Schwhlitäten. — Nach bes 
rühmten Muftern. — Werden nicht alle. — 
Kam an die falfche Adreffe. 


Zmei Banditen, die fühn genug ma- 
ren, geftern Abend einen Mann in fei- 
nem -eigenen Zimmer zu überfallen, 
magten nicht, fich $30 anzueignen, als 
ihnen gejagt wurde, daß das Geld 
Onkel Sam's Eigenthum fei. Sie be— 
gnügten ſich damit, ihr Opfer, den 
Bahnpoſtelerk Louis Nehls, Nr. 365 
LaSalle Ave., um ſeine goldene Uhr 
und eine kleine Summe Geldes zu er— 
leichtern. 

Die Raubgeſellen empfingen 
als er ſein Zimmer betrat, mit den 
Worten: „Treten Sie nur näher. 
Mir haben auf Sie gewartet!" Dann 
unterzogen fie ihn ohne Zeitverluft 
einer Zeibespifitation, nachdem fie ihn 
mittel3 gezogenen Revolvern gefügig 
gemacht hatten. 

Nachdem fie fich den Zeitmeffer an- 
geeignet hatten, fiel ihnen ein Legiti- 
mationsfhein mit der Photographie 
ihres DOpfer8 und ein Briefumfchlag in 
bie Hände, in dem fich $30 befanden. 

Mährend der eine der Räuber im 
Begriffe war, den Briefumschlag mit 
dem Gelbe in feine Tafche verfhmin- 
den zu laffen, rief ihm Nehls, einer 
glüdlihen‘ Eingebung folgend, zu: 
„Ihr Burfchen übernehmt ein großes 
Rifito. Das Geld gehört der Bunbe- 
regierung!“ 

„Na, wenn ſchon“, antwortete der 
Räuber, „iſt es deshalb ſchlechter, als 
anderes Geld?“ 

Laſſe es liegen“, rief ihm ſein 
Kumpan zu; „an jevem $1-Scein 
haften für $1000 Ungelegenbeiten.“ 

Der Bandit, welcher fi) das Geld 
angeeignet hatte, erhob zwar Einmen=- 
dungen, gehorchte aber Tchließlich einem 
direkten Befehl feines Genoffen und 
warf den Briefumjchlag mit dem 
Gelde auf die Dielen. 

Neh!s wurde fodann nad) dem Ba— 
dezimmer geleitet. Al3 er bort, mit gen 
Himmel erhobenen Händen, von dem 
einen Räuber bewacht, während deffen 
Kumpan da3 Zimmer nad dem Fim- 
merſchlüſſel durchſuchte, daſtand, Zonn= 
te er durch die halbgeöffnete Thür die 
Straße und Leute ſehen, die am Hauſe 
vorbeigingen. Die Räuber fanden den 
Schlüſſel nicht. Sie ſchlugen daher die 
Thür zu und hingen an den äußeren 
Drücker einen Stuhl, auf dieſe Weiſe 
das Opfer einſperrend. 

Nachdem fie dann fich mehrere Biin- 
del angeeignet hatten, machten fie fich 
aus dem GStaube. Nehl3 machte Lärm, 
fobald die Luft rein war, Tentte die 
Aufmerffamteit einer Hausbemohne- 
rin, Namens Frau U. Williams, auf 
fih und wurde von diefer in Tyreiheit 
geſetzt. 

Nachforſchungen ergaben ſodann, 
daß die Räuber durch ein Fenſter in 
Nehls' Zimmer geklettert waren und 
aus den Zimmern von G. E. MeCark⸗ 
ney, Howard Eaton, Otto Griffin 
und, George Hoxie Werthſachen im Be— 
trage von mehreren hundert Dollars 
entwendet hatten. 

Die Polizei fahndete bisher vergeb⸗ 
lich auf die Miſſethäter, die etwa 20 
bis 22 Jahre alt und ſchäbig gekleidet 
waren. Die mit'der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Detektives ſind der 
Anſicht, daß der Räuber, welcher ſei— 
nen Genoſſen veranlaßte, das ver— 


ihn, 


meintlich der Bundesregierung gehö— 


rige Geld liegen zu laſſen, ein Ex— 
Zuchthäusler iſt, der aus Erfahrung 
m dat mit Onfel Sam nicht zu 
ſpaßen iſt. 

Nachdem die Detektives Tobin und 
Farrelly, anſcheinend als Clerks, in 
dem Kontor der N. K. Goodrich Fruit 
Company, Nr. 12 State Straße, ge— 
arbeitet hatten, glauben ſie, durch die 
geſtern früh von ihnen vorgenommene 
Verhaftung eines gewiſſen Edward M. 
Davies das Geheimniß gelichtet zu ha= 
ben, welches die ſyſtematiſche Plünde— 
rung des Geldſchrankes der Firma 
umgab.* Der Häftling ift ein ehemali— 
ger Angeftellter der Firma. Er wurde 
den Angaben der Detektive gemäß in 
dem Augenblid verhaftet, ald er fich 
Geldfcheine aus dem Geldfhrant an: 
geeignet hatte. 

Die Beamten der Firma gaben an, 
daß der Gelbihrant vor zwei Mona- 
tan auf rätbjelhafte. Weife geplündert 
wurde und daß die Firma im Verlauf 
der lehten "drei Monate insgefammt 
$1015 durch geheimnißpolle Diebitähle 
einbüßte. Der Geldfchrant wurde des 
Abends regelmäßig gejchloffen und 
wurde niemals de3 Morgens geöffnet 
oder geiprengt vorgefunden. 

Die Tirma betraute fhliehlich Die 
Deteftived-Tobin und Farrelly mit der 
Aufarbeitung des Falles. Sie mur: 
ben anfcheinend als Elert3 angeftellt 
und beobachteten jeit zwei Wochen un- 
ermübli und mit gefpannteiter Auf- 
merffamfeit das übrige Berfonal. 
Shliehlich befhlofien fie, des Nachts 
im Kontor zu machen. a 

Sie lagen geftern früh in einer Ede 
des Kontor; jo daß fie von einem 
Eintretenden nicht gefehen‘ merben 
fonnten, auf der Lauer.) Gegen zwei 
Uhr hörten fie, wie Jemand die Treppe 
erflomm, wor der Thür Halt machte, 


nad) fur e die Thür mit einem 
— affnel un eintrat. Der 


Unverzüglid) nad 
einem in — es Geldichrantes 
ſtehenden X ete das 
RR \ 


‚Tehrt. 


Gas 


Argusaugen beobachteten, daß er ein 


"Mitglied ber Firma jei. 


* Gie wurben bald eines Anderen be= 
Der Dieb öffnete den Geld- 
ſchrank, Tee der Geldfaffetie et- 
wa $150 in Gelbfcheinen, ftedte letztere 
in ſeine Taſche, ftellte den Gelpbehälter 
zurück in den Schrank, den er ſchloß, 
und war eben im Begriff, das Gas 
auszudrehen, als Farrelly aufſprang, 
den Revolver ſchußbereit in der Hand 
vor ihn trat und ſagte: 
„Einen Augenblick, bitte. Sie kön⸗ 
nen womöglich nicht allein das viele 
Geld ſchleppen. Wir haben Ihrer hier 
geharrt, um Ihnen behilflich zu ſein. 
Wenn Sie jetzt die Güte haben wollen, 
die Arme gen Himmel zu ſtrecken, da— 
mit wir ſehen können, ob Sie einen 
Revolver bei ſich haben, würden Sie 
uns unſere Aufgabe erleichtern. Wir 
gehen dann zuſammen und können 
uns dann ja eingehender unterhalten.“ 
Ohne ein Wort zu verlieren, that 
der überrumpelte Dieb, wie ihm gehei— 
Ben. 
„Wie Iange haben Sie für die Fir- 
ma gearbeitet?” fragte ihn Zobin. 
„Zzünf Jahre. Wurde im November 
entlafjen“, lautete die lafsnifche Ant= 
wort. 
Auf dem Wege nach der Hauptwache 


"gab Davies an, daß er Buchhalter war, 


ſeines liederlichen Lebenswandels we— 
gen aber den Laufpaß erhielt. Er be— 
hielt den Schlüſſel zum Kontor und 
entſann ſich der Kombination des 
Geldſchrankes, die während ſeiner 
Entlaſſung nicht geändert wurde. 

Beſchäftigungslos und gänzlich ab— 
gebrannt, plünderte er vor zwei Mo— 
naten zum erſten Mal den Geld— 
ſchrank. 

Der Häftling iſt 27 Jahre alt, ledig 
und gab an, Nr. 207 Willow Avenue, 
Auftin, zu logiren . 

Der ehemalige Baptiften-Geiftliche 
Zamertine X. Hall, ein geftänbiger 
Dieb, empfing geitern im Zwinger der 
Bezirfsmache zu Hyde Bart den Bejuch 
theilnehmender "Freunde. Kein Laut 
der Klage fam über die Tippen des 
Häftlings, der fi) auch ftandhaft mei- 
gerte, jedes Anerbieten von Hilfe anz 
zunehmen. @ . 

Hall, der 60 Jahre alt ift, war big 
bor Kurzem ald Kutfcher eines Eißwa- 
gen3 beichäftigt. Nur wenige Perfo- 
nen mußten, daß er der Vater von 
Fred Hall, einem befannten Athleten 
der Ehicagoer Univerfität, ift. Qegterer 
mußte bi3 geftern nicht, daß fein Vater 
verhaftet war. 

©. U. Rourfe, der Beier des La: 
gerfpeicher8 Nr. 385 55. Straße, ber 
morgen als Kläger gegen Hall jen. 
auftreten wird, hätt den Werth der 
ihm von dem Artgeflagten angeblich 
entmwendeten Sachen auf etiva $2000. 

Anton Majemäti, ein Häftling im 
Eounty-Gefängniß, behauptet, daß er 
am vorigen Freitag in einer Zelle der 
Bezirfämache zu South Chicago von 
einem getwilfen John Wallace und dem 
Poliziften Wincentyg Stiba brutal 
mißhandelt wurde. 

Majensti, ein Anftreiher, hatte'ven 
Univillen des Wallace erregt, der als 
Schankwirth Nr. 8756 Houfton Xoe., 


etablirt iſt. Majewski wird desPferde— 


diebſtahls bezichtigt, wurde inSt.Louis 
verhaftet und per Schub nach Chicago 
zurückgebracht. Seinen Angaben ge— 
mäß betraten am Freitag Nachmittag 
Wallace und der Poliziſt Skiba ſeine 
Zelle und hieben auf ihn ein, bis er die 
Beſinnung verlor. Er ſei erſt nach 
drei Stunden aus ſeiner Betäubung 
erwacht. Während dieſer Zeit habe 
ſich Niemand um ihn gekümmert. Als 
er im County-Gefängniß eingeliefert 
wurde, beklagte er ſich über die ihm zu 
Theil gewordene unmenſchliche Be— 
handlung. 

Der Hilfspolizeianwalt Dwight B. 
Carmichael iſt auf Grund eines von 
Albert Kudel, Nr. 4726 S. Marſh— 
field Avenue, vor Richter Underwood 
erwirkten Haftbefehls unter der An— 
klage verhaftet worden, 8600 unter⸗ 
ſchlagen zu haben. 

Carmichael hatte, als er noch nicht 
ftädtifcher Beamter zar, im Auftrage 
bes Kläger3"’vor 2 Jahren die Stadt 
auf Schabenerfaß verklagt für den Tod 
von deilen Frau, die den Berlehun- 
gen erlegen war, die fie fich infolge 
eines Sturzes auf einem fhabhaften 
Bürgerfteige zugezogen hatte. Später 
übertrug Kudel die Fortfegung bes 
Prozeffies dem Anwalt Thomas X. 
Coffey. Kubel begnügte fich mit einer 
Abfindungsfumme von $2000, nad 
Abzug von 10, Prozent Diskonto, 
$1800. Bon diefer Summe erkannte 
das Nahlahgericht dem Anmwalt Cof: 
fen $450 und Kudel $692 zu. Car- 
michael behauptet, daß er nur die ber= 
einbarten Gebühren erhielt, mit denen 
er alle Antoften des Verfahrend und 
die Forderungen der Sahperjtändigen 
zu beden hatte. 

Sein Berhör murde auf Freitag 
verfchoben. - Bis dahin fteht er unter 
$1500 Bürafchaft. 

Drei Banbditen beiraten gejtern 
früh um fech3 Uhr die Wirthichaft von 
Patrid D’Brien, Nr. 123 Orleans 
Straße, und beftellten eine Auflage 
Schnäpje. Als D’Brien nad ber 
Schnapsflaſche langte, zog einer der 
Räuber ein Schießeiſen und befähl 
ihm, die Hände hoch zu halten. Da 
D’Brien nicht unverzüglid und nur 
mit Wiberftreben dem Befehle nad: 
fam, fielen die Räuber über ihn ber, 


prügelten ihn minbelmweich durch, plün=- 


derten den Kaflenapparat um den aus 
$8 beitehenden Inhalt und bemerfitel- 
ligten ihre Flucht. Später murben 
ala der That verdächtig John Gal- 
lagher und Wm. Maber verhaftet und 
von D’Brien al3 feine Angreifer iden- 


tifizirt. _ 
Verſuch ge⸗ 


Unter der Bun 
macht zu haben, g ‚früh Fräulein 
larf 3153 


Winnie Jadfon, Nr. 389 Ele * 
baares Geld und zwei sur 


3“ 


Ein Mann, 


York nad) Chicago. 


tiger Woche von einem Bauernfänger 
um $500 gefchröpft. Auch. ber frühere 
Senator Thomas Eloonan und James 
Deignan, der früher eine Spielhölle 
betrieb, murben um ihre Baarichaft 
erleichtert. Der Gauner fpradh in 
O'Keefe's Wirthfchaft vor, nannte fi 
Mm. Kavanaugh und fpielte fi) als 
Eintaufsagent der Union Pacific: 
Bahn auf. Beiläufig erwähnte er, 
daß er in feinem Privat:Salonmwag= 
gon eine Reife durch die Ver. Staaten 
mache. 

Er beftellte eine Anzahl Auflagen 
Getränfe, mie im Laufe der Unter: 


"haltung darauf hin, daß D’Keefe ein 


meitläufiger Verwandter von ihm fei 
und pumpte fehließlih den gefchmei- 


der zu 
pflegte, um da3 TFahrgeld zu jparen, 
meil er arm mar, ging, naddem ihm 
ein Vermögen zugefallen, ans rei: 
ner Gewohnheit zu Fuß von Nem 


| 
| 


helten Wirth um $200 an.- Am nädı: | 


ften Tage fam er wieder, machte den 
Bramfigen und pumpte mieberum 
D’Keefe um $100 und Eloonan um 
$50 an. 

Am Samftag ftellte er fich wiederum 
ein, lud D’feefe, Cloonan und Deig- 
nan zu einer Fahrt nad) St. Louis in 
feinem Salonmwaggon ein und beftellte 
gleichzeitig vier Dugend Duartflafchen 
Champagner und 2000 Zigarren. Die 
Abfahrt jolte am Abend um elf Uhr 
erfolgen. Bi3 dahin lieh er no von 
D’fteefe $150. 

Um halb elf Uhr fuhren D’Steefe, 
Eloonan und Deignan nah dem 
Northweſtern-Bahnhof. Yn einer an: 
deren Drofchle folgten der Champag- 
ner und die Zigarren. D’fkeefe mar 
entrüftet, ald ihm ber Vorfteher er- 
Härte, daß dort fein Privat =» Salon 
maggon bereitftehe, und es bedurfte ber 
Anftrengungen von vier handfeiten 
Beamten, um D’feefe unb feine 
Freunde an die frifche Luft zu beför- 
bern. on dem Gauner fehlt jebe 
Spur. 

Ein Wegelagerer fam an die falfche 
Udreffe, ald er geftern früh an Com- 
mercial Avenue und 82. Straße ben 
Mafchinenbauer George 3. Upton, 
einen früheren Klopffechter, überfiel. 
Upton verfegte dem Schnapphahn, der 
mit [hußfertigem Renolver vor ihm 
auftaudte und fein Geld verlangte, 
einen Hieb in die Vifage, daß ber Räu- 
ber Rad fchlug und ber Nebolver fei- 
ner fraftlofen Hand‘ entfant. Als 
Upton fi auf ihn ftürzen mollte, er- 
hob fich der Räuber bligfchnell und gab 
Ferſengeld. Upton ließ ihn laufen. 

Der 1Tjährine Richard Powers be— 
findet fih in der Bezirfömadhe an 
Marmwell Straße unter der Anklage in 
Haft, im vorigen Oktober im Verein 
mit einem gemiffen Hugh Ward ben 
nahezu 7Ojährigen Edward Schlag in 
feinem Laden Nr. 585 W. 13. Straße 
überfallen und um feine Uhr beraubt 
zu haben. Ward wurde kurz nach ver- 
übter That verhaftet und der Yohn 
Wortby-Schule überwiefen. 

James Hidey und Peter Mooney 
wurden gejtern bon Deteftived der Be- 
zirfawache an Dit Chicago Apenue un- 


ter der Anklage verhaftet, aus der An- | Ichaft folgende Schenfungen machen 
lage der Kehm Bros. Company, Nr. | fonnte: „ d- 


1I N. State Str., Meffing im Werthe 
bon mehreren hunbert Dollar geftoh- 
len zu haben. 

Bei Verfuche, Nitola® Brundage, 
Nr. 5549 Dearborn Str, um jeine 
Baarfchaft zu erleichtern, murbe ge- 
ftern Abend von dem Poliziften Gar- 
bin ein Tajchendieb verhaftet, der jei- 
nen Namen ala Charles Reed angab. 
Der Dieb hatte verfucht, die Hofenta- 
[chen feines auserforenen Opfer3 auf- 
zuſchneiden. Als Brundage fich bie- 
jem Vorhaben widerſetzte, griff ihn 
der Spitzbube mit gezücktem Meſſer 
an. Ehe er noch Unheil anrichten 
konnte, wurde er von dem Poliziſten 
verhaftet. 

Im Verlaufe einer Prügelei wurde 
geſtern der 52jährige Charleg Wil⸗ 
liams von einem gewiſſen 8 Krue- 


einer & 
niebergef Er fand Auf: 
fa I Bunter Bofbiter, 
— *8 einen Schäbel- 
er Hai 


| 


| 
| 
| 
Fuß geben | 
| Graders 


Biscuit. 


Eine Frau, die gewöhnliche Soda= 
im Bapierfad 
pflegte, weil da3 die einzige Urt war, 
die fie befommen fannte, 
aus reiner Gewohnheit aud 
nad) der Einführung des 


zu kaufen 


faufte fie 


Uneeda 


m FT 
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bauptet, nur in Nothwehr ſeinen Geg— mig wiedergewählt. Nach Beendigung 


ner niedergeſchlagen zu haben. 


weiterer Geſchäftsverhandlungen, er— 


Fred. Vocke, Nr. 520 La Salle Abe., folgte noch ein gemüthliches Beiſam— 


ein Sohn des Anwalts Wm. Vocke, | 
wurde geitern im Merlaufe eines | 
Streites in der Wirthihaft von Leo 
Stein, Nr. 505 Welld Straße, : von 
dem bort beichäftigten Schantkellner | 
Harry DMeill durch einen Revolver | 
Thuß in das Kinn leicht verwundet. 


menfein der anmejenden Mitglieber 
der Schmweizerifchen MWohlthätigkeits- 
gejellichaft. Die Sänger des Schmeis 
zer Mänerchors gaben, unter Leitung 
ihres Dirigenten 9. von Oppen, meh 
tere ihrer fhönften Lieder zum Beten, 


| und fo fam noch eine animirte, genuß» 


Bode betrat um drei Uhr mit meh | reiche Unterhaltung zu Stande, 


teren Genofien die Wirthihaft. Aus 
legterer war zu früher Morgenjtunde 
eine Kifte Wein’ entwendet morben. 
Einer der im Lofal Anmefenden Toll 
Diode des Diebitahls bezichtigt haben. 
Der Beichuldigte ftürmte Hinter den 
Shanttifch und bedrohte D’Neill, der 
dann auf ihn TchoR. 

Harry Yubfins gerieth geftern in 
der Speifewirthihaft Nr. 200 Ili- 
noid Straße mit dem Kellner Trrant 
Blanen über die Bezahlung des Früh: 
ftüds in Streitigkeiten. Der Kellner 
verlangte für eine Tafle Kaffe und 
Gebäd 10 Cents, Aubfins mollte aber | 
nicht mehr ala 5 Eent3 zahlen. Nadı | 
hitzigem Wortgefecht zog Judkins 
ſchließlich einen Revolver und feuerte 
auf Blaney einen Schuß ab. Blaney 
wurde von der Kugel in das rechte 
Handgelenk getroffen. Der Schießbold 
wurde verhaftet. Blaney ließ ſich die 
Wunde verbinden und verſah dann 
wieder ſeinen Poſten. 

Im Verlaufe eines Tanzkränzchens 
im Erdgeſchoß des Gebäudes Nr. 69 
Oſt Ehicagp Avenue geriethen geſtern 
früb mehrere der Theilnehmer in 
Streitigkeiten, die bald in eine ſolenne 
Keilerei ausarteten. Die Kampfhähne 
feuerten mehrere Schüffe ab und zer- 
braden Stühle und Flafchen. Arthur 
Sallander, Nr. 98 Sedgmwid Straße, 
erlitt Meflerftihe und fonftige Ver: 
lehungen am linfen Arm, an ber 
Stirn und am Kopfe, und John Ben 
fon, Nr. 227 Orleans Straße, ein 
Milhmann, erlitt eine Schußwunde 
am linfen Oberarm, 
—-1 +9 — 


Mas ift das Geheimnig von mirk- 
lich robufter Gefundheit? Einfach die 
Eingemweide, Leber, Nieren und ben 
Magen ftark und thätig zu erhalten. 
Burdod Blood Bitterd thut es. 


momifr,anz 
—:19 —— 


Aus Deutihen Bereinstreifen. 


Die Schweizer Wohlthä-= 
tigkeitsgeſellſchaft von 
Chicago hielt geſtern Nachmittag 
im oberen Saale von Brands Halle 
ihre jährliche Generalverſammlung ab. 
Da der Bräfident, Hr. Holinger, er- 
frantt ift, führte Hr. Jatob Manz den _| 
Vorfig. Sekretär Hr. Xaver Waltert 
verlaß den von Herrn Holinger auöge- 


| arbeiteten und im Namen de3 Direfto= | 


riums unterbreiteten Jahresbericht. 
Aus demjelben ging hervor, daß bie | 
Mitalieverzahl 148 tft und die Gefell | 


Deutſchen Geſellſchaft 
$100; “Merianer-Hofpital $100; 
Uhlich's Waiſenhaus $50;, „Littie 
Sifters of the Poor“ $50; Katholifches 
Waifenhaus inHighridge 850; Rechts⸗ 
Bureau 810. Der Dank der Geſell⸗ 
ſchaft wurde votirt: dem Schweizer⸗ 
Damenverein für fein unter bebürfti- | 


Heute, am Vorabend des Tages, in 


| melchem Hoheit Karneval offiziell Ab- 


fıhied nimmt, wird die „Oroße 
Karneval: Gejellfhaft non 
Ehicago“ ihrem Humor nod ein» 
mal die Zügel fhießen laffen. Sie ' 
hält in der Norbfeite -» Turnhalle eine 
große Narrenfigung ab, zu melcher ‚bie 
Mitglieder des Vereins Freunde eins 
führen dürfen. Bon Geiftesbligen de3 
Humor fol die närrifcheQlusgelaffen- 
beit beleuchtet werben, in melcher bie 
Befucher vom Anfang bis zum Schluß 
der Narrenfigung erhalten merben. 
Närrifche Lieder merden jteigen und 
zwar mit Driginal-Terten; närrifehe 
Vorträge werden „in ber Bütt“ non 
berufenen Vertretern de3 Karnevals» 
prinzen gehalten; e8 mird an Nichts 
fehlen, um diefe Narrenfigung zu ei: 
nem unberdeßlich jchönen, fidelen Er: 
lebniß für alle Befucher zu machen. 

Der Rheinifhe Verein hält 
feinen großen Mastenball heute, am 
Rofenmontag, ab, weil das der Brauch 
in den Rheinlanden ift und meil ber 
Verein den zahlreichen Gejchäftsleuten 
entgegen fommen mill, die ihre Läden 
nicht am Samſtag Abend ſchließen 
können. Es wird demnach heute Abend 
in Müllerd Halle, Ede North Ave. und 
Sehgwid Str., ein großartiges luft!» 
gesKarnevalötreiben ftattfinden. Büh- 
nenaufführungen murben vorbereitet, 
und auch fonft wird e8 an nichts feh- 
len, mas dazu beitragen fünnte, ben 
altbewährten Ruf des. Rheinifchen 
Vereins zu befeftigen, im Veranftalten 
wirklich genußreicher Narrenfigungen 
und Karnevaläfefte an der Spihe ber 
Chicagoer deutfchen Vereine zu mars» 
chiren. 

Das deutſche Märchen wird zur 
Zeit in amerikaniſchen geſelligen Kreis 
fen durch Beranftaltung von Bühnen 
aufführungen, lebenden Bildern mit 
erläuternder Deflamation und durch 


' Benugung zur Entfaltung von Kos 
| ftümpradht 


bei Kindermastenbällen 
viel fultivirt. Kein Volt hat ja jo ſchö— 
ne, mädtig auf Herz und Gemüth wir- 
tende Märchen aufzumeifen, wie bag 
beutfche;, deshalb ift e3 nicht zu ber= 


| wundern, wenn anerfannte Bahnbres 


cher für eine mehr auf die Ent- 
widelung der Herzengeigenihaften, als 
auf die Ausbildung des Verjtandes ab- - 
zielende amerifanifche Jugenderziehung 
immer wieder dem Siudium und ber 
Verbreitung de3 beutfchen Märchens 
in diefem Lande das Wort reden. rn 


ı Anerfennung und Verüdfichtigung dies 


fer Thatfache, hat der allzeit rührige 
und ielfeitig thätige Pfarrer George 
U. Heldmann die Mitglieder des Kir— 
chenchors jeiner Gemeinde veranlaßt, 
bas befannte Märchen „Dornrößs 
hen“ in. vorzüglicer dramatifcher 
Bearbeitung einzuftudiren. Die Bor- 


'.ftelung wurde mit großer Sorgfalt 


vorbereitet. Sie findet heute Abend in 


| gen Schweizerfamilien fleiig betriebe | Hoerber’s Halle, Nr. 710 Blue Jsland- 


| 


nes MWohlthätigfeitämerf; der Deut- 


Avenue, ftatt; fie wirb ungmeifelhaft 


| {chen Gefellihaft, deren Gefchäftsfüh- | jehr zahlreich befucht werben. Die Mit- 
rer 247 Schmweizern Beihäftigung | glieder der deutjchen katholiſchen Et 3 
nachivies; den Brüdern des Alerianer- | Paulus - Gemeinde werden jich fiher 
| Hofpitals für Tiebevolle, pflichteifrige | vollzählig einfinden, und aud vom 


wurde | toriums, $rau Dr 


Verpflegung von 24 Schhweizern mit 
zufammen 759 Arankheitätagen; dem 
Schweizer Bundbesrath und einzelnen 
Rantonsregierungen für Geldgefchente, 
und dem Schweizer Männerchor, 
Schweizer Klub, Schweizer Thaliaver- 
ein und Schweizer Damenberein für 
die Ueberweifung namhafter Beiträge. 
Der Borftand murbe beauftragt, zu 
ermitteln, welches Hofpital fih am 
Beiten zur Aufnahme tranter Schwei⸗ 
zer frauen eignen würde. Die drei 
ausfceidenden Mitglieder des Diref- 
. Berffehinger, Herr 

und Xaver Waltert, 


Deutichen, welche nicht zur Gemeinde 
gehören, dürften viele mit ihren Kin» 
dern zu diefer Bühnenaufführung als 7 
Zufhauer fommen. 4 


Deutſche Geſel ſchaft. 


Heute Nachmittag um 5 Uhr 
in den Gefchäftsräumen, Nr. 50 La, ° 
Salle Str., die jährliche General-Ber- ° 
fammlung ver Deutihen Gefellihaft : 
ftatt. Es ift wünfchenswerth, dab ich 5 
die Mitgkieder fo zahlreich wie möglich _ 
einfinden, veri neue Direlt ven 


es 14 





 Mergnägungs-Wegweifer. 
VWower®’—Ichn Drew in „Ihe Mummy and the 
=. Snming Bird.“ i 
er DBearborn—A Eolonial Girl.“ 
er Stüudebafter— Peggy from Paris.“ 
Great Rorthern—,The CHaperons.“ 
zand Dpera Houfe.—Lazarre.” 
Flinot8..Roger3 Bro. in Harvard.“ 
MeBiders— Robin Hood.” 
Hewards Theater. Der Biblisthekar.” 
Chicago Dpera Houfe— Bauberille, 
Bienzti.—Ronzert jeden Abend u. Sonntag au 
Rahmittags. 
Bield EColumbian Bufeum.—Gamfogs 
und Sonntags ift der Eintritt Zoftenfrei. 
Chicago Art Anftitute.— Freie Befudbss 
tage Mittwoh, Samftag und Gountag. 
— — —— — — 


Die Frifur. 


Mm Lean Madeline— Autorifirte Ueberfeg> 
ung aus dem SFranzöfifhen. Von Ellen 


Godwpn. 

Die Heine, blonde, Tächelnde Ma- 
tame offier erwartet den Frıjeur. 
Wapame Foffier lächelt immer. Gie 
ift eine reizenvde Frau mit entzüdenden 
tsrübchen. Über heute lächelt fe, um= 
büllt von ihrem rothen Schlafrod, mehr 
denn je; denn heute Abend Toll der Ball 
auf der Unter-PBräfektur ftattfinden! 
— Geit zwei Wochen [ind jämmtliche 
Köpfe bereit® verdreht... der von 
Madame Foffier gleih allen anderen. 
Die Schneiderinnen werden gematrtert, 
bie Handiehuhe aereimigt, in einfamen 
Nächten ertünen Klaviere, um neue 
Tänze einzuftubiren .. welch’ ein Rum- 


Ganz unbeweglich Hält fie fich, denn 
die Worte Francis’ Haben großen Ein- 
brud auf fie gemadt. 3 ift erfi Halb 
drei Ur Nachmittags, und fie rechnet 
aus, daß fie, um da$ anveriraute 
Kleinod zu behüten, bi zehn Uhr 
Ubends fo wird figen müffen. Madame 
Foflier zählt an den Fingern: eine,zmei 
drei, vier, fieben Stunden... ſieben 
Stunden linbemweglichteit für eine fo 
lebhafte Heine Frau, die fogar mand- 
mal wie ein Kind auf die Möbel 
fpringt! Was thun, um biegeit tobt zu 
Tchlagen? Zuerjt bentt fin an Madame 
Yumel, die Mermite, bie jchon feit acht 
Uhr früh fo fit! Und diefer Gebante 
entzündet ihre immer beteite Heiter- 
feit. Aber fie hält fich zurüd; nein, 
nein, fie hat nicht das Hecht zu Tachen. 
Das könnte den mühfamen Aufbau er- 
ſchüttern. Alſo Madame Foſſier un—⸗ 
terdrückt das Lachen und kehrt zu ihrer 
vernünftigen ſteifen Haltung zurück. 
So verharrt ſie eine halbe. Stunde, 
eine ganze Stunde. Sie ſucht eine ru— 


hige Beſchäftigung, eine Stickerei, eine 
Näherei. Aber ſie findet nichts — wie 


wenn es abſichtlich wäre. 


Uebrigens 


hat der Gedanke an den Ball ihr In— 


tereſſe in ſolchem Maße 


in Anſpruch 


genommen, daß ſie heute nicht an eines 


der gewohnten Geſchäfte 


ihres einfa⸗ 


chen, friedlichen Lebens gehen könnte. 
Sie ſieht mit großer Aufmerkſamkeit 
die Stiche an, die das Zimmer ſchmü— 


mel in der Stadt. Und Madame Foſ- 
ſier hat beſchloſſen, ſich zu dieſem An- 


laſſe von Francis friſiren zu lafſen. 
Von Francis friſirt! Das iſt ein 
Ereigniß. Aber man kann ſich bon 
Niemand anderem friſiren laſſen, als 
von dieſem glänzenden Pomadenma⸗ 
cher, der gerade in der Mode iſt. Ma—⸗ 
dame Foſſier iſt umſo feſter davon 


einer Minute. 
Vater des „verlorenen Sohnes“ ihrem 
Onkel Alfred ähnlich ſehe. Dann ver⸗ 
ſucht ſie zu leſen, 
ſie nicht. 
ſechs Stunden! Und Madame Foſſier 
beginnt ſich zu langweilen. 


überzeugt, als ihr das zum erſtenmale 


paſſirt. Nur iſt 
ſehr vergriffen. 

ſellſchaft reißen ſich ihn gegenſeitig aus 
den Händen. 
mit Anträgen überhäuft iſt, hat er ei— 
ner jeden eine beſtimmie Stunde feſt— 
geſetzt, und ſeine Tournee, am frühen 
Morgen begonnen, wird erſt ſpät 
Abends beendet werden. Und man muß 
ſich in alles fügen. So kommt es, daß 
Madame Jumel, die Frau des Notars, 
fi morgen? um at Uhr unter dem 
Kamme befand, und man jagt, daß die 
Präfidentin erft um zehn Uhr Abends 
an die Reihe fommen wird. Madame 
Soffier war für ein Uhr angejeßt wor: 

en. 

Um ein Uhr Mittags frifirt werben, 
em Abends um zehn auf den Ball zu 
gehen!! Ya mein Gott, um Francis zu 

- Haben! — Und fie wartet, in ihrem ro- 
„then Kleid berumbüpfend. Aber erft 
als e3 zwei Uhr Schlägt, fährt feuchend 
und jhwigend der lebhafte 

‚ mie ein Windftoß in das Zimmer, fchon 
unter der Laft einer riefigen Verfpä- 
tung feufzend, die er unmöglich mehr 
einholen kann. 


Schnell, fehnell mit gefchicter, Leich- 
ter Hand, die faft ftreichelt, flicht er, 
. rollt er ‚trauft' er, Während ver Ar- 
beit zieht er em Brötchen aus der Ta— 
je, und zwifchen zwei Krammftreichen 
Ihlugt er eilig einen Biffen davon 
binußter. „Welch ein Tag!... Er bat 
noch nicht einmal Zeit gefunden zu 
frühftüden....* Und er plaudert. Denn 
Monfieur Francis liebt eö, mit feinen 
bübfchen Kundinnen zu plaudern. Die 
Haarnadeln ziwifchen den Zähnen, das 
Eifen, das noch zu heiß ift, zwiſchen 
den Fingern herummirbelnd, erzählt 
et: 


Monfieur Francis 


ein gelbes Geibentleid, mit echten Spi- 
gen gamitt, tragen wird... Man er- 
zählt Wunder pon den Kleivern ber 


Heute, mo er beſonders 1 
ı nod) feine Lampe... Madame *FFoffier 





Francis | 


| 
| 


„Man jagt, daß Madame Germaize 


Scmeiberin Hermance... Man fdgt, 
daß er für dreihundert Francs Zigar⸗ 
ren gelauft hat... Man jagt, e8 wird 
einen Kotillon und ein Souper geben... 
Man Sagt...“ No eine Haarnadel 
bier, eine Welle bort, ein leichtes Auf- 
baufchen der Lödchen und eim großer 
goldener Pfeil, der das ganze überragt, 
rüdwärt3 bineingeftedt... So! Und 
ber Künfiler tritt betvundernd zurüd. 
„Wenn Madame fich betrachten woll⸗ 
ten!“ fagt er. 

Ich glaube, Madame kann zufries 
ben jein. Für mich ift biefe Urbeit bie 
befte, bie ich im Verlaufe bed Tages 
gemacht Habe!“ 

Er fügte mit firenger Stimme bin- 


I merbe jet Madame erfuchen, 
mein Werk bi Heute Abend nicht In 
Unordnung zu bringen. Deshalb em- 
pfehle ich Ihnen, Madame, fi fo ruhig 
ald möglich zu verhalten.“ 

Und der glänzende Franci3 empfiehlt 
Fi feierlich und eilig. 

* Die kleine Madame Foffier betrach- 
tet fich im Spiegel. Sie erfennt ich 
nicht. Sie ijt ganz verändert. 

Iſt ſie hübſcher? Es ſcheint ihr nicht 
ſo, all dieſes Gekräuſel, dieſer kunſt⸗ 

Holle Aufbau pafjen nicht recht zu ihrem 

tzigen Gefiht, und ihre einfache 
— die ſie ſich jeden Morgen ſelbſt 
macht, paßt ihr viel beſſer. 

Aber es läßt ſich gegen ein Werk, 

deas die Marke Francis trägt, nichts 

= fügen. Dan muß e3 refpeftiten. 

© Madame Foffier refpektirt e8 unenb- 
ib, fogar mit einiger Anaft. Sie ift 
ganz burddrungen Davon, die Träge⸗ 

. tin eine fofibaren Gegenftandes zu 
fein und die Verantwortlichkeit. dafür 
zu ie fühlt ich nicht mehr 
als fie felbft, jondern nur al& Godel 
de n Werkes von Francis. 

Se muß auch ſeine Schützerin ſein. 
eg Gedante erfüllt fie mit Unruhe 


Alle Damen der Ge- ; Shhreien. 


ı Zampe aus ter Küche zu holen, tie 


| fur verderben würde... Und ba 


den. Nie zuvor hat fie diefe jo lange 
betrachtet. E3 zerftreut fie mwährend 
Sie findet, daß ber 


aber e8 unterhät 


E3 jchlägt vier Uhr. Noch 


Die Heine Madame Foffier. lang- 
meilt fich gehörig, langweilt fich zum 
Fünf Uhr. Der Abend 
briht an. Allmälig erfüllt die Finfter- 
niß das immer. Und man bringt 


ruft nad) dem Mädchen. KeineAlntmort. 
Sie muß ausgegangen fein. Madame 


Hoffier brennt vor Begierde, felbft die | 


Ihon jo oft, und fie anzuzünben. Wber 
fie wagt e3 nicht. Wenn fie bie Fri- 
ie 
ihren unbeweglichen Zuftand nicht Tän- 
ger ertragen kann, wird Madame %0f- 
jier ungeduldig, gereizt und beginnt, 
jehr jchlechter Laune zu werben. 

‘Die kleine Madame Foffier ift ganz 
erregt. hr hübfches, gewöhnlich fanft 
lächelndes Geficht ift zu einem böfen 
Ausdrud verzerrt. Jhte fonft Helle und 
angenehme Stimme flingt abgeriffe 
und taub, al3 fie fih an das Mädchen 
wendet, da3 endlich heimgefehrt ift. 

Diefe, betroffen über da3 harte An- 
fahren ‚weiß nicht, mas fie davon hal- 
ten fol. Was hat Madame nur? Man 
fieht wohl, daß in ihrem Geficht etmas 
verändert ift — und ebenfo fcheint in 
ihrem - Herzen und ihrem Charakter et: 
was verätidert zu fein. Ja, in ihrem 
Herzen, denn ala um fech3 der Kleine 
Jacques, das zweijährige Bübchen, mie 
allabendlich fommt, die Mama zu um- 
armen, auf ihre Knie zu fleitern und 
mit ihr zu fpielen, ftößt Diefe ihn hef- 
tig zurüd. Das erfchredte Kin be- 
ginnt zu fchreien. Und das Mübchen 
trägt auf den barfchen Befehl von Ma- 
dame den heulenden Jungen durch das 
Borzimmer. 

Nah diefem Zwiſchenfall iſt Ma— 
dame Foſſier noch unzufrievener, ner- 
pöjer und aufgeregter. Ihre Brauen 
zungeln jich, ihre Kleinen Abjäte trom- 
meln auf dem Boden; und ald ihre 
Katze Rebekka ſich ſchnurrend an ihrem 
Rock reibt, verſetzt ſie ihr einen kräfti⸗ 
gen Fußtritt, der das arme Thier an 
das andere Ende des Zimmers ſchleu— 
dert. Jetzt erſt fühlt ſich Madame Fof⸗ 
ſier ein wenig erleichtert. Ihre Nerven 
löſen ſich bon der Spannung... aber 
jetzt ſchwillt ihr das Herz. Es ſchwillt 
noch mehr, als ſie ſich, da das Eſſen 
aufgetragen iſt. allein — ja, ganz 
allein an den Tiſch ſetzt, denn ihr Mann 
iſt fort und wird erſt um acht Uhr 
nach Hauſe zurücklehren, gerade recht- 
geitig genug, um in feinen rad zu 
ſchlüpfen und ſeine weiße Krawatte 
umzubinden. Und ſie ißt nichts, ſie 
fenn fein Krümchen hinunterbringen. 
Ihr Blid irrt durch das Zimmer und 
fallt auf etwas zur Kugel Zufammen- 
gerollies, eine unglüdliche Heine Maffe, 
bie fich in dem entfernteften Wintel des 
Zimmers zurüdgezogen hat. Und fie 
ertenmt ihre Rabe Rebekka, bie fie mit 
fragenden, ängſtlichen, vorwurfsvollen 
Blichen anſieht. Rebelka! Sie rührt 
ſich nicht. Die junge Frau hält ihr 
eine Leckerei hin, aber das mißtrauiſch 
gewordene Thier nähert ſich nicht. Und 
Madame Foffier fühlt eine große Be- 
wegung in ihrem Innern. Gie hat daß 
Vertrauen ihrer Habe verloren. Hat 
fie nicht auch dasjenige ihres Kindes 
verloren? ... Yhr Kind! hr Kleiner 
„Jacques! Wie ro fie ihn behandelt! O, 
da3 arme Herzblatt! Armes Engelden! 
... Sie öffnet fieberhaft die Thür und 
horcht nach feinem Zimmer: Nein, das 
Kind IHläft nicht ruhig, fein Schlaf 
wird bon noch nicht beruhigtemSchluch⸗ 
zen unterbrodden... Madame Fofjier 
fühlt die Betvegung im ihrem Herzen 
fteigen, fteigen... Und als ihr Mann 
in diefem Wugenblid anfommt, da 
überfließt die Bewegung, die Krife der 
Reaktion bricht auß, und die Heine Ma- 
dame Folter wirft fi hluchzend in 
feine Arme. 

Er führt fie zum Kanapee. Er trö- 
ftet fie fanft, herzlich, mie erbas fo gut 
verftebi.... „Nun, mas tft denn das?“ 
Und allmälig erholt fie fich, wird ruhi- 
ger, ein Lächeln, ihr’früheres Liebes 
Lächeln beginnt ihre Augen zu erhellen 
En Se plöglich flößt fie einen Schrei 
aus: 

„Ach, mein Gott!“ 

„Was denn?“ fragte ihr Gatte. 

„Mit einem Sprung ift fie auf und 
ffürzt zum Spiegel. Und vor biefem 
erhebt fie nach dem erfien Blid ver- 

flungsvoll die Hände: 

„Wie fieht‘ | ie jchöne Frifur von 

r + ? e } 


—— 


Foreht Ave 


‚„ Die arme Frifur von Francis! Alles 
— vernichtet. Eine Kata⸗ 
Te der Ball, das vielverſprechende 

Mein Gott, mein Gott, alles ift ver- 
Ioren! 

nBerzieifle Doch nicht fo!” fagte der 
freundliche Gatte. „Ach were Dich mie- 
der frifiten, ah... ich verfichere Dich, 
ih fann es fehr gut.“ 

Im Zimmer Tiegt über zwei GSeffel 
das Kleid von Madame audgebreitet, 
ein reizendes lila Kleid, das mit Beil: 
henfträußchen verziert ift. Der rad 
des Herrn liegt vorbereitet auf dem 
Bett, ebenfo feine. geflicdte Wäfche und 
feine Ladfhufe. Ein im Kamin an- 
oezündete Teuer maht die Atmo- 
Iphärg. lau.- Madame Foffier feht ſich 
bor ben Zoilettentifch und ihr Mann 
beginnt feinem Verfprechen gemäß fie 
zu Trifiren. 

Er nimmt ihre langen, blonden, duf- 
tenben Haare in die Hand. Wie gut 
fie riechen, die Haare! Oder find das 
die DVeilhenfträufchen? Schon hört 
man auf der Gaffe das Rollen verWa- 
gen, die zum. Balle eilen. Die Zeit 
rüdt vor. Unter den flammenden Ker- 
zen müffen ber Unter-Präfeft und feine 
Frau jchon die Gäfte empfangen; bie 
eigen werden gejtimmt, die Quapril- 
len ftellen fih auf... Beeilen Sie"fich 
mein Herr... Aber er beeilt jich nicht. 
Er beugt fich über feine Kleine Frau 
und Lieft in ihren glänzenden Augen, 
bis tr fchüchternen ones die. leife 
Frage ſlellt: 

„Liegt Dir viel daran, auf den Ball 
zu gehen?“ 

Und fich zärtlich an ihn fchmiegenn, 
fagt fie: 

„Neim, Geliebter, bleiben wir Hier...“ 

— — — 

— Kuliſſen-Gloſſe. — Für die gro⸗ 
Ben Bühnenfterne ift das Publitum 
nur ein großes Schaf, über veffen Bei- 
falla„bäh“- fie fich freuen, und veffen 
—, Wolle“ fie „wollen“! 


— Anbeutung. — Herr (mit einem 
Fräulein im Bart fitend): „Ein 
trauliches Pläßchen ift hier, nicht maht, 
mein Fräulein?“ — „Ach ja, hier. hat 
meine Schwefter auch ihren Bräutigam 
kennen gelernt.” 


— Das beffereTheil. — „Nichts für 
ungut, aber unter uns, die Malereien 
Deiner Frau finde ich geradezu unge- 
nießbar.“ — „sch weiß, ich weiß, aber 
immer beffer das fleinere Uebel, frü- 
her war’3 noch ungenießbarer, da 
fochte fie namlich felbit!“ 


Todesfälle, 


R igend ver 
—5 über een 
elbung zugme: 


Dadaer any, 37 Y., 473 ©, Paulina Str, 
Suedfe, Cpdia, 14 %:, 1797 Drafe Abe. 
Mucer, Stella, 18 3, 324 Morgan Str. 
Baulig, Mar, 53 Y., 645 Armitagg Ave. 
Stofjel, Jakob, 30 J. 90 3. Sir. 
Sander, Chriſtian, J. 1006. N. Pauline Str. 
Unger, Xena, 37 %., 906 Sarrifon Str. 
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Heiraths⸗Lizenſen. 


wir die Namen der 
dem Gefundheitſami 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in d 
bes Countys lertg ausgeßeit: Sn 


Grueft Hewitt, Mary O’Connell, 26, 24. 
Adlore Vroffeau, Mary G. Loftus, 3, Ih 
Auguft Otraduver, Mary ESrtejie, 3, 3. 
ojepb Zena, Mary Haud, 32, 27. 
Nigolaus Sund,. Mary Huff, 38, 2. 
Eugene €. Renfroe, Bertha Wiley, 23, 21. 
Williom F. Kennung, Dargares Nolan, 28, 33. 
6. Ostar Tpelin, Eigne Sward, 7, %. 
George W. Lırpton, Kittie D. Budley, W, 24. 
William E, Cooper, Anna M. Kobnfon, 4, 20. 
hartes 9. Thorne, Ehen MeGovern, 26, 21. 
Edward Klei, Mary Gittlefon, 35, 19. ' 
Otto Sam, Mamie Growiep, %, 8. 
Wiltem E. Kelch, Anna R. Foiter, 2, 2. 
Willian M. Selden Mabel G. Powell, 58, 18. 
Wiliam Shadow, Emma Schmidt, 21, 18. 
George B, Lowell, Emina M. Griebel, 21, 19. 
Edward Tonne, Yeanette Adarny, DB, W.. 
ur Yeplamsfi, Maryannı Slawinste, 
M. Richard E. Siemke, Luiſe O. Rechot, B, 20. 
Auguft Furmela, Mary Smith, 9, 18. 
Karel Biliy, Mary Kriber, 23, W. 
Vrederid Grobe, Juliette M. Capol, 96, 9. 
William H. Bihler, Anna Borre, 24, 22. 
Joſef Roszkweat, Tella Buifa, 20, 17. 
Aloert GE. Elifford, Emma Elsworth, 8, 7. 
Martin Clune, Anna Sullivan, 95, 2. 
Ernet Bloden, Kittie Sparr, 38, 9. 
Mag Suthmann, Selen Seh, 39, 3. 
John Kozelsiy, Qudm!la Piva, 58, 48. 
zojef Hrovda, Antonia Bene, 24, 2. 
Joſef Szlovik, Roſalie Gazska, 8,. 21. 
Jobn Tonfek, Barbara Motel, 2, M. 
Charles Golbed, Frances Paulfon, 8, 0. 
Fred Vourg, Anna PVetranet, 97, 26. 
Gharled Dittmann, Catherine Dunn, 3, 24. 
Kohn Pratt, Anna MWitthan, 3, 24. 
Iiaac M. Jordan, Katherine Grokcup, 3, 2. 
William FSeavers, May Kane, 2, 21. 
Sred Klimi, Yojefa Prada, 54, 59. 
Albert Anthony, Barbara DVajelat, 23, 9. 
Steven Duranaı, Anna Tunan, 42, 35. 
Jeſeph H. Wilſon, Jennie Ruſſell, B, 21. 
Leavitt J. Marſhall, Mary V. —— V. 23. 
Morris Dirtman, Beckie Start, 32, 31, 
Vatrig MeLain, Margaret Sheehan, 45, 8. 
Uuguft Fifcher, Minnie Robinfon, 38, 35. 
red Keller, Anna Nopce, 24, 18. 
bomas €. Goftlin, Mary Stegler, 9, 8. 
—— Venner, Laura K. Bach, B, B. 
eorge J. Istael, Helena Neubauer, 86 24. 
Michael Doyle, Magaie SHealey, 24, 6. 
Sinon MWobr, Martha Peters, 3, 4. 
Aulins. CE. Song. Minnie 3. Keane, 33, 9. 
Sohn M. Gorman, Margaret Dunan, 41, 26. 
Lohn %. Campbell, Marida U. Bomben, 24, %. 


Bau-Erlaubnikicheine 
wurben außgeftellt an: 
Kohn Daftard, 354 Wabanjia Uve., 1-ftöd. Mohn: 
baus, $4,0000. 
2. 8. Mint, 735 Dobion pe, Peftöd. Tyiat: 
gebäude, 84,0. 
Johnjon Bras., 1016 Ward Str., 2eftöt. Fiat, — 
Alired Krauft, 716 Berwyn Ane., 2-ftöf. Flat⸗ Ge⸗ 
bäude, $2,000. 
Scälotler Bros., 0136-38 Erie Ape., =:ftöd. Privat» 


Barn, 33,700. 
Albert Molff, 102 58. Uve., 1:ftöd. Frame Cottage, 


1,100. 
F. Mueller, 25 Barry Wpe., 2eitöd. Flat Gebäude, 


F. €. Prayer & Son, 14-6 Milmaufee Avenue, 
2⸗ſtõd. Fabrik, 810,000. 
Paul -Pottrait, 1 Cornelia Str., Ieftöd. Flat, 


83.300. 
€. W. Bladwell, 1053 Roriwood Une., 2:ftöd. Holz» 
Hinter: Anbalı, $1,5M. 
1:ftöd. : Holz: 


Macien Audnpfiat, 475 Hopne Xbe., 
Aubau, $1,000. 

Math. Collin, 70 S. Elinton Str., 1:ftöd. Fabrit, 
83,00. 


Der Grundeigenihbumsmerft. 


Folgende Grundeigenthumssliebertragungen in. det 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
artronem: . 


8. Str., 96 $. weitl. von May, -48Xx124, Sanitary 
Speciality Mfg. Co. au’ Tho. E. Dolan, 12%. 
Wincefter Uve., 175 $. füdl. von 64. Str., 50x12, 

€. Gharles an Ach R. Houtiften, $1500. 

60. Str., 53.5. weltl. v. Langley Ave., 5Ox150, Erite 
Rotional Bank von Albuguerque, N. M., an®m. 
&.- MeGnire, IA. 

8. Str., 100 $. Öfti. von Paulina, 235x124, H. Ei: 
dohr an Arnold H. Braittigan,. $110. 

Ehicago MAve., 146 $. weitl._ don Campbell Ave 
Nordfront, 24X1227, Dtis S. Moberts an Michael 


* —* weſtl. von Spaulding Up 
. . t e., 
ÜXIMI, 9... D. Meise an Martha 


Mach Aber ERR. MR don Beabitt Er, «Güb- 

och » . u 

Be 75X120, W., X. Johnfon an. Theo. Roel 
&., 


—— 100 F nrdl. von Wadeland Sir. 
nt, Sxioct W. Hans au Peter Shmis, 


“a ein Et Ya 3806 


17 f: von 37, Sitr.,. ni, 
30x14. Mary Sowier an Charles Barnftabke, 
320.00: J 


* 


— Ya an ® wen 


Hitts, 8, 
4x1 
82,573 

tel 
F 


28. Februar 1003. 


iam Deering an Leon A. Be, 


Ban Buren Str.:.14.8. von Ave. 

—B Zins, an e 

——— $& 
61,<P. 8. 


Bi Ude, N .Ade., 
us, 8 ordweſt⸗· Ede Leland Ave 


ſudl. don 51. Str Meftfe.) 


Francis ‚Gtr., 293. fl. von Gouthhort Abe 
—— Ne Tadlor de Chmard 8. 


tart Re. 17, Südmweit:&de N, Water Str. und 

RN. Clark Str., Names U. Bropby an Willtem 

G. Krutz Ir. 330,000,» 

115. Etr.,. 306° %. vbil. von Praitie Ave., Nordft. 
150.210, Mauice Curran an William G. Krutz 


Sr., $15,000: . 
Oft 64. Str., 677 -und 879, 40.55X124.5, Aohn ©. 
&. Lampadius an Xowndend : Smith, $1:,500. 
Suron Str. Welt Nr. 66, 25X116, Jacob A. Juul 
an Fred Motbfuß,. #6,500. ! h 
Eiybourn Ape., Nr. TO und 74, 53X100, und.an» 
dere? -Grundeigenthbum, 3. W. Beder an George 
. Roeder, $1,250. ; \ 
Aldlard Wpe., 68 %. Tüdl. von North Upe., Welt 
Deut: 24X1248, W. Roebler an Mary Berner, 


Fillmore Str, 47 8. Heil. bon. ©... 45. Ave, 
Südfr. 50x13; €. 2. Rezensta an The Henpes 


Eo., 81,0. 
Mooylamn Une, M F. jüdl. von 45, Str, Oft: 
A. Or -Deane an Roy MeWil⸗ 


front, H0xX281.9, 

liams, $12,166, . 
Loomis Etr., 22 5%. füM. von 60. Str., Ykelttr.. 

2x1, 3% W. Mefinnon ‘an Thomas -D. 
Vlathems,- $1,000, RR: 

Etr., TEN. dl. von Afbfand Une., Zäbir., 
F. MeDonald an Mary MeDonald. 


M. 
2X 125, 
87,000, 


M. 


Schuppiger Kopf iſt Eczema der 
Kopfhaut, ſehr ſchlimm manchmal, 
aber es läßt ſich kuriren. Doan's 
Ointment, ſchnell und dauernd in ſei— 


ner Wirkung. In jeder Apotheke, 50 


momifr,anz 


Cents. 


— — — — 


Maͤrktbericht. 


CH.cagv, den 9. Februar 19. 


Die Preiie gelten nur für den Großhande:.) 
(Baurpreije.) 


Binterweigen Nr. 2 roth, 75-6: Nr. 
8, rotb, .70-T5c; Ar. 2, hart, I—T3c: Nr. 8, 
hart, &B—Tle. 

Sommermweizen, Nr. 1, Be; Ar. 8806: 


Nr. 3, 70-79. 
Mais, Nr. d2, 4—Me; Nr. weiß — MAc; 
2, aeld, IH—tHc; Ne, 3, 2—Ll2ye, Ne 3, 


ar 

2, 34); Nr. 2, weiß, BET; Nr. 
3, her Nr. 8,. weik, IH—35e: Ne. 4, weiß. 
33 —34kc. 

Mehl, Winter-Patents, „Soft“, 8.50.60. da8 
Fab; „Straight”, 83.00-83.10; „Kard Patents“, 
B.60—83.70;. befondere Marten, $4 30. 

S eu (Berfanf auf den Geleijen—Beftes Timothy 
$13.50- 814.00; Nr. 1, $12.0-—$13.00: Nr. 2, 
10.50-11.50; - Nr. 3, $9.00—$10.00;  beites 
‚Rrairie, $10,50-$11.50: -ditto Nr. 1, 310.0— 
$10.50; Nun 2, 88.00-89.00; Nr. 3. 87.00-88.50: 
Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 
ei Mai, Trfc; Juli, 73e; 
72K. 

i8, Mai, Höfe: Auli, Abk; September, Adc: 


t —5 353--35;e: Nuli, B3310; Septem⸗ 
Wc. 


2 


en, Sceptener, 


& 

ve 

ber, 
Provifionen. 

Ehmarlz, Mai, 89.574; Zult, 89.424; September, 


gu 424. j 3 
Mat, 0,67}: Sufi, 9.53; Septent: 
Ü h 


Rippen, 
ber, $9.45. 

Shweinefleiid, Mai, 

817.674: Yuli, 817.10; September, $16.77}. 


Gepöteltes 
Schlachtvieh. 


Rindpeich: Bee „Beeves*, 1200-1500 Bir.. 
$5.80—$6.10. per 100. Pfd. ;, gute bis ausgejuchte 
„WBeeves“, 1200-1500 Bid.; 5.0.5.8: mitt: 
lere bis gute Berf:Stiere zum PVerjandt, $4.75 
—$5.55;. gute bid ausgefuchte Kühe, per 100 
win, B.30—4.3; gute bis ausgeiuhte Käls 
ber, 86.75—8.75; grobe bi8 gewöhnliche Kälber, 
53.235—$0.50; Teras-Bullen, per 100 Bfp., 82.75 


Schweine: Ausgeiuchte bi3 beite (zum DVerfandt), 
87.90-87.55 per 100 Pd. ; gewöhnliche bis gute 
ihwere Schladhthausiwaate, $7.20-—$7,40; außges 
fuchte für Fleiiher, $7.20-—$7.45: fjortirte leichte 
Tbiere, 10-19 Pfd. 86.70-87.12: 

Echafe, beite, ihmere Schafe, per 100 Pfund, 
44.9 5.50; gute bis ausgeſuchte Lämmer, 
.85 35. 10 „Ratibe Lambs“, gute bis ausge⸗ 

uchte, $6,00—$7.10. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Mollerei⸗Produlkte. 
Butter— 


„Greamery“ ertra, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund x 

Nr. 2, per Pfund 

»Dairies“, Gooleys, per Pfund.... 
Re. 1, per PB 

Ladles“, per 

Padwacre, frische 


t— 

abnfäje, „Twins“, per Pfunb.... 
„Daiſies“, per Pfund 

„Voung American“, per Pfund.... 
Schweizer, per Pfund............. 
Limburger, per Pfund 
Brid, per Pfund 


etr— 

Garantirt frifche Waare, ohne Abs 
ug von Merluft. wer Dukend 
Kiſten zurüdgegeben) 

Griihe Waare, ' vbne ug 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) — — O.134. 154 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Lügel -(lebend)— „ 
übhner, per Pfund 
do., junge, da8 Pfund ' 
Truthühner, das Pfund........... 
Enten, per Pf 
Gänſe, das Dutzend 
Betlünel (gerupfd— 
Iruthühner, das Pfund 
Hübner, das Pfund 
do., „Springs“, per Pfund 
Rapannen, ver Pfıtnd 
tuten, per Pfund 
Gänfe, per Pfund 
Kälber (gefhladtet)— 
30-050 Bid. Gemidt, 
r-75 rd, Sewicht, 
&—125 Pd. Gewicht, 
95—100 Bid. Gewicht, 
itihe driider— s 
Tzout,: DEE DD... einen 
Front, Nr. 2, der Pd 
Weibfifh, Nr. 1, 
Meihfiih, Nr. 2, 
Schwarzer Barich. 
Bierel er 
Fehte per . 
Karpfen. 
Perch, Gugerichten). 
Lachs. 
Schell fiſch, per Pid. ........ 
Halibut, per Pfund... 
Flundern, per Pid... 
Smelts, per Po 
Bullheads, per Pfund 
Yale, per Pd 
ring, per Bfd 


d 

Mildenten, Mallards, per’ Dupgend.. 
Gewẽhnliche. kleine 17 

Candasbads, ver Dod 

Bekaſſinen. Dutzend. .............. 

Waldſchnebfen. Dutzend 

Kaninchen. das Dußend ......... 1 

Lärengicmer, :ber Pfund 


Friſche Fruchte. Gemüſe. 


ls ae 1.50 — 1.65 
ute bi8 ausgefuhte, per .Yaß.... 1.15 —2.25 
itronen, Galiforuia, per Mifte... 2.50 —2.75 
tangen. Florida, per füfte...... 3.25 —4.0 
Galifornia Navels, per Kifte 2.00 —2.50 
anamei, Jumbo, ver Gehänge.. 1.00 -—1.25 
Rronsbreren, Xerfebs, per Fab 11.00-12.00 
Unanas, Florida, per Kite 4.50 —5.00 
Erdbeeren, per Onart 0.29 —0.35 
Rothe Rüben, per Tab 2 
Kraut, NRew Port, pert 1.09 -9.M 
Blumenkohl, California, 1.25 —1.% 
Mohrrüben, per Pak 
Gurten, per Durkend 
Koviſolat. Louniſiana, 
Blattjialat, per Kiſte 3* 
Sellerie, Michigan, per Kiſte.. 
üben, neue, der Bufbel 
wıebeln, ‘gelbe, der’ 1:0 Btund.. 
ohbnen— 
Grüne Schnittbohren, per Bufdel... 2. 
Wachsbohnen, per Buſhel 2 
Tıodene- „Beas“, auserlejen. 
ver Buſhel 
Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Rartoffeln, per Buſbel. 
Ladungen: 
NRurbants h £ 
RER een the nen echen en 0.45 —0.46 
Gemifcht. Mein ne miıttelarob. :.. 0.38 —0.42 
Eiihtartaffeln Jfinsis— 
Gute bis ımaneludhte, per SFab.... 2.5 —2.5 


ei 


0.14—0.15' 


®: 
0.13 
0.13 
0.12 —.14 
0.13 —0.14 
8.00—11.00 


0.18 —0.183 
0.13 —0.13} 
0.13 —0.14 
0.16 —0.18 


u... 0.07 0.074 
..2.0.0734--0.0% 
0.083—0.094 

:. 0.10 —0.108 


0.09—0.10 
0.06 


0.12 


328-353 


‚82 


ePFSPP2>>2P>>P 
2 
6% 


blanSbc 
Kessns 8S23 


“cd 


tel— 
Scewöhnliche. per Faß. 


3 
vd 
Q 


Tonne. 
ver ‚Rile... .. 


in Gar: 


nr men nn nn ⸗ — — — 


Steine Anzeigen. 


———— ——— 
Berlangt: Männer und Knaben. 
Manbeaee sähe Dar Pole. SR SR Een 


Berlangt: ‚Tüchtige Agenten und Yusleger. W. 
Specht. 72 Clyboutn Avenue. jame 


Verlangt: Zwei gute, Mechaniker bei daneınder 
+ % €. Ohio Er. 


Beihäftigung. Peter, Heer & 
x jamo 


Berlangt: Fin ‚ordentli nüßhterner Porter; gus 
ter Kot 356 Mabanfia Mre, 3 


— — — — — ——— ——— — — 
Verlangt: Ug um’ Ghlinder Engine Dele und 

# taufen. Cen⸗ 

ze ah Jam gan u tunen, Oi 
—— — — — — — 
8:18 rag im Wäderei- du: . 2906 
, PR es ‚au delfen a 


1 2 


Berla 
Cottage 


Donnell an Louis 6. Wagner, 


IM. Ghicage Nine. 


ingsPullers. 564-R. Ufbland Ape., 3. 


- um an. main arbeiten; 
]} Sandarbeit. 1701: lan! a Sloer, 


Berlangt: Männer und auaben. 
(ünzeigen unter Diefer Mubrit I Gent das Bert.) 


Berlangt: Aeltlicher Mann 
im als hoben Lohn ſieht, für 
dreife. mit Altersangabe unter 


mehr auf ein 
eichte Hausarbeit. 
2. 773 Übenppoft: 
jlomo 


——— 
Verlan t: Ein guter Junge für Butter Baſement, 
ftetige Arbeit. Rochyufragen 18 State Str. 
zung: Erfter Rlaffe Stripper, der verftcht Ta: 
bat in Ordnung zu balten. tetige Arbeit. 27 
Fremont Etr. > 


— — — — — 


Verlangt: Gin tirtiger Porter, der am Tıijh aufs 
tworten Tayın. Su. pet Wode, Zimmer und Board, 
muß Eripfehlungen heben. 129 E. Ontario Str. 


Derlangt: Junger Mann fur Kuchenarbeit. 121 


N. Clark· Str. 


anat: Ein Rob, 89 die Woche 303 Wells 


Verlangt: Pofter für Saloon, muß au eimas 
Vartenden Lünnen. 159 Mells Str. 


Verlanat: 3. Hand au Cafes. IM W. Laufe Str: 


Berlangt: Gater Wagen-Painter. 235 W. Is 


Verlangt: Starker Junge an Cakes 
Willow Str., Ede Sbeffleld Ave. 


Verlangt: Ein Mann, der Dampfteifel zu reini- 
gen veritebt und für Porterarbeit. 667 &. Halfted 


we. 
Str. 


zu helfen. 170 


terlangt: Nunge an Gates. 970 Elybourn Ave. 


Verfargt: Qiuntengärtner und fFeuermann. Bel: 
an und Herndon Str. Nur Nachmittags vorzufpre: 
en. 


Verlangt: Vier Rutiher für Leibitall, 812, 
deet Stodmen. Zimmer 4, 19 ©. Cart Str. 
erlangt: Zwanzig Bobr:Leute für Steindrnd- 
Arbeit. Großer Lohn. Zimmer 3, 199 S. Glart Eir, 


und 


ı in feiner 


Verlengt: Bäderwagen: Treiber, wüchterner Mann, | 


der Sicerheit itelen kann. Guter Lobn und ftetiger 


1134 Milwaukee Avbe. 


Verlangt; 2. Hand an 


Ri 


x 


Verlanat: 2 Burchers, ein 


Vaatz für den rechten Mann. Albert Anbacher Batery, 


zcuits und Captes. 2415 
en | Orders, 
Be . i Storetsnder und einer | 
für gewöhnliche Arbeit. 20 Elybourn Ave. 


erlangt: Deutiher Waiter. Reſtaurant, 8083 N. | 


Glarf Str. 
Verlangt: Gin PVreiier 
Röde. 1039 Milwautee Ave. 


an 


" Verlangt: I für Order-Wagen im Meat: | - i 
Q 8 Junge für Order-Wagen im Meat | Haushaltung. Vorzuiprehen 1) Uhr Morgens. 1616 


martet. 471 Lincoln Ave. 


Verlangt: Junger Bartender. Muͤß auch Porter: 
Arbeit thun. L. Hoerdt, Belmont und Weltern Ave, 
Verlangt: Ein junger Mann an Gates. +0 Eiy: 
bourn Ave. 
— ———— ————— — 
Verlangt: Erſter Klaſſe Calebäder. 800 W. A. 
Place, Ede Lincoln. 


Vverlangt Ein Teamiter für Zwei-Geipann. Mu 


Damen: Jadcet3 und | 


zuverläjjig und ftadtbefannt fein, befonders an den | 


Frachtba hnhöfen. The Roos Mig. Co., 
Str. 


modi 


Verlangt: Cunhmann, Mub etwas bartenden kön: 
nen. ®. IN. State Str. 

Verlangt: Guter Waiter für ftetige Urbeit im 
Reftaurant. 1 S. Glarf Str. indi 


Perlangt: Ein, Nunge in der Päderei. 2928 Ly— 
man Str. 
Verlangt: Mehrere Vainter. 352 RN. Ajhlend Ave. 


PVerlangt: Treiber. 211 €. Monroe Str. 

Verlangt: Guter deutiher Borter im Saloon. — 
%0.€. North Une. 

Verlangt: Schneider an Röde und feine Repara- 
turen an Herren: und Damenfleidern. 58 E. Divis 
fion Str. 


PBerlangt: Junge zum Tabalftrippen. Drugitore, 
Menontince und Sedgwid Str. 


" Verlongt: Guter inner, ftetige Arbeit für die 
richtige Perfon. 1238 N. California Ave. 


— — — — 


Verlangt: Ein Schmiedehelfer an Wagenarbeit. — 
431 Blue Island Abe. 


— —— —— —— — —— — — — — 
Verlangt: Abbügler an feinen Hoſen, ſtetiger 
— 535 bei B. Kuppenheimer & Co. 

S. Jefferſon Str. mod!mi 


Verlongt: Porter, Saloon. $4 und Board. Brans 
del, 155 Randolph Str. 


Berlangt:-Reinliher Mart, um Pferd und Hau: 
atbeit zu beſorgen. 90 North Clark Str. 


Verlangt: Gin auter Ronditor und Gatebäder, $18 
per Woche, bei voller Zufriedenheit mehr. Nachtarbeit. 
184 31. Str. 


Verlangt: 1 Shmiedehelfer an Wagenarbeit. 181 
MW. Volt Sır. 


Stellungen fuhen: Mäniıter. 
(Unzeigen, unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Deutfcher Barbier, bat bier im Lande 
gearbeitet, fpricht micht enalifch, jucht ftetigen Blaß, 
mit orer ohne Kof. Mor.‘ ©. 771, Ubenbpoit. modi 


Gefucht: Aanger Butcher, 23 Jahre alt, nicht lange 
im- ande, jucdt. Stelle al Helfer. Udr.: &. 796, 
Abendpoft.. 


—Weiucht: lortft fucht Stelle. Adr.: 170, Abends 
poſt. 


Befüct: Butcher juht Stellung, um das Shops 
terden zw erlernen. Abr.: Goeller 48 Sherman 
Str. 
Gefucht: Ein älterer dritte Hand Calesbäcker 
ſucht ftetige Arbeit. 333 Sit 92. Str. 
Gejucht : Ein junger Bartender fucht fetigen Pia, 
fehent feine Arbeit. Mdr.: 2. 765, Ubendzofi. 


 Gerucht: Junger Mann jucht fletige Stellung als 
Porter. Adr.: 2. 768, Abendpoft. — 
Geſucht: Brotbäcker ſucht ſtetige Arbeit. 
705 Abendpoft. 
Befuht: Guter Buſineß-Lunch Koch ſucht Stel: 
Img. 370 North Ave. ſa ſo mo 


Gefuht: Dritte Hand Päder, Brot oder Gates, 
jucdt ftetigen Pla. Stadt oder Land. WAdr.. N, 
149 Abendpoſt. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
WUnzeiaen unter biejer ‚Rubrit 1 Gent bas Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Perlangt: Mädchen im Bäderladen. 
riſon Str. 


33 WM. Har⸗ 
modi 
Verlangt: NRNRber an Bands. Lundberg & 
Spenfon, 833 N. Aucheſter Ave. modi 


modi 
Verlangt Maſchinenmädchen an Röcen. Gutet 
Lohn. 3 N. Alhland Une. 


ingt Ein Mãdchen das Kleidermachen zu er⸗ 


Berlangt: 
lernen. 1037 Nelfon Str., Late View. 


Dorzuiprehen im Store 352 Lincoln Ave. fo23,ImX 


Verlangt: Mäcchen, um allerlei Handarbeit zu cr» 
lernin, rines mit etivad Grfahrung vorgezogen, ftes 
tige Arbeit nachher. 318 Cottage Grove Aye. 

Verlangt: Maihinenmädhen an Hofen. Dampf: 
fraft. 996 W. 21. Str. ' 


Verlangt: Lchrmädden für Millinery.' 1185 Lin 
coln. Une. 

Qerlangt: Office-fady. Nahzufragen bei GC. 4. 
Kirktwood, 712 Milmaulce Mve., Ede Noble Str. 


Verlangt: Geübte Mädchen um Franien zu verfer- 1 


tigen. Guter Lohn. 61 Market Str., Chicago Fringe 
and Embroidery Co. 


Verlangt: Maſchinen⸗ und Handmähden an Ro: 
den, 325 Cleveland Wpve., hinten, mdmi 

Verlangt: Mafinen-Mädhen an Welten nnd um 
Kröpte ranzınäben. STB N. Irpina Une. 


VBerlangt: Mafcinen-Mädden an Stirt3 und #- 
ntibers.. "741 Elfgrove Wpe., Shop 2. 


Berta gi: Erfahrene Strod-Nähmafginen-Operr: 
tord: q 
cags Strais Works, 152 Michigan Ave, jamodim: 
Verlangt: Erfahrene Busmaderinnen und Prepa⸗ 
ters. Nahzufragen Chicago Stream Works, 15Mici- 
} famod.mı 

Berlangt: Grfahrene Mädchen, um Wrappers zn 
nähen: können 85 bis $7 die Woche verdienen. 171? 
Ghybourn Abe. 18teb, Iin? 


Perlangt: Iperators. und Finifbers an Kunden: 
Hojen;- gute "Bezahlung, ftetige Arbeit. Sprecht var 
um zu arbeiten. Edward €. Strauß & Cs., 245 
Hırler Straße. Afeblw 


Berlangt: Minden Willen ®. Written Go., 48 
Fifth Avenne. ſlomb 
“ Berlangt: Erfte, zweite und dritte Mafchinen> 
Mädden und Frauen. um Taihen an Goats zu 


Saufe zu machen, und Xrimmers 953 Nord Xeavıtt 
Straße, nahe Milmaufee Ape. ſamodi 


Verlangt: Maſchinen⸗Mädchen, zum Lernen an 
oden; B—4 Lohn. 393 Dayton Str., nahe a 
v 


ter, 
2 
lee. 


Mädchen an 


Verlangt: Maſchinen⸗ und 
friamo 


MWeften. 745 Ellgrove Ave. 


Verlangt: Kleine Mädchen. 
Embr. Comp., IM Market Str. 


Berlgngt: Operateute an Nähmafhinen.. Ghicagd 
Qraiding & Embr. Comp., 190 Market Str. 19fedlw 


— — 


Waſchinen 


t; 


mädchen an Röoden, auch Baift: 
Floor. 

dofrfamon 

Berlangt: Sin einer Unt abrit, 

erla Mädden “in einer De * 


rer 


fs 44. 


Hausarselt. 


1 "Berta u lien 
ai; Bir en 


16. und Wisf | 


\ Elerf Str. 


! 


| 


er Lohn wird bezahlt. Nachzufragen Chi— 


Chicago — 
19fcb, 1 


* 


N 


"erlangt: Frauen und Mädden. 
Mnseigen unter dieier Mubril 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Berlangt; ECin Mädchen für zweite Arbeit, das et⸗ 


& englifch verfteht. 393 Wibpland Pird. modirii 
— Köhin fofort. 83 Weſt Ban Buren 
Er. ) j ö 
Verlangt: Deutfhes Mädchen um ältere Kınder zu 


beauffiptigen, fliden und leihte KHamsarbeit zu 
thung' dor rg) 164, Mbendpoft 


Melangt: Mädchen für Gausarbeit, Meine yamis 
lie. 543 Evergreen Ape., 2. flat. 


Verlangt: Mädchen ür allgemeine Sausarbeit in 
Peiner Familie. 1503 Wellington Use., 1. flar. 


"Verlangt: Mädchen für Yausarbeit, 3 in Famili» 
fie, 5. 373 €. North Ade., Mathews. 


Verlangt: Mädchen, 18—20 Jahren, zur SHılfe der 
Hausfrau. Nadhzufragen beute oder morgen. 160 
DOsgood Str., 2. Floor. % 

. Veplangt: Gine gute Frau oder Mädchen zur 
Hilfe beim Koden. 2333 N. Chart Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, das etwas To- 
Hen Tann. SKanıilie von ©. 213 Webfter Une. 
‚‚RBerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


in 'chter Privatfamilie von 3 Berfonen. 91 Mil: 
maufce Une. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1303 Milwanfee Wve. 


Terfangt: Gin gutes Mädden flir Hausafdeit. — 
332 WM. North Ave. mdmi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
N, Leavitt Str. j modi 
Verlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit. — 


W. Chdicago Ave. modi 
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Terlangt: Fine alleinitehennde mitteljährige Perjon 
Jamilie. 915 5 Str. 


Sure Röchin, guter Lohn. Sonntags 
$. Worer Str. 


langt: Deutſches Mädchen, 14 bis 16 Jahre, 

ir leihhte Hausarbeit. keine Wäſche. 3138 Cottede 
Grove Avbe. mod! 
Verlangt: Eine gute Köchin für Dinner und 
nub jelbftftändig fein.» Lohn $10, 
x Abendroft, 

Verlengt Gute Waſchfrau fſür Montao, Dienſiao 
md Zamliag, guter Yoher. 2237 Kenmore ve. 
Aroble Park. 


VBerlangt; Mädchen hei allgemeiner Hausarbeit be— 
hilflich zu jein. 541 Eleveland Abe. 


Shert 
Adr.. 


763 


Verlangt: Anftändiges Mädchen zur Silfe in der 


Cornelia Upe., Flat 4. 


‚ Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für gewühn- 
liche Hausarbeit in einer fleinen Yamilie. 678 Sedg: 
wid Str., Chicago. 


Verlangt: Deutihe oder ungarifche Köchin, fofort. 
Gate Central, 418 S. Halfted Str. 
Verlangt: Deutihes Märchen für Hausarbeit. Gu: 
ter Yohn. 3559 S. Halited Str. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Heine 
Wirhb, auter Lohn. 57 Willem Str, 


Qerlangt: Deutihe Maitreh. Reftaurant, I N. 


erlangt: Mädchen oder Frau als Gejhirr:-Was- 
Iherin, 863 N. Glarf Str. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Fran für allgemeine 
Hausarbeit. Nahzufragen 1119 Milwaukee Ape., im 
Store. y 


Verlangt: Welteres Mädchen führe Hausarbeit bei 
fatbolifcher Familie. Worzuiprehen 356 Roscoe Bld. 





erlangt: Gutes Ddeutihes Mädchen in fieiner 
Familie. 587 Orhard Str., 2. Flat. 
Verlongt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Muk 
toden können. 204 North Ave, 
Verlangt: Fin gutes Mädchen oder Frau für Ge— 
fhirrwaiden. Saloon, 44 Michigan Ave, Ede S. 
Water Str. Keine Sonntag:Arbeit. 





Verlangt: Gin deutiches Mädchen. Kleine Familie 
von Dreien. 3435 Prairie Ade. 


Verlangt: Köchin für Bufineklund. 810 perWoche, 
wenn zufriedenitellend. Arbeitszeit 6.0 bis 7 hr. 
Sonntags frei. Adr. 2. 788 Abendpoft. 

Verlangt: Gute Köchin, Oefterreicherin oder Un: 
garin vorgezogen. Guter Lohn. Rahzufragen M S. 
Halited Str., im Reftaurant. indi 


Verlaugt: Mädchen für zweite Arbeit. 684 G. 48. 
Place, 2. frlat. Empfehlungen. modi 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. Guter Dohn. 
Kleine Familie. 47 YaSalle Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Hausbälterin für allgemeineHausarbeit. 
Nahzufragen 73 Oardener Str., Xonas. 
Verlangt: Mädchen und jelbftitändige Köchin für 
Reitaurant. 162 E. North Üpe. 
Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
310 Wells Str. 
Verlangt: Eine fyrau, in der Küche au belfen, von 
9 His 2 Uhr. 397 Wells Str. 


muß zu Haufe jchlafen. 48T RN. Hopne pe. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 369 
Island Ave. 


Blue 
modimt 
Verlangt: Küchenmädchen. 81 Wells Str, Gare 
field Houje. modimi 

Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 611 Blue Island Ave. 


modi 


J Hausarbeit. 2 in Familie 721 W. North 


De, 


Verlangt: Zuverläfiines Mädchen für leichte Hauss 
arbeit in fleiner yamnilie. Steam Flat, keine Wäſche 
B. MFrancis Place, 2. Flat, nabe California und 
Armitage Ave. 

Verfangt: Drei Mädchen für Küchenarbeit, Lohn 
3.50, pie 84 per Mode, Board und Zimmer, Zu 
melden!-Deutihe Gejellihait, 59 La Salle Str. mdt 

Verlangt: Gutes Mädchen für Kausarbeit, 
zu Haufe jchlafen. 154 Soutbport pe. 


fann 


Verlongt: Mädcen, 13 Nabre, für leichte Haus» 
arbeit,: autes Heim. 73 Shalefpeare Abe. 


Verlangt: Eine aute 2. Reftaurant:KRödhin, die im 
Notyialle auh Dinner flohen kann. Guter Lohn. 


Verlangt: Mädchen für allgemeite Hausarbeit. 


Keine Wäſche. 1928 Barry Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
erbeit.. Muß etrmas vom Kochen verfteben; guter 
Lohr. 1721 Vork Place, eine Straße nördlich von 
Diveriev PBlrd., nabe Glerf Str. 


Verlangt: Reinlies Mädchen für Hausarbeit in 
feiner Familie, feine Kinder, feine Wäfche. 186 
Fremont Str. fonmo 


PVerlangt: Gine gute Nöchin, Die auch malen und 
bügelm bilft. 4245 Drerel Biod. jiomo 


Verlangt: Mädchen für Gausarbeit, $5 bis $6 die 
ode. 256 Racine Avenue. jiomo 

®. gen: das einzige größte deutihsamerifas 
nilde VBermittlungs-Inftifut, befindet jih 586 R. 
Elart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen drompt beforat. Gute Haushälterinnen Im: 
mer on Sand. Tel.: Dearborn 2281. biau® 


— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rudrike1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin, Oeſterreicherin, ſucht 
Stelle tm Suloon und Peltanrant. Adr.: B. 936, 
Abendpoft. 

Geſucht: Junges Mädchen, das deutſch und engliſch 
leſer und ſchreiben kann, wünſcht Platz. wo ie yi 
weiter emporarbeiten kuu. Adr.: S. B. 112 
Abendpoñ. 


Geſucht; Anſtändige Frau, gute Hausfrau, Ende 
der Vierziger Jahre, gute Köchin, ſucht Plat in 
Wittwer-Fomilie. Sieht mehr auf gutes Heim als 
auf hohen Lohn. Adr. L. 700 Abendpoſt. 


Geſucht; Frau ſucht Haasarbeit,. wul zu Hauſe 
fchlsfer. 29 M. North Ave, Wrtıter. 


Geſucht; Junge Fran ſucht Hausarbeit, well zu 
Hauſe ſchlafen. I W. North Ave., oben, Mitte. 


Bucht: Ordentliche reipeftable Wittiwe, 42 Jahre 
air, wünfcht die frührung eines bejieren Haushaltes 
hei einem reipeftablen älteren Herren. Adr.: 3. W. 
IR,, Abenrdpoft. ‘ 

Geſucht: Aeltere Frau ſucht Platz für leichte 
Hausarbeit. 321 School Str. modt 

Geiudt: Gebildete Dame mittleren Alters, erfah- 
ren im Hausiweien und Pflege Meiner Kinder, jucht 
Stelle in feiner Familie. Gebt mit. auf Reifen. Re: 
fetenzen, gegeben. Gel. DÖfferten unter ®. 906 
Abeudpoft. fonmo 


Nechts anwälte. 
Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents des Wort. 


& ed. Plotkte, deutiher Rechtsanwalt. 

Alte täfachen prompt beforgt. Praftizirt in affen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn 
104. "Wohnung: 105 Osgosd Str. 


BWilijam Henry, deutſcher Advokat. Rath frei. 
Zimmer 1241 Unity Building. 10 Dearborn Str. 
18 feb, mifrſomo, Imo 


Kolleltor, 


Str., Zimmer 
76° 


Ernſt Gisner, Rotar, Glaim Wgent, 
Gounfellör. Difice: 1540 Milmaufce Abe: 871 Dear: 
born Str. Trblmts 


BES jeder Art auf Propente kolektirt. The Wil» 
fon Some. Simmer 504. 1 Baibingten Era. 


Batentanwälte.. 
bnzeigen unter dieier Rubeil 2 Cents das Wort.) 
ee en 


Matente für alle 
Rio. Vatentanmel 


Eummier&Mus 


Länder.  Meihinen-Ronftrutreur. 
1108 et Buildizg. 
a Horner 


IR ER 


Gundeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter biefer Mubrif 3 Gentd das Wort 


Sarmlänbereien. 
HSwanfsvettauf: $2500, leichte Sablungen, fauft 
0 Uder tultipirte Farm mit Gebäuden, Inventar 
und Ernte. Rebf, 119 La Sale Str, Zimmer 32. 
4 QAlfeb, imx 


Berfchiebenes. 


Berlangt: Belaftetes Grundeigenthum für Baar n. 
fhufdeufreies Gigenthum. Veager & Bennett, i25 Qa 
Salle Etr. 7j6* 


Finanzielles. 
(Unzeigen en munter biefer Mubril 2 Cents das Wart.; 
&eld von 


auf gutes Chicago 
k 60., Zimmer 5 


——— — 
zsunbeigenthum. a8 
u. 6, 5 Waibington Str., er 
Dearbern Str. Zmweiggejhäft: 1788 N. Clark Gtr., 
Ede Dudingdam Place. Sonntags offen von 10 is 
12 Uhr Vormittags. 


Lefte, jicherfte, erfte Sppothelen zu verkaufen, 
dc36* 


Gel obae Rommiffion, 

Kouid Freudenberg verleibt Privatlapitalien ven 
4% ar, ohne Kommijfion, und begablt jämmelic: 
Unksften felcht. Dreifad fihere HSppothelen zum Ber: 
lauf ftet3 an Saud, ormittags: 377 NR. Hopn: 
Üne., Ede Gernelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

—XRXR 


gie a“ —— ſind: 
Erfe Ho eten a h 
Yir sn % sum Verlauf in us —X * ) 
Dede ” w—. I 2 7 vr jährlih,. Bitte 
ebt nad. — U, 7: 
Dejyington Str., Chicago, U. ——— 
Pan, frfionmomi* 


gweite MortgsgesAnleiben; irgend eine Summe 
auf monatlihe Absahlungen: Gure eigenen Vedıns 
gungen: 15 Jahre _im Geihäft, nicht eine Woreclofure. 
a. 8%. Siebmın, 77.6. Clark Str, Bimmer 13, 

N ljan, Imo,igi2 
Geld zu verleiben an Damen und Berten 
fefter Waftelung. Privat. Keine Hppothet. Niedrig: 
Ruten. «Leichte —— immer 16, 86 Waib: 
ington Str. Offen biß Abends 7 Ubr- 29maf” 


Privat » Geld auf Grundeigentfum zu & und 5 
Vrozent. Ecreibt uhb ich inerde vorjpreden. — 
Abr.: ©. 701 Ubendpoft. 2ian* 


Reine Kommiffion, Darlehen a t r 

Euburban "Granbeigsuißum, "eteet = are 

Tone Main 39, &. D. Stone & Co., 06 La Sal: 

Er. Hian* 

— ——— ——— — — ——— 
Geld auf Möbel ıc. 

(Urzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


mit 


Geld zu verleihen 
Ghrli ar 
t e Ürbeitslenute 
auf Gure Möbel, Yiones, Verde, Wagen oder tr. 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie: 
drigften Raten. Wir leihen Cu das Geld nur ber 
Riufen —*— nicht um Eure Sachen zu erhalten, 
dazum laſſen wir die Waaren in Eurem Befige. 
$2) bis $200 
ialität, 
undigungen eingezogen _ bei 
t Ihe Fönnt das Darlehen in Eug 
dafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinies 
ju_bezablen. 
Wenn Yhr eine Unleibe zw machen infinfcht una 
edrlih und reell bedient fein wollt, fpredht dor bei 
4. is nd 3la*2 
18 La Salle Str., Zimmer 9, weiter Floor. 


‚Getd! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Gompamı 
‚175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
186 W. Madijon Etr., Zimmer 2. 
Südsft-Ede Halfted Str. 


Wir ve Euch Geld in 
:rägen auf Bianos, Möbel, 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften 


Darlehen don 
Spe 

68 merden feine &t 

Guren Nachbarn. 


unfere 


gen und fleinen Pr 
ferde, Wagen oder & 
t« 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemach: 
werden. — Xbeilzablungen werden zu jeder Zeit an⸗ 
genommen, mwoburh die Roften der Unleide ver» 
ringert werben. ° s 
Chicago Mortgage Loan Company. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llay® 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
830 nur 81.505.850 nur 82.00; 8 75 nur 22,50. 
840 nur $1.75; $60 nur $2.25; $100 nur 83.00. 
Lange etablirtes und verantiwortliches Geichäft. 
Alles privat; jo viel Zeit wie Ihr wünſchi. 
Dtto E. Voelter, 70 LaSalle Str, Simmer 31. 
ofdxe 


Perſonliches. 


(Ungeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Mort.) 


Erturfionen. — J 
California und Vacifie Rorthweſt: —Judſon Altea 
derſoönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chr 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag via der „Scent: 
Route“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen vollſtändigen Touriſten⸗Zug dienſt 
nach California und dem Pacific⸗Rordweſten, wodurch 
die Reiſe angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Bargains in Fahrkarten für bin oder bin und zus 
rüf nab California, Bortland, Xacoma, Seattle, 
Salt Lafe KCitv und Colorado Orten. Schreibt oder 


Beet vor bei Geo. &. —— * — 
eife:Sandbbud. 
Ga 


ebäude, Chicago, wegen freiem 
Aleranders Gebeimpoliget-Agentur, 171 Waidıng 
ton Etrube, Zimmer 206, unterfuht Diebflänie, 
Echivindeleien, wngludlihe Familienverbältnriie n. 
ſ. w. Einzige dentihe Agentur, Rath frei. Sons 


tags bis 12. Telepbon Main 1206. 15feb, imoX 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält dvorräthig U. Bimmermann, 
148 Clobourn Wpe., nahe Larrabee Etrake. 

m W4lalmo,t2 


Roſalie Behm, geb. Heiman, aus Zduny, Teutichs 
land, wird von ihrer Schweſter geſucht. Bertha Fe— 
bien, 849 R. Hermitage Abe., Chicago. febi7,Im 


Kle'dermaden — fanch Kleider von $ 4 aufwärts. 
Verfeltes Vuffen und neuefte Moden. Jourdain, 
TON. Bart Ape. med 


Pritlaverd & Stone Mafons Unton. Sperir': 
Verſammlung am Dienftag. den 24. Februar IM“, 
Pericht über Nafboille und Long Brand Streifl:Be> 
fchwerden. John 9. Gorcoren, Präj. 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Bnzeigen unter Diefer Mubrit 2 Genis das Mort) 


Mus verkaufen: Guter EisEColoon fofort wegen 
Stadtverlaifense. MAdr.: U. 167, Abenppoft. 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit Grocery Store, 
Mferd, Magen, Corner, befte Lage, Rordfeite, täg!.dıe 
Einnahme 879, auf Wunih Tann. alles nad) Kıt) 
aufgenommen werden. Frage 58 Cleveland Ave. 


Zu verlaufen: Grocern, Delifateffen, Bäderei, 3’: 
aırrerfaden, jdöne billige Wohnung, altes Geichärt, 
tägliche Einnahme 825. Frage Morgen 9 Uyr. 523 
Cleveland Ave. 


Zu kaufen geſucht: Saloon, am liebſten auberbalb. 
Adr. 2. 770 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Ein Zigarrenz, Tabat: und Candy: 
ftore. Muß Gefhäftshalber Sofort verkauft werden. 
288 Larrabee Str. mti 


‚Hinke“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn GStr., 
derfauft Hotels, Saloons} —— ädereien, 
Groceries, Milh-Routen, Überhaupt Geihäfte jegli: 
er Art. Käufer und Verkäufer follten voriprechen. 

jan, mifrmo, Ir: 








- Zu miethen und Board gefuct. 
(Unzeigen unter Diejer Mubrit 8 Cents dos Wort) 


Zu miethen gejuht: Cottage und Barn auf der 
Nordweltieite. Adr.: D. T. 382, Abendpoft. 


Ein älterer Mann, (46 Yahre),' jucht bei einer ge» 
achteten »deutihen Familie Schlaf und Wohnzimmer 
mit Board nnd Yamilienanfhluk in der Kühe vom 
Douglas Part. fferten mit Angabe der Lage und 
Preis erbenten unter Adr.: 2. 766, Ubenppoft. 

modimi 


Lediges Menn, 40, fuht möbliertes Bimmer ‘bei 
Heiner Familie. Adt.: P. 912, Abendpoſt. mot 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Mazeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


[döne St. Bernardiner Pup⸗ 


Zu verlaufen: Selten 
bend. 428 Loomis Sir. 


pies, M, bis Mittmod 


Muk verkaufen: 3 gute Pferde billig. Eigenthits 
mer tränflih. 163 Newton Str., nahe Lincoln un) 
Wet Divijion Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.ı 


Aur $110, feines Gabinet Grand Upright Piano, 
fh, 1 


$5 monatlih. Aug. Groß, 592 WellsStr. 
be ein neues \Piano, beftes Wabrifat; mürde 


777 Abend= 


billig ‚verlaufen, brauche Geld. Apr. ©. 
— 22feb, 1:0 


poit. 


Aeratliches. 
(Ungelgen unter dieier Rubrit 2 Cents das Bert.) 


NurfürDamen 


R. ©. Raymonds monatlider Meguta 
nn beforgte rauen olüdiih gemadır. 
mergen, eine Gefahr, feine Abhaltung ver 
der Üirbeit. Linderung garantirt in drei bi4 jünd 
Tagen. Hat nie Wherfol gehabt. Ule Briefe wahre 
eitägemäß und vertraulih beantwortet. 2, 
ji haben im Behlt«s WUpvthele, AI State & 6, 
bicago. 


"Dr. Eder, 196 Wels Ste, Epeslalslir 
a — lie 
it. Roniultation u, ümte:» 
4. Sonntags 9-3, ı 


* 
tor 
Reine € 


Anbendklaiten für Damen umd Nerren, ; 
renem * She —35* * 
Ti 
Str., ame Slode, lints rar F 


4 





Verlorene Manneskraft, 


Baricocele, Befhwerden geheilt 


md garantirt abfolut geheilt zu Bleiben. Chicagos 


erfter Genito-Urinary Spegialiſt 
nad feinen Patienten. Er bat ein genaues 
bon Baricocele, 
Mannestraft nnd Ihwadhen vder mit 


fiebt perjonlich 
tudium 
verlorener 


Männer-Krankheiten, 
Striftur be- 


bhafteten Männern gemacht, ımd ift ald Autorität für 
diefe Krankheiten anerkannt. 


33h heile Eud). 


Während der Jahre meiner Praris babe ich tat» 


—8 
Dr. WEINTRAUB, 
Wiener Speziälarzt. Erfter 
Spezialift des Weſtens für 
Männerleiden. 


- ne bon Männern be 

ie fich jeitder beiter 
Vergnügungen robuſter Manneskraft. Ich Iade alle 
ein, die an dieſen 
und mich zu konſultiren. Dieſe Beſuche werden als 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


ndelt und erfolgreich geheilt, 
fundheit erfreuen, mit allen 


ebrechen leiden, vorzufprechen 


ehrliche —— — gegeben. Ich erivarie fein Honorar, mo ich nicht behandle. 


Meine ices 5 


en große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 


und meine Privat-Ronfultationszimmer jind mit den nieueften Entdedungen 
im Felde der eleftrifyen und &emifchen Apparate auögeitattet. 

Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 

Schreibt wegen Symptom-formular, fals Ihr auswärts wohnt. Tau- 
fende Durch Briefwecjiel zu Haufe geheilt. 

Gebühren für Behandlung fehr niedri 


Sprechſtunden: 


ontag, Mittwoch 4— Freitag von 8.80 Vorm. bis 6.80 


Nachm. Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag von 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


Sonntag von 10— 


DR. WEINTRAUB 


dem Wiener Spezial:Arzt von dem 


New Era Medical Institute, 


246-248 State Str.,o 
deitter Floor, 


Gegenüber A. M. Rothſchilds Dept.⸗Laden. 


Lokalbericht. 


Geftrige Bergnügungen. 


Bei demangenehmen Winterwetter begaben 
fi Diele zu den Dereinsfeftlichfeiten. 
Sie vergnügten fi dort prächtig nnd vers 
lebten den Sonntag in fchönfter Weife. 

Eine mahre Völkerwanderung 
ftrömte geftern nach der Wider Part 
Halle, an Norih Ave., nahe Milwaukee 
Avbe., in welcher der Frauen-Verein 
„Frohſinn“ ſein zehntes Stif— 
tungsfeſt, verbunden mit Konzert, 
Theater-Vorſtellung und Ball, feierte. 
Das Feſt geſtaltete ſich zu einem präch— 
tigen Erfolge. Das aus den Damen 
Anna Zoch, Bertha Kriegl, Maria 
Bollwitt, Ida Gunther und Fr. Schü— 
trum beftehende Arrangement3=$tomite 
hatte ein Programm aufgeftellt, mel- 
ches jedem Gefhmad Rechnung trug. 
Deilen einzelne Nummern murben 
vom Damenchor „Frohſinn“, den Da— 
men Haenſch, Bollwitt, Eggelsmann 
und Elſie und Adele Kriegl, ſowie dem 
Damenchor „Edelweiß“, der „Concor⸗ 


eins, Ecke Belmont Avenue und Pau— 
lina Straße, abgehalten. 

Der Chicago Baiern-Frau— 
enunterſtützungsverein hat 
in dieſer Karnevalsſaiſon ganz beſon— 
deres Glück mit ſeinen Veranſtaltun— 
gen. Der Mitte Januar in Folz' Halle 
abgehaltene Maskenball des Vereins 
war in jeder Beziehung von Erfolg be⸗ 
gleitet. Einen ſchönen Verlauf nahm 
auch der geſtern in Heinen's Halle, Nr. 
519 Larrabee Straße, abgehaltene 
Kinder-Maskenball des Vereins. Die 
Betheiligung von maskirten Kindern, 
welche alle in Begleitung ihrer Eltern 
Gefoiminen waren, übertraf bei Weitem 
die Erwartungen der®eranftalter. Den 
Kindern biieb während des Nachmit— 
tag8 der Saal als Tanz un? Tum- 
melplaß überlajfen. Auf der Gallerie, 
und aud, unten, zu beiden Seiten be3 
Saales, fanden fi die Erwachſenen 
an Tijher zu Gruppen zujammen. 
Man plauderte, trieb allerlei fröhliche 


Kurzmeil und vergnügte fich in echt | 


bairifch-gemüthlicher Weile. Abends 
fanden fih noch viele Tanzluftige ein, 
und dann erwiefen jich die „Herren her 


bia Liedertafel“ und den Herren Kap- | Schöpfung“ als ebenjo flotte Tänzer, 
pel undstlügel vorzüglich durchgeführt. | pie fie fich vorher ala muntere liebens⸗ 


Die Glanznummer de3 Abends mar 
unftreitig bie Aufführung des einaf- 


tigen Quftfpieles: „Bei der Kartenles | 


würdige Leiter der Unterhaltung und 
als Anreger der allgemeinen Yröh!.ıh- 
feit gezeigt hatten. Inn der Verbreitung 


gerin“. Die einzelnen Rollen lagen in | frober Laune waren die mafıren 
ben. Händen der Damen ClaraHaenfd, | Yaierinnen freilich Tpäter, nachdem fie 


Anna Zoch, Bertha Kriegl, Franzista ı 


Lekband und Henrietta Pietfch, Die 
ihren Aufgaben in jeder Beziehung ge= 
recht wurden und buch ftürmifchen 
Beifall: ausgezeichnet wurden. Ein 
flotter Ball bildete den Schluß des 
durchaus gelungenen Feites. 

Urgemüthlih ging e3 geitern in 
Schoenhofen3 großer Halle zu, in mwel= 
her der „Dorothea“ deutjde 
Frauenverein fein zweites Stiftungs- 
feft feierte. Von Nah und Fern waren 
die zahlreichen Freunde und Gönner 
des Vereins in folhen Schaaren her 
beigeittömt, daß die geräumige Halle 
die 5 ;l der Gäjte faum zu fajfen ver- 
mochte. Dafür, daß Niemand fein 
Kommen bereute, hatte das Arranges 
ment3-Komite gejorgt, welches die 
benfbar größten Anftrengungen 
machte, um feinen Gäften den Aufent- 
halt fo angenehm als möglich zu ma= 
hen. Frau Dora Haafe, bie beliebte 
Präfidentin, hielt eine fleine An 
fpracdhe. Frl. Meta Lehmann gab ei- 
nige Lieder zum Beiten ‚und eine ju- 
genbliche Tanzkünſtlerin führte einige 
Nationaltänze auf, morauf allgemein 
ber Göttin des Tanzes gehuldigt mur= 
de. Man trennte fich erit nach Mitter- 
naht mit dem Bemwußtfein, einige 
mwirflih genußreiche Stunden verlebt 

zu haben. 

Um das Gelingen be3 jchönen Tye- 
ftes haben fich in erfter Linie dad Ar- 
rangement3-Komite, beftehend aus 
den Damen Lina Kraufe, Victoria 
Staub, Minna Schlad, Louiſa 
Schmidt, Chriftina Schwabe, und das 
Hilfs-KRomite, beitehend aus den Da- 
men Anna Maromsfi, Anna Meyne, 
Helene Rennid, Maria Schulte, Frie- 
berife Reine, Cmilia oergenfen, 
Helena Lage, Margaretfa Raufcher 
und Agnes Riddle, verdient gemacht. 

Die geftrige geiftigegemüthliche Ver- 
fammlung des Sozialen Turn: 
bereins mar nicht fo gut befucht, 
. iwie man e3 fonft bei derartigen Ver- 
anftaltungen ber jtrebfamen „Sozia= 
len“ gewohnt ift. Als kurz bor neun 
Uhr der Heine-Männerhor die Feit- 
lichkeit mit dem Vortrag eines begei- 
fternden Chorliedes eröffnete, mar 
ber Saal erft zur Hälfte mit Befu- 
ern gefüllt. Die Begeifterung ſchlug 
aber während bes ganzen Abends hobe 
Mogen. Das Thema „George Waſh⸗ 
ington und die amerifanifche Revolu- 
tion“, wurde bon ben beiden Tyeltreb- 
nern bes Abends — Dr. M. Schulte 
in Deutfch und Hr. Leopold Galtiel in 
Englifö — mit Berftändniß und Ge- 
Thid behandelt; Veiber Ausführungen 
fanden großen Anklang bei ben —* 
rern. Die Inſtrumentalvorträge ſpra⸗ 
chen ebenfalls allgemein an. Der Heine 
Männerchor, welcher in voller Stärke 
zugegen war, ſang im weiteren Ver⸗ 
laufe des Feſtes unter der vortreffli⸗ 
chen Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Friedrich Auguſt Kern neu einſtudirte 
Lieder und rief mit jedem einzelnen bei 
den Hörern freudige Erregung wach, 
die ſich in ſtürmiſchen Beifallsbezeu⸗ 
gungen äußerte. Nach Beſchluß des 
Unterhaltungspr ins wurde flott 

iale Zurnberein” 


*3— a .— Der „ 
t.mit den Vorbere 
len Sinber-Mastenbal 


— 


erſt im Saale warm geworden waren, 
ihren Männern über; in ihrer treuher— 
zigen Bekundung frohen Lebensmuthes 
erwieſen ſie ſich als wahre Muſter, und 
| fo fam eine im Ganzen mujterhafte 
| Unterhaltung zu Stande. Urn da3 Ges 
| Iingen derfelben hatte fich da3 aus den 
| Damen Käthe Hod, Worfigerin; Grethe 
| Schreiner, Sefretärin; Bertha Bari— 
| bel, Schabmeifterin; Ihekla Hagen, 
| Rofa Kraus, Kathie Didus und Bar- 
ı bara Müller beitehende Arrangement3- 
| Komite mohlverdient gemadit. 
Der Turnverein La Salle 


gen „Geiftig-Gemüthlichen“ neue Bah- 
nen eingefchlagen; er hat fih mit Er- 
folg auf das Gebiet der Literaturlehre 
begeben. Schillers Freiheitsprama 
„Wilhelm Tell“ bildete das. Thema, 
welches durch erläuternde Vorträge, 
| Rezitationen, Instrumental» und Vo» 
| falnummern aus der Oper „Tell“, wie 
| au dur Aufführungen einzelner 
ı Szenen des Schiller’jchen Volksſchau— 

fpiel3 vielfeitig, doch jtet3 interejfant, 
behandelt wurde. Al3 die fünjtlerifche 
Geele de3 Ganzen erwies ih Turner 
X. Schwenfen auch mit feinem Vor- 
trag, durch den er das Berftändniß für 
bie nachfolgenden Tel-Nummern des 
Programms bei den zahlreichen Hörern 
vermittelte und die Begeifterung der- 
felben für unferen Dichterheros Fried- 
rich von Schiller. mächtig anregte. Die 
Snftrumentalnummern waren jehr ge- 
Ihidt in das Programm eingefügt 


und wurden auch durchweg in fünft- | 


lerifcher Weife zut Durchführung ge- 
bradt. Auch don der hiefigen Schiweis 
zer Kolonie hatten fich Vertreter zu 
biefer „Wilhelm Tell“ - Unterhaltung 
eingefunden. Den freien Schweizern 
galt die poetifche „Widmung“, melche 
dad Feltprogramm zierte. Ein flottes 
Ballfeft bildete den Schluß biefer 
wirklich genußreichen verlaufenen Feſt⸗ 
lichkeit. — Der Turnberein La Galle 
wird auch nicht? underfucht Iafjen, um 
am Sonntag, den 22. März, fein GStif- 
tung3feft in würbiger, allbefriedigen- 
ber Weife zu begehen. Die turnerifchen 
Vorführungen follen alddann ein über- 
zeugenbes Bild von ben Errungenfchaf> 
ten geben, die der Verein auf rein tur- 
— Gebiete erzielt hat. Als Feſt⸗ 
Iofal murde Müller's große Halle, 
North Une. und Sedgwick Straße, ge- 
wählt. 


Die englifhe Bühne. 

Stubebalter» Theater. — 
3u benjenigen Kräften biefes Thea⸗ 
ter8, tmelche fich durch ihre Mitwirkung 
bei den Aufführungen von Ade und 
Lorrained Singjpiel „PBegay of Paris“ 
dur hervorragende Leiftungen beim 
Publitum ganz befonders in Gunft ge- 
fegt haben, gehört Frl. Sophie Blatz. 
Dur die wohl burhdacdte und \ ge- 
Thidte Wiedergabe ber ihr. übertrage- 
nen, in beutf Dialekt gehaltenen 
und fehr banfdaren Rolle beineijt bie 
unge Dame eine Künftlerfaft, die 
ür- ihre weitere Laufbahn zu den 
[hönften Crwartungen . bereitigt. 
u tfefte Sängerin zeichnet 


hat mit der Infzenirung feiner geftris | 


ich als taftfeft 
E Bla fi aus und einige der vom 


& » 


—. 


u 


Freundeskreiſe. — Die Vorjtellungen 


bon „Peggy of Paris“, nunmehr fchon |. 


in ber vierten Woche befinblich, ziehen 
andauernd volle Häufer. 
Dearborn.— Ein intereffanter 
Stoff in gefihidter Behandlung mirb 
dem Bublitum bier in biefer Woche 
dargeboten mit der Aufführung eines 
Schaufpiel3 aus der amerifanifchen 
Revolutionzzeit. Der Titel des Stüdes 
lautet: „A Colonial Girl,“ die Ber- 
fafler find Abby Sage Riharbfon und 
Grace Furneß. Der Schaupla der 
Handlung ift Nem York, und war der 
bortige ftattliche Wohnfit der reich be- 
güterten Familie $umel. Der Held 
bes Gtüdes ift ein junger Amerikaner, 
der feinem Lande al3 Spion gegen die 
Engländer dient und dabei zeitweilig 
in eine recht-üble Qage geräth. Zum er= 
ften Male ift das Stüd hier por eini- 
gen Kahren in PBomwers’ Theater gege- 
ben - worden, mit 9. Sothern und 
Virginia Harnedb in den Hauptrollen. 


| 


pn 


_ „Abendpoft“, Chicago, Montag, den 23. Febtnar 1903. 


Deutiipet Theater. 
„Er und feine * Geſangspoſſe von 


B. Buchbinder. 


Nãächſten Sonntag: Wiederholung von „Alt: 
Heidelberg,“ 

Die Ankündigung einer amüfanten 
neuen ‚Gejangspofje Hatte . geftern 
Abend ein fehr zahlreiches Zufchauer- 
Publiftum nad) Powers’ Theater gezo- 
gen. Wenn aud im Parkett hie -und 
da einige Lüden tlafften, fo waren 
dafür die Gallerien beinate über: 
fült. Die Wirkung der Vorftellung 
ift indejfen um einige Pferdelängen 
hinter den Erwartungen zurüdgeblie- 
ben, welche man nach den übereinjtim- 
menden Berichten hegen mußte, bie 
von der Milmwaufee’r Prejje über die 
Aufnahme gebracht worden find, tmel- 
he das Stüd in unjerer Nahbarftabt 
gefunden. 


Die Buchbinder'ſche Poſſe weiſt als 


Powers'.— Der beliebte Darſtel- Brennpunkt einen „Theaterſkandal“ 
ler John Drew und eine ſorgfältig zu- auf, welcher im Zuſchauerraum in's 


ſammengeſtellte Künſtler-Geſellſchaft 


Werk zu ſetzen iſt. Was dieſem Skan— 


treten hier in einem neuen, ſehr wir- dal vorangeht, bezw. darauf folgt, iſt 


kungsvollen Luſtſpiel auf, betitelt: 
„The Mummy and the Humming 
Bird.“ Die Handlung des Stückes 
ſpielt in vornehmen Kreiſen Englands. 


NLord Sundah, ein gelehrter Sonder— 


ling, vernachläſſigt über gelehrten Al— 
terthums - Forſchungen ſeine junge 
Frau und geräth in Gefahr, dieſelbe 
an einen italieniſchen Sangeskünſtler 
zu verlieren. Er kommt indeſſen recht— 
zeitig zur Erkenntniß der Gefahr und 
weiß derſelben vorzubeugen. 
McVicker s.— Kyrle Bellew, als 


Träger der Titelrolle in Harriett | den angeftellt, welche zur Trägerin der 


| Fords Dramatifirung von Stanley 
ı Wegmanns feffelnder Erzählung „A 
Gentleman from France“, hat. hier fei- 
nen Einzug gehalten. Mit Hilfe eines 
aus tüchtigen Kräften bejtehenden En- 
fembles bereitet er dem Publitum all- 
abendlih einige Stunden wirklichen 
Genufjes. Der Gejelihaft gehören un= 
ter anderen namhaften Darftellern ein 
Neffe des bekannten Finanzmannes 
Ruffel Sage an-und Gretchen Lyons, 
die feiner Zeit als „Ejther“ in Lem 
MWallaces „Ben Hur“ mit Recht fo viel 
bewundert morben ift. 

Grand Opera Houfe— Die 
Hälfte der Zeit von Otis Skinners 
biesjährigem: hiefigen Gajtjpiel — in 
„Lazarre” — ift bereit3 abgelaufen. 
Allen, welche den tüchtigen Mimen und 
das intereffante Stüd gern einmal fe= 
ben möchten, ijt zu empfehlen, ich 
rechtzeitig Site zu fichern, denn der 
— zu den Vorſtellungen iſt gar 
groß. 

Illinois. — Rogers Brothers 
behaupten ſich hier mit ihrem neueſten 
Ausſtattungsſtück, bei deſſen Inſzeni— 
rung die Unternehmerfirma Klaw de 
Erlanger geradezu verſchwenderiſch zu 

Werke gegangen iſt, nunmehr ſchon in 
der fünften Woche. Ihr Publikum re— 
krutirt ſich zumeiſt aus den Reihen un- 
ſerer ſportliebenden Jugend, welche 
denn an den Vorſtellungen auch ein 
vollgerüttelt Maß von Genuß em— 
pfindet. 
Great Northern Die Per—⸗ 
ley'ſche Geſellſchaft wird hier in dieſer 
Woche ihrGaſtſpiel zum Ende bringen. 
Die Burleske „The Chaperons“, welche 
von ihr zur Aufführung gebracht wird, 
bietet eine große „Fülle der Geſichte“, 
und da dieſelben durchweg ſehr fideler 
Art ſind, ſo iſt auch das Vergnügen der 
Zuſchauer entſprechend groß. 

Buſh Templeof Muſic. — 
Eine von Herrn Sedley Brown ver— 
faßte dramatiſche Idylle, „The Mini— 
ſter“ betitelt, bildet für dieſe Woche das 
| Repertoire dieſes Theaters. Herr 
| Bromn ift neuerdings in den Verband 

besjelben eingetreten, und zwar als 
ı Regiffeur. Er macht in diefer Woche 
| als Darjteller- fein Debut vor dem 
| Bublitum des Bufh Temple, und zwar 
in der Titelrolle des von ihm verfaßten 
Stüdes. Der Ueberfehuß, welcher im 
Laufe der Woche beirden Vorftellungen 
erzielt werden mag, mirb dem Unter- 
| Hüdungsfonds für die nothleivenden 
| Schweden überiviefen werben. 
Homarb3 Theater — Für 
die laufende Woche ift das Repertoire- 
jtücf Diefes an der Kreuzung von Lin- 
coln und Afhland Avenue gelegenen 
Yamilientheaters das hübfche Quftfpiel 
| „Ihe Private Secretary“, eine Bear- 
| beitung bes unter bem Titel „Der 
Bibliothefar“ auf deutfchen Bühnen 
jo häufig und ftet3 mit gutem Erfolge 
gegebenen Stüdes. In Vorbereitung 
befindet fi} ein‘ Senjationaftüd aus 
bem Treiben der Großftabt: „Parifer 
Pflaſter“. 


Diphtheria in zwanzig Minuten ge⸗ 
lindert. Beinahe wunderbar. Dr. 
Thomas' Eclectric Oil. In jeder Apo- 
theke. momifr,anz 


Efat: Turnier, 


Bei dem geftern in ber Lincoln 
Zurnballe vom Chicago Skatverband 
beranjtalteten Turnier erzielte Herr 
Karl Opit mit 863 Punften in 18 ge- 
monnenen Spielen die höchfte Punkte— 
zahl in den von dem Verband bisher 
abgehaltenen Turnieren. Natürlich er- 
rang fi Herr Opik damit den erjten 
Preis. Die übrigen Preife wurden wie 
folgt zuerfannt: 2, Preis (584 Bunt» 
2 G.M. Weißhaar; 3, Preis (Grand 
ohne vier Matabore) Adolf Müller; 
4. Preis (17 gewonnene Spiele) ©. 
Blanf; 5. Preis (578 Buntie) €. 
Schildgen; 6.Prei3 (Schippe-Solo mit 
vier Mataboren, Schneider angefagt, 
Schwarz gemacht) John Beder; 7. 
Preis (Kreug-Tournee ohne, fünf Ma⸗ 
tadore) H. Budmann. Es betheiligten 
ſich 150 Spieler an dem Turnier. Das 
nächſte findet am 8. März in Man— 
ſteins Pavillon, DiviſionSir. und Gas 
lofornia Xbe,, ftatt. 


< 


833.00 PacificrKüfte. 


Täglih via € 0 & Rorthiweitern-Ei: 

— re nad na, Buts 

te, Spofane, Ogden, Salt Sale, Xouriften- 
N ich. "und 


* 
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| 


| bütantin Gelegenheit erhalten hat, ein 


fozufagen nur al3 Entjeuldigung für 
diefen Radau zu betradıten. Daß die 
Entiehuldigung eine quite, ober aud 
nur eine gejchidte ijt, läßt” Jich leider 
nicht ohne Weiteres behaupten. 

Der Briefträger Gujtan Qenz, mel: 
cher jein Schmwefterchen Lotte. bevatert, 
hat es fich in den Kopf gefegt, daß bie 
Kleine „auf’3 Theater“ müffe, mas 
denn auch mit den Wünfchen der mohl- 
talentirten Kleinen ganz überein— 
jftimmt. Borläufig ift die Kleine als 
Kammerzofe bei der Soubrette Bür- 


Hauptrolle in einem neuen Stüde des 
Redakteur Dr. Walden. auserfehen 
ift. Eingetretene Schwierigkeiten la]- 
fen das Auftreten der Bürden nicht 
als wünfchensmwerth erjcheinen, und 
Guftap bringt nun feine Zotte dazu, 
fih al® Erjag für die Künftlerin zu 
melden. Die betreffende Rolle hat 
Lotte jih Torafältig einftudirt; eine 
Probe, die fie vor dem Direktor abzu- 
legen bat, fallt günjtig aus, dazu 
fommt nod, daß der burchtriebene 
Guftan den Dichter MWalden für feinen 
und feiner Schmweiter Vetter ausgibt 
— der Direktor erflärt fich alfo bereit, 
bie Rolle ber Lotte zu übertragen, 
macht aber zur Bedingung, daß Dr. 
Malden jich hiermit fchriftlich einver- 
ftanden erkläre. &3 folgt nun ein Be— 
Tuch des Paares in dem Rebaftiondlo- 
fale der von Dr. Walden rebigirten 
Zeitung, welcher bewirkt, daß ber leicht 
entzündliche Walden ben Beiden bie 
Anmaßung verwandiſchaftlicher Be— 
ziehungen zu ihm verzeiht und die ge— 
wünſchte Einwilligung ertheilt. Aber 
noch iſt man nicht über dem Berg. 
Die kaltgeſtellte Bürden droht, ſie 
würde die Rivalin auspfeifen laſſen 
oder fonjt etwas thun, um den Erfola 
bes. Debüts zu hintertreiben. Im drit— 
ten Mfte fieht man dann die Lotte 
ki und munter auf der Bühne, aber 
er: Borhang fallt ohne. daß die De- 


wirkungsbolles Kouplet zu Jingen, 
welches zu der Partie gehört. Da er: 
hebt fich im Hintergrund des Saale 
Guſtavs energifche Stimme zum Pro- 
teft. Breitfpurig ftapft der biebere 
Briefträger nur den Mittelgang zum 
DOrcheiter hinunter und fordert ben 
Direktor vor die Rampen. Der Kunft- 
färrner erfcheint und ift natürlich ſehr 
ungehalten, mas fich Guftan aber nicht 
im mindeften anfechten läßt. Er jet 
dem verehrten Publitum auseinander, 
tver er ift und mas ihn veranlaßt, für 
fein Schwefterchen eingufpringen. Da 
mifcht fich von einer ber Logen aus 
die Bürden ein, melde dort an ber 
Geite ihres Barons Pla genommen 
hat. Alsbald Tchleudert Guftav feine 
Nebebomben nad) ber Loge hinauf, 
mobei er fich jedes Mal der Zuftim- 
mung feinerfzreundin, der Fraudbcener, 
verfichert, Die er zu feiner, Freude in 
einem Orchefterfig: entvedt hat. Der 
Redaktionsdiener Faßkeſſel fekundirt 
ihm von der Gallerie aus. Es gelingt, 
die Bürden und ihren Galan aus der 
Loge zu verſcheuchen. Aber noch hat 
der unentwegte Guſtav nicht geimon= 
nenes Spiel — der Direktor kündigt 
nämlich an, daß der Kapellmeiſter er⸗— 
krankt ſei, und daß die Geſangsnum— 
mern des Stückes deshalb ausfallen 
müßten. Guſtav weiß ſich jedoch zu 
helfen. Er iſt zweiter Dirigent der 


Briefträger-Kapelle, er „forcht ſich nit“ 


und ſpringt an Stelle des Dirigenten 
ein. — Unter Benutzung amerikaniſcher 
Verhältniſſe hatte die Regie an dieſem 
Punkte den Kuddelmuddel noch etwas 
verſchärft, indem ſie einen der Mit— 
glieder des Orcheſters ſich vorſichtig 


erkundigen ließ, ob der neue Dirigent 
auch Unionmann fei. Guſtav beruhigt 
den Mann über dieſen Punkt und 


läßt zu ſpielen anfangen, wird indeſ⸗ 
fen von dem aus ſeinem Kaſten her— 
vorkletternden Souffleur verſtändigt, 


daß er erſt das Glockenzeichen zum 
Aufziehen des Vorhangs geben müſſe. 


Das wird beſorgt und nun erblickt 
man auf der Bühne — bei einem Ko— 
ſtümfeſt — Lottchen als Schäferin 
aus dem Rokkokko, ſingend und tan— 


zend. Nachdem ſie zu Ende gekommen, 
ſteigt Bruder Guſtav aus dem Orche⸗ 
ſter zur Bühne empor, wo er die 
Schweſter begeiſtert umhalſt und ſie 


zu ihrer Leiſtung beglückwünſcht. Das 
verehrliche Publiklum findet das na⸗ 


türlich ganz in der Ordnung — der 
Erfolg des Stüdes und bie fernere 


Bühnenlaufbahn Lottchens ſcheinen 
geſichert. — Im vierten Akte verſchafft 


dann Guftan — unbemußt wie immer 


— ber Lotte au noch ben Dr: Wal- 
den zum „gelobten Berliebten“. 

E3 ift während ber Aufführung viel 
und herzlich gelacht worden, aber — 
wie fchon-oben .-gefagt * an⸗ 
nähernd ſo viel und Jo herzlich wie 
nah dem Programm. hätte gelacht 
werben follen. — tl. Gonia, . welche 
in ‚bem Stück nach faſt allaulanger 


= u TE a TR —* — ur 

jielt, ‚gefanglich zu glüngen, Hat. biefe 
E EGET eit . Qeipy N 
it _3u nußen ge S 
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ſchaft ernſthaft gewillt ſind, den ſchö— 
nen Künſien in dem ſo oft als kraß— 


—— — — 


fall, beſonders für ein Lied, in wel⸗ 


chem ſie eine wunderhübſche Nachahm⸗ 
ung vom Schlag der Nachtigall zu ge— 
ben hatte. Der Bruder Guſtav wurde 
von Herrn Adolf Schumacher darge— 
ſtellt, dem man's leider im Dialekt, 
ſowie im ganzen Gehaben gar zu deut— 
lich anmerkte, daß man's in dieſem 
vorgeblichen Ur-Berliner mit einem 
aus Kujawien oder da herum unter— 
TchobenenSpree-Athener Ju thun hatte. 
— Von den anderen Mitwirkenden 
ſind die Herren Kreiß (Baron Harpen) 
und Hartzheim (RedaktionsdienerFaß— 
keſſel) lobend zu erwähnen — neben 
Frl. Gonia gebührt hauptſächlich ihnen 
Anerkennung für den Erfolg, welcher 
mit der Vorſtellung immerhin erzielt 
worden iſt. 

Für kommenden Sonntag zeigt die 
Direktion, wie ſie verſichert: „Auf viel— 
ſeitiges Verlangen“, eine Wiederholung 
von Meyer-Förſters fünfaktigem 
Schauſpiel „Alt-Heidelberg“ an. 


Hamburg ehrt ſeinen Dichter. 


Die „Köl. Zig.“ ſchreibt: Mit der 
Bewilligung eines Ehrengehalts an 
den Hamburger Dichter Guſtav 
Falke hat die Hafenſtadt einen 
Schritt gethan, der in ganz Deutſch— 
land Beachtung und in der Welt der 
ſchaffenden Künſtler einmüthige und 
dankbare Zuſtimmung finden wird. 
Bedeutet er doch für Deutſchland die 
erſte öffentliche Anerkennung der in 
vielen anderen Ländern Europas 


längſt giltigen Anſchauung, daß auch 


gegen den Lyriker, der hohe Kultur— 


werke geſchaffen hat, der Staat unter 
Umſtänden die unabweisbare Pflicht 
beſitzt, durch materielle Unterſtützung 

ſeinen oft ſo dornenvollen Weg zu 


große Handelsſtadt an der Elbe dem 
übrigen Deutſchland mit leuchtendem 
Beiſpiel vorangeht, iſt wieder ein Zei— 
chen dafür, daß ihre leitenden Männer 


ebnen. Der Umſtand, daß gerade die 


und auch weite Kreiſe ihrer Bürger— 


materiell verſchrieenen Hamburg eine 
Stätte fröhlicher Wirkſamkeit zu be— 
reiten. Hamburg ſah in Guſtav Falke 
den Dichter erſtehen und von ſeinen er— 
ſten lyriſchen Verſuchen bis*zu „Ianz 
und Andacht“, „Neue Fahrt“, den, Ho— 
hen Sommertagen“ und von der na— 
iuraliſtiſchen Hamburger Erzählung 
„Im Durchſchnitt“ zu dem feingewirk— 
ten Roman „Der Mann im Nebel“ 
emporjchreiten; Hamburg führte ihm 
in Detlev v. Lilteneron den Mentor 
und anregenden Yreund an bie Geite. 

Der Dichter hat feit kurzem feinen 
hübfchen Heinen Poetenmwintel in Et 
bet mit den fruchttragenden Wein- 
tanfen unter ber Glasveranda und 
dem bon hundert NRofenbüfchen über- 
fponnenen Gärtchen verlafjen und ein 
Haus im Norden Hamburgs, in Win: 
terhube, bezogen, dort, wo fi noch 
Bauerngehöfte in die modernen Stra= 
Benzeilen jchieben. Auf fo ein freund» 
liches Gemwefe, auf Strohdächer, Vieh— 
hof und Garten blidt der Dichter von 
dem Fyenfter feiner. Stubierjtube aus. 
Eine treu forgende tluge Frau ift jei- 
nes Haufes Hüterin, und breit liebliche 
Kinder umfpielen feine Aniee.Deffent- 
lich hervorgetreten ift der ftille, bejchei- 
dene Poet, diefer Mann mit den blau= 
en Iräumeraugen, nur äußerft jelten. 
Votübergehend- ein Ehrenamt in ber 
Literariſchen Gefellihaft und. der 
reien Voltsbühne, gelegentlich einmal 
eine öffentliche Vorlefüng feiner ©e 
dichte. Das ift alles. Sonft weiß Die 
Melt von dem Menfchen Falle nur 
menig; außer feinem Beruf ala Mu- 
fiflehrer lebt er ganz der Dichtkunſt. 
In Hamburg hat ſich jedoch ſeit lan— 
gem um Falke eine große und treue 
Gemeinde geſchart. Dies zeigte ſich 
ſo recht am fünfzigſten Geburtstage 


des Dichters, den kürzlich die Litera= | 


unter einem Zu: 


riſche Geſellſchaft 


drang von etwa 2000 Perſonen und | 
ftürmifchen, Huldigungen für | 


unter 
Guſtav' Falke feſtlich beging. Die hoch⸗ 
berzige Gabe der Hamburger Bürger- 
ichaft mirb jeht die Yugen von ganz 
Deutfchland. auf den ftillen Dichter- 
mann und auf feine Werfe richten. 
PMWie vielen wird da ein heimliches delt 
bereitet werben! Cine reiche, tiefe 
Dichterfeele wird fich ihnen offenbaren. 


—— 0. — 


Zus Dem Berliner Shulleben. 


Nah den von der Berliner Schul⸗ 
Deputation vorgenommenen Ermitte— 
lungen wurde feſtgeſtellt, daß von den 
rund 220,000 Kindern der 


Radway’s Pillen. 


| 
| 


| 


Ge⸗ | 
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Radwad's Ready Relief Befeitigt die fehlimmften 
Schmerzen in einer biS zu zwanzig Minuten. 8 
Ht unndthig, no eine Stunde nad dem Befen bier 
fer Ungeige gu leiden an 


Pein und Schmerzen 


Gegen Kopffchmerzen (ob Migräne oder nernöje 
—— Reutalg:c, Rheumatismus, * 


weh, Schmerzen und Schwäche im Rüden, Ar 


en 


oder Nieren, Shmerzen in der Lebergegend, Wafjerjucht, Unichwellen der Gelente und Schmerzen aller 
Art wird die Anwendung vor Radiway's Neady Welief unmittelbar Linderung gewähren und bei forts 
eejestem Gebraudh während weniger Tage eine dauernde Heilung beiirfen. 


Eine Kur für ale 


Erkältungen, 
Pronditis, 
@elente, 


Onften, mwunden 
Lungenentzündung, 
Hüftenweh. i 


Hals, Nnfluenze, 
' Anihmwellung der 
Entzündungen, Rheumatißs 


mus, Neuralgie, frroitbeulen, froftwunden, Ropfihmerzen, Zahnihmerzen, Alhına, Schiweratbmugteit. 


E3 beilt die jhlimmiten Schmerzen in einer bis zwanzig Minuten. 


Nicht eine Stunde nah dem 


Lefen diejer Anzeige braucht irgend Jemand Schmerzen zu leiden. 
Radway's Ready Relief ift eine fihere Kur für Schmerzen im Aüden, Pruft und Gliebern. 


Es war das erfle und ifl das einzige Scjmerzens- Heilmittel, 


das augenblidli die marternditer Schmerzen bejeitigt, Entzündungen mildert und SKongeftion heilt, 
ob ih diejeiben an den Lungen, im Magen, im den Gingeweiden oder in anderen Drüjen oder Urgas 


nen befinden, umd zwar dur eine einmalige Anisendung 
löffel voll in einem balben Glaie Wajjer wird in wenigen Minuten Srämpfe, 
Rervöfität, Ehiaflojigkeit, Migräne, Durchfall, Ruhr, 


Serzbrennen, 
lichen Schmerzen heilen. 
und alle anderen 
rafch heilen’ wird, al3 Radmwan'3 Ready Relief. 


Gin balber bi3 zu einem ganzen Xhees 
n „Spasmd, Sodbrennen, 
Rolf, Blähungen und alle inners 


‚E82 gibt fein anderes Seilmittel in bee Welt, meldhes Sieber und Schmerzen 
malariichen, biliöfen und amderen Fieber unter Zubilfenabme von Radiway’s Pillen is 
50e pro fFlaice. 


Bon allen Upothelern verkauft. 


Inmer zuverläſſig. 
Rein vegetabiliſ 


Vollſtändig geſchmadlos. elegant, ver zudert, abführend, regulirend, reinigend und kräftigend. Ra⸗ 


way 8 


ı zur Heilung aller Störungen des Magens, der Gingeweide, Nieren, Dlafe, nerbds 


> pi er 
jer ranfbeiten, Schiwindelanfällen, Vertigo, Berfkopfung, Hämerrboiden. 


Mi 


gräne, Biliofität, Dyspepfie, Frauenleiden, Unverdau—⸗ 


lichfeit, Berftopfung und alle Leberleiden. 


Man brachte die folgenden Somptome, welde fi bei Erkrankungen der Berdau 
innere Hämorrhoiden, Bintandreng nah dem Kopfe, Eüure im Magen, Ucbeiteit, 

ı Eveifen, Unbehagen oder Schwere 

lag, Empfindungen zum NAuffpringen oder Erfiden 

Gewebe vor den Augen, Fieber und dumpfer Schmerz im Kopf, mans 

und Augen, Schmerzen in der Seite, Bruft und den Gliedern, plögliches 


len:  VBerftoo 
Sodbrennen, Adneigung qQ 
ter oder verſtärkter 


fung, 


! & t oder 
@elnder B Haut 
Unftreten von Bike un 

Eyften don den erwähnten Störungen. 


Preis 250 pro Schadhtel. 


ZArbeitSwirren in Spanien. 


in Valladolid fam e3 anfangs Te: 
bruar zu einer großen Kundgebung 
Arbeitslofer. Gie verlangten Brod 
und Arbeit, hinderten den Verfehr und 
erzwangen den Ladenſchluß. Eines 
Brodiwagen? bemädhtigten fie fi} mit 
Gewalt. Bei einem Zufammenftoß 
mit der Polizei aab e3 Vermunbdete. 


$:Organe einflele 


im Magen, ſautes Yufftoken, ges 


d Brennen im Fleiih. Einige Tofen Radmway’s Pillen befreien DaB 


Von Upothefern verfauft oder per Poſt verſandt. 
Schreibt an Dt. Radway & Go., Lot Boz 365, Reto Vork, wegen Rathgebungs: Bud. 


— — 


Schiffskarten 


ajüte und Zwiſchendeck, 
mit Exrpreß- und Doppelicrauben 


| für fänmtlige Linien, bon u. nad allen 


Sn Barcelona find 7000 Färber im | 
den Ausitand getreten, was den balbi= | 


gen Stillftand meiterer Fabriken ver— 
urfahen wird. Auf einer großen Ar= 
beiter - Berfammlung in Barcelona 
wurden in aufbetenden Neben Ge- 
maltthaten empfohlen, und die Unter: 
ftühung der Wusftändigen in Rens 
durch einen allgemeinen Ausftand ge- 
fordert. Man befürdtet den Au3- 
bruch eines folhen Ausftandes. Für 
die Bewegung ilt der Umftand kenn— 
zeichnend, daß 183 Einzelverfamm- 
lungen einberufen worden find. In 
Madrid brad) wegen zu hoher ftäbdti- 
fcher Abgaben ein allgemeiner Aus= 
ftand der Fuhrleute aus, beffen Folgen 
fchwer abzufehen find, da die Zufuhr 
von, Kohlen, Lebensmitteln und Bau- 
maferialien aufhört. 


Finanzielles. 


Samſtags 
g 
iſt unſer Spar ˖Departement offen 
von 9 BVorm. bis 7330 Abends. 


3 Prozent Zinſen bezahlt au 


Spar⸗Einlagen. 
Erſte Hypotheken in Summen von 81000 


und auſwärts zu verkaufen in der 


WESTERN 


STATE BANK | 


| 


| 


| 
9 


157 und 150 LA SALLE STR. 


(zwiſchen Madiſon und Monroe Str.) 
Gegründet 1875. 


mo* 


‚Wir verfeien GELD | 





haupt= | 
ftäbtifchen Gemeindefhulen 838 nur) g 


eine fremde Sprache, 1487 eine frembe | 


und bie deutjche 
angaben. Unter den fremden Spra— 
hen fteht die polnijche weitaus an er= 
| fter Stelle: 813 Kinder fpraden zu 
| Haufe- nur Polnifh, 1229 Polniich 
| und Deutfh. An zmeiter Stelle fteht 
die italienifche Sprache. — Bon ben 
bisher in Berlin vorhandenen 12 
ı Schulärzten (beren Zahl auf 30 er- 
böbht werben joll) murbe feitgeitellt, 
| daß nur 44 p. 9. der von ihnen unter- 
ſuchten ſchulpflichtigen Kinder als 
völlig geſund bezeichnet werden konn⸗— 
ten. Etwa 28 v. H. litten an Skro— 
fuloſe, Blutarmuth und engliſcher 
Krankheit, 14 v. H. an Wucherungen 
in der Nafe und im Rachenraume, 54 
'». 9. an Augen, 43 o. 9. an Obren- 
; trantheiten, 4 v. H. an Spradjtörun 
gen und 2 d. H. an mangelnder geijti= 
ger Entmwidelung. — Die Yugend- 
‚ Konzerte, deren bis jett 6 jtattfanben, 
: erfreuen fich eines fortdauernd fteigen- 
ı den Befuches, inabefondere feitdem ihr 
| Programm durch Rezitationen eriet- 
\ tert wurbe. Die Konzerte finden auch 
ausmwärtd immer mehr Beachtung. 
Kürzlich begann man in Stettin: da- 
mit, unb ber „Temps“ brachte biefer 
' Zage einen Auffah, in bem zur Nach: 
ahmung ber Yugenb-FRonzerte in Pa: 
riß aufgefordert wirb. 
ja — — 
— Paſſender Druckfehler. — Hier⸗ 
auf turnie das Gigerl an der ⸗ 


als Familienſprache 


auf Chicagoer Grundeigenthum 


zu den denkbar günſtigſten Bedingungen. 
Vorzügliche erſte in Gold bezahlbare 


Hypotheken ſtets an Hand. 


172 Washington Str., 
Phone Main 1181. 


A. Holinger & Go., 


momija® | 


J.H. Krzemer & Son, 


84 Lasalle Str 
Phone 2102 Main. 


GELD 


au verleihen auf Chicago Grurdeinentbum zu 4, 44 


und 5 Nrogent Anterefien. Erfte Mortgages zu ders | 


Taufen. Grmundeigenthbum in allen Gtadtheilen zu 
Bargainpreiien zu verkaufen. s 
- 


Zungenfhwindfucht 
(Tuberfuloje), Suften, 


J Aſthma, Katarrh ku⸗ 
rirt ſich er Schimanows⸗ 


2feb,momija,6m | 
meinen neueiten Wpparaten 


ı Beute 


fy’3 importirter Birfens | 


FR berger Ther. Relom: 
mandirt oun Toftoren und Profefforen an 
der mediziniichen Fakultät in Prag. Ueber 
9000 Danfiagungen. Sure Eure of 
GEonjfumption Eo., 662 Scott Straße, 
Milmaufee, Wis. 


Ein Fadet per Pit $1.2%0. 
2jeb,mobo,imt 


Schwache, nervöſe Perſenen, 


räumen, erfhöpienden Ausflüjien, Giiederreißen, 


eplagt von, Hoffnungslofigteit und sehen, | 


Bruft,» Rüden: und Kopfihhmerzen, Haarausfall, 
Abnahme des Gebörs und Gefihts, Katarrh, Ers 
ritben, Zittern, Herzllopfen und Zrübfinn, erfahs 
ren ans dem „Zus i i 
Jugendſünden, Ge 


drreund“, wie leichi Folgen der 
lechts⸗Kraukheiten, Rcampf⸗ 


aderbrud (Baricocele), jowie viele andere, jeder in» | 


nerligen Bebandlung tragende Leiden auf eine 
Ehlag zu heilen find. Berfahren volftänd 
Ihmerz= und gefahrlos 

Die neneite Auflage 
für 25 Eents Briefmarken zu bejiehen von ber 


Bripat-Rlinit, 1816. Ave.,Rew Yort,R.Y. 


DR. SCHROEDER, 


Denticher arzt. 
20 © Fioihen Pr ndbe Sod» 
babn. Feine Zähne von $5 aufte. 
Gilderfüllung a een Breifen Bupı bi 
en rei ⸗ 
deit gatanitt. ——* offen. * —— 
x 


Berſucht unfer 


W231: {AT 


— 


4 
Extratt von Malz und Hopfen. 


dieſes lehrreichen Buches in 


| 


der ganzen Welt. 
Tidet-Dffices 


J.$. Lowitz, 


185 S. CLARK STR. 


nabe Monroe. 
SGeldſendungen durch Deutſche Reichſevoß. 
ins Ausland, fremdes Geld ge- und ver 


Spezialität — 


BE Grbichaften 


folleftiet, zuberläffig, prombt, reell, 
auf Beriangen Borjhub bewilligt. 


Bollmakhten 


mit amtlicher Beglaubigung beforgt burdh 


Deutiches NMotariats» 


und Techts bureau 


185 S. Clark Str. 


geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 Borm.-\ . 
Ab, modido ſa, daw 


Schiffskarten 


bon und nah Europa zu billigften Preiſen. 
Vertreter folgender Linien: 


Norddeutscher Lloyd, 
Hamburger Linie, 
Holländische Linie, 
Red Star Linie 


— und — 
Englische Linien. 
Auskunft gerne ertheilt. 
Schreibt wegen Kalender. 


K. W. KEMPF, 


General-Agentur, 
64 LASALLE STRASSE, 


uchbänder, 
nicht hohe Preife, 
Können einen Bruch Heilen. 


Wir fabrigiren über 70 berjchie» 
dene Sorten. Ein gut pafjendes 
Band für Jeden. Unfere Breile lau⸗ 
[en bon 6öe aufwärts für gute ein» 
eitige und von $1.25 aufwärts für 
fen Doppelte Bänder. Die erfahren» 


A 
$ een 
\ Re 
* 
ar“ 
a * 


ten Herren- u. Damen⸗Ba i⸗ 
ten zu Ihrer Verfügung. Unterſu⸗ 
chung und Anpaſſen frei. 


HOTTINGER Drua aTruss Co, 


Nadfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Ghicago Ave, Thurm » Uhr » Gebäude, 
6. Wloor. Nehmt Glevator, 18jn 


0 
Bruhbänber, 200 berichiedene Eorten, 
den für jama en Leib, Mutterfhäben 
und Nabelbrüche, Summiiteümpfe 

Rrambfadern, Geradehalter, Krüden, Zünftliche 
Beine u.f.m. — Brud- 
bänder 50 Gent3 und 
aufiv. Befonders em» 
pie le ih mein neue er» 

ndene® Bru ddand, 
welches eingeführt ift 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
auemite, dauerbaftefte, meldhes Tag und Nackt 
obne itrdb und e 


Küurperd. Auch Sonntags offen 
Damen werden bon ei D 
VKrivata immer zum 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial» x 


f; gen-, Ohren“ Raien- u. 
eiden. Bebandelt biefelben 
üb und fhnel bei mäßigen eifen, 
———— nad unüberte 
oden. Der 
urbe 


ef — 

109 ne en eroia sl 
ee * no 
ahnen Niue, Stunden: 8 Borm. Di 8 


bos. &o 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Bair, Dexter 
— — 
iften um adten 
br hen 
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Eine K-Strahlen-Anlerfuchung frei. 
Die X- Strahlen gebraudt, um den 


Sik der Krankheit zu finden. 


Man folite fofort vorfpredhen, da Dieje Offerte 
irgend eine Zeit gurüdgezogen werden Tann. 
Man-fchneide diefes aus! 


Die Spezialiften An der mweltberüßmten State Medical Difpenfarh Zuriren alle Männe» 5 


Icanfheiten fehneller als irgend ein anderer Spezialift im Nordiweften. 


Die Behandlung r 


IHiwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary hat mehr Apparate und In« 
firumente al3 alle anderen Gpesialiften im Nordmweften aufammengenommen. 


Dre aünfligften Bedingungen! 


M ä n n € r ntmid berih 


A sen in ver Britit, Nierenleiden, Blaferfatarrd, 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rücken und NMteren, bitale Schwäche, 
—— Urir nisch, 
Br eile, Gedagtnibigträne, Nechd itöt, Schmer- E 


nädtlihe Berkrite, ein geldrump! e ur © 


im Urin, Sleden bor den Au en, He 


9 angebrachtes Erröfhen, betiemmendeg Gefühl, — enihtwäche, — Melandol 
toele Entartung, Bahniinn und Tod borausfeben, permanent aebeilt. 


Geheime Krankheiten: 


a ite Heilung für ſchwache Männer. 


Sunge Männer 


unnetürlige ZEEBTTe, Blutvergifs 
kung Baricocele (Krambfaber 
), für immer geheilt. Schnell» Mi 


dur Sugendfünden, Weberarbeitung u. Selbft- { 
u, zn getoorben, ß 


jobald wie mög» 


| Medizin frei bis geheilt, | 


Stunden bon 10 Bis 4, ımb bon 6—7 Abends. Sonntag und-an allen regulären Seter» ke 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, | 


©. Wee&de State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Bau Buren Strafe. 


M Man fchneide diefes aus, da diefe Unnonce nicht jeden Tag erideint. 


ee | Samerad, 


Don W. von Sanftadt. 


Zeitungsnachrichi. Man ſchreibt 
uns aus F.: Heute Morgen machte 
der Leutnant im Regiment Palaſt-Kü⸗— 
raſſiere von Roſen ſeinem Leben durch 
einen Schuß in die Schläfe ein Ende. 
Der junge Ofizier, der dieſe That 
ſcheinbar in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
gejtörtheit rethan hr+t ehörte einer der 
reichten Familien Sübbeutfchlanbs an 
und galt al3 einer der befähigtiten 
Offiziere bes Regiments, das an — 
einen gern geſehenen, —— | 
Kameraden verloren hat. Die Bei— 
ſetzung findet auf dem MajoratSchloß 
Howing ſtatt. 

* * 

Str. Hochwohlgeboren Herrn Leut—⸗ 
nant v. Hanſtadt. Korfu. „Grand 
Hotel d'Angleterre.“ Griechenland. 
Via Wien—Trieſt. 

Lieber Dicker! 

Du wirſt mich verſtehn; ich bin jetzt 
ſo weit, es geht nicht mehr. Dank für 
alle Liebe, die Du mir erwieſen haſt. 
Ich hinterlaſſe Dir meine Pferde, denn 
ich weiß, daß Du ſie gut behandeln 
wirſt. Es ſind außer Dir die einzi— 
gen Weſen, die ich liebte. Leb wohl, 
fei glüdlich und denfe zumeilen anDei- 
nen beitengreund, den unglüdlichen — 

Rofen. 
= x * 

Anfang des Kriegsſchulkurſus. In 
der großen Halle des Eßſaals wim— 
melte es von den verſchiedenſten Waf⸗ 
fengattungen. Infanteriſten mit ih— 
ren dunkelblauen Röcken mit rothen 
Kragen, die bei verſchiedenen mit Gar— 
delihen geſchmückt waren, — Jäger in 

ihren ſchönen, grünen Rüden, mög⸗ 
lichſt reſervirt, damit niemand auf die 
Ibee käme, fie zur Infanterie zu rech- 
nen, — Artilleriften, die al3 „beritte= 
ne Waffe“ gelten wollten, von ben 
Herren diefes Iruppentheil3 aber nur 
als „befeflene Truppe“ bezeichnet mur= 
den. Von den dunfelen Uniformen 
bob fich jharf das helle Blau der Dra- 
goner,bas Roth, Grün und Braun ber 
Hufaren ab, und ein paar Pioniere, 
Sußartileriften und Fahnriche des 
Trains irrten durch den Saal, da ſie 
ſich in dieſer Maſſe wenig heimiſch zu 
fühlen ſchienen. Ein Geſumme ging 
durch den großen Raum, zum Theil 
aßen bie Yühnriche halb auf ven Ti- 
en, vor fich ein Glas Bier, und blie- 
en den Rauch der Zigaretten in gro- 
gen, blauen Molten zur Dede, wäh⸗ 
tenb andere in Gruppen zuſammen⸗ 
ftanben und fich ettva$ referbirt unter⸗ 
hielten. — Ic ftand feitwärtd an ei- 
+ nem Zifch, mufterte die einzelnen Ge⸗ 
“ fichter, nidte einem alten Kabetten-Sa- 
-  merabert zu, jehüttelte ihm bie Hand, 
© ab aber feinen mir näher Befannten 
Anter der großen Maife, die aus allen 
Sheilen Deutjchlands auf dreiviertel 
hierher fommandirt mar, um 
En und andere Miffenfcaften au 
fernen und um nad) beitandenem Er- 
amen in ihren Regimentern als Offi- 
meiterzubienen. lm bie Säulen 
fih derigaretten-Dualm in Ian» 
gen, biden Schwaben, 18 oa in bunfti= 
— Ringen und Linien um die 
der Kaiſer. 

warf das Papier⸗ Mundſtü ei⸗ 
tie —* und wollte mir ges 

nben, als ein Pa- 
i zulam, ſich 
und etwas end ſagte: 
n Sie, * 16 * — 


TIe) 


’ 


| 


| 
| 


m 
— — 
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Der Küraffier nahm feinen Kneifer 
ab, wiſchte ſich die Augen aus, zog mit 
zwei Fingern ein ſeidenes Taſchentuch 
aus dem 
die Gtirne. GC hatte mohl etwas 
ftarf gefrühftüdt. „Sch möchte Gie 
um etwas bitten,“ fagte er leife und 
gebampft, „es wird nachher befannt 
gegeben, 


morgen jeder einen Zirkel mit in ben | 


Hörfaal zu bringen hat. Können Sie 
mir vielleicht einen geben, jo wäre ich 
Shnen jehr dankbar; ih muß mir 
morgen einen beforgen.” ch ber» 
fprac} ihm dies, er gab mir die Hand, 
eine lange, fnochige Hand. „Sie find 
auch) im Hörfaal E., wie ich vorhin ge= 
lejen habe,“ ſagte er, „Ihr Name fiel 
mir auf.“ 

„sa, mein Name gehört mohl zu den 
befanntejten der Armee.” 

„sn meinem Regiment fteht auch ein 
Herr v. Hanſt ...“ 

Der ſchrille Ton der elektriſchen 
Klingel machte unſerer Unterhaltung 
ein Ende; wir gingen in die Turnhalle, 
wo der Antrittsappell ſtattfinden ſollte. 

* * * 

Ich hatte gemerkt, daß der Küraſ— 
ſier zuſammengezuckt war, als ich von 
meinem bekannten Namen ſprach. Den 
nächſten Tag im Hörſaal ſaß ich ne— 
ben ihm; wir verabredeten uns für den 
Abend, gemeinſam in eine Weinſtube 
zu gehen. Roſen lächelte, ein leich— 
tes, ſympathiſches Lächeln; die feinen 
Naſenflügel vibrirten etwas, wie bei 
einem Vollblutpferd; aber um ſeine 
Augen legte ſich ein müder, melancho— 
liſcher Zug. „Gern,“ ſagte er, „wenn 
ich mit Ihnen gehen kann!“ 

Abends nach Schluß der Arbeits— 
ſtunde gingen wir fort. Die Laternen 
auf der Straße waren bereits ange— 
zündet, und ab und zu, wenn ein Licht— 
ſtrahl auf das Geſicht meines Nach— 
bars fiel, hatte ich Gelegenheit, von 
neuem den feinen Schnitt ſeiner Züge 
zu bewundern. Sein langer Pallaſch 
klapperte rhythmiſch auf dem Stra— 
henpflaſter; wenn eine elektriſche Bahn 
vorbeifuhr, zuckte der Beſitzer der Waf⸗ 
fe nervös zuſammen, und das Geklap— 
per des Degens kam aus dem Takt. 
In der Weinſtube warfen wir dem 
Kellner unſere Mäntel, Mützen und 
Waffen zu und aingen ſofort in einen 
Erker, der von dem übrigen Raum 
buch große Portieren abarichlofjen 
war. Dienfteifrig drehte ber befradte 
Geift die Glasbirne an, und ald mir 
etivas gegejjen und getrunfen hatten 
und in unjerem einfamen Erfer die 
Zigaretten glommen und nur bumpf 
das Rollen der Wagen durch die dicht 
verhängten Yeniter tönte, wurde mein 
Vis-A-vis gefprädiger. 

„Sie merden fi vielleiht wun- 
bern,“ meinteer, „daß ih mich fo 
frampfhaft an Sie attadhire, aber Gie 
gefallen mir.“ — Dies offene Geftänd- 
nis amüſirte mich, und ein Lächeln 
glitt über mein Geſicht. 

„Sie lächeln jo überlegen, aber ich 


bin nun mal fo. Furchtbar —— 


nicht?“ Und dabei lachte er ſelbſt 
„Aber Sie gefallen mir wirklich. 
Schon heute im Hörſaal. Ich bin, 
weiß Gott, fein Streber, aber e& ift 
doch wahrhaftig angenehmer, auch be⸗ 
fonders für bie Zuhörer, ob jemand, 
wie Sie, die Sadhe auß dem Aermel 
jchüttelt oder langfam mie ein: Ybiot 
ae zurecht ochfen und. büffeln 


er ein Glos Bud 


| Henfer oder Troßbuben, 


| 
| 


‚zen, waren en zu 
‚jemand: „Woher 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 23. Februar 1903, 


nigemal in den Pfirfich, hob die did» 
baudhige Tlafche aus dem Kühler und 
Tieß fie über dem Gefäß abtropfen, 
während er in das fchräg gehaltene 
Glas einſchenkte. 

„Sagen Sie, Herr von Roſen, wo— 
her ſtammt Ihre Familie eigentlich? 
SH Habe Ihren Namen noch nie ges 
hört, trogdem ich mich lange mit ©e- 
— und Heraldik be väftigt ha— 

e “4 

Wieder glitt die Röthe über bag 
Gelicht meines Gegenübers, und tie- 
der goß er ein hohes Glas Sekt her- 
unter. 

„sh will $hnen das alles erzählen, 
jpäter, wir find uns noch zu fremb, 
um bieje Angelegenheit zu befprechen.“ 

„Wiefo?“ fragte ich erftaunt. „Ich 
erzähle da& doch jedem Menfchen, ber 
A will: Vater war Offizier, it 
je t ED 

Da auf einmal fiel mein Blid auf 
Rofen, der mit ven Spiten feiner po— 
litten Daumennägel fnipjte und 


frampfhaft auf mein Einglas fah, das | 


mir au3 dem Kragen hing. 

„DVerzeiben Sie, Herr von Rofen, ich 
mollte wahrhaftig nicht unhöflich oder 
indiskret fein; ich habe meine lebte Be- 
merfung nur fo hingemorfen, ohne fie 
zu überlegen; bitte, venfen Sie nicht 
daran! hr Wohl!“ 

Sch hob die Schale, wir verneigten 
uns gegeneinander, tranten, verbeug- 
ten un2 wieder und jebten die Gläfer 
twieder hin. Rofen zupfte feine Man 
Ichette aus dem Wermel des Koller 
heraus, und als er die Hand etwas 
bob und fehüttelte, jah ich fein feines” 
Handgelent. 

„Sie fragen mich nach meiner Jami- 
lie, gut, Sie follen e3 hören. Ych bin 
nicht etwa ilfegitimerSohn einez Für- 
iten oder fo mas, wie Sie wohl aus 
meinem Zögern hätten vermuthen fün- 
nen, fondern mein Vater ift einer der 
reichiten Zeute der fübdeutfchen Staa- 
ten, er hat mehr Grundbefiß al3 man» 
her Thüringer Fürft, und ein unges 
heures Baarbermögen. Sehen Sie fi 
einmal mein Wappen an,” er zog mit 
Nonchalance einen eleganten Siegel⸗ 
ring vom Finger und zeigte mir das 
prächtig komponirte und geſchnittene 
Wappen, „wie vornehm ſieht das Ding 
aus: drei Sterne und drei Muſcheln, 
auf dem Helm drei blühende Roſen! 
Als ob wir den Kreuzzug mitgemacht 
hätten! Den Kreuzzug mitgemacht, 
haha, wahrſcheinlich die Männer als 
angeſpieen 
von jedem, der ein Wappen führte, und 
die Weiber —!“ Er,fuhr mit der 
Hand durch die Luft, ala ob er etwas 
Unangenehmes von fih abmenden 
wollte, und jah mich mit feinen tiefen 
Atgen jtarr an. 

Ich zudte die Achjeln und ermwiberte, 
um irgend etwas zu faaen: „Lieber 
Kerl, jagen Sie mit Shafefpeare: 
„Die Dinge fo zu betrachten, bieße, fie 
allzu genau betrachten.“ Hüten Gie 


tie ich eben erfahre, daß | fh dor der mitcoftopifcen Anfchau- 


ung, das macht ben Menjchen unglüds 
li), und — e3 fommt nie etwas dabei 
heraus. Geien Sie Stolz darauf, daß 
jih Ihre Familie fo hoch. gearbeitet 
hat; Sie lönnen doch nicht3 für Shre 
Erijtenz. Erhalten fie das, mas Ihre 
Ahnen errungen haben. Laffen Sie 
Shre Familie nicht dem Fluch der 
neuen Gejchledhter, nach drei Genera= 
tionen alles verloren zu haben, anheim 
fallen. Gtiften Sie Segen mit Ihrem 
Geld!“ 

Rofen drehte fich eine Zigarette zmwi- 
Ihen den gepuderten Fingerſpitzen. 
„Is Tann nichts für meine Eriftenz, 
da haben Sie recht, aber warum muß 
ich dann darunter leiden? Ich will 
Shnen das auseinanderfegen, wenn e3 
Ihnen nicht zu langweilig ift.“ 

Sch bat darum. — 

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts 
waren wir Bürcer in einer fübbeut- 
ſchen Reſidenz und wurden, als Sere— 
niſſimus von uns 50,000 Gulden ge= 
borgt hatte, geadelt. Durch Umſicht, 
Ausdauer und eiſernen Fleiß brachten 
mein Großvater und Vater das Ver— 
mögen auf eine nie geahnte Höhe: eine 
Dame aus einer der beſten, aber ver— 
armten Adelsfamilien reichte meinem 
Vater die Hand am Altar. Mein äl— 
teſter Bruder ſtudirte Kunſtgeſchichte 
— als „Zeitgenoſſe“ natürlich — um 
irgend etwas zu thun; ich ſollte in ber 
großen Welt der Metropole Süd— 
deutſchlands, in F.., glänzen. Mein 
Vater hoffte, meinen Namen bei Hof—⸗ 
feſten in Verbindung mit denen des al- 
ten Adels zu ſehen; auf deutſch — er 
war hoftoll — aber für mich. Mich an 
erſter Stelle zu ſehen, bei den F..ſchen 
Palaſt-Küraſſieren — als ob es ein 
Provinz-Regiment in Poſemuckel nicht 
auch gethan hätte! — Das war ſein 
Wunſch. „Du ſollſt und mußt Kar— 
riere machen, ſollſt glänzen und be— 
rühmt werden!“ Das waren die Wors 
te, die mir bezahlte Erzieher auf Be— 
fehl meines rajend ehrgeizigeh Vaters 
täglich eintrichterten. Aber ich jehnte 
mich nach ganz etwas anderem. — ch 
mußte nicht, mas. ebt weiß ich es.” 

Er warf die Zigarette weg, riß bie 
Binde von einer Henry Clay, ftedte fie 
fih an und murmelte: „Die3 nerben= 
zerfreffende Zeug, diefe Zigaretten! 
Aber wir find ja alle jo nervös und be- 
fadent!” — 

Dann fuhr er fort: 
mic nach einem Freund! Gehen Sie, 
jeder Menfch muß ein Wefen dbeijelben 
Geſchlechts haben, das er liebt wie ei- 
nen Bruder oder Schmwefter, dem er fich 
pöllig offenbart. E3 find dies zwei 
Steine, die fich gegenfeitig abjchleifen 
— und ber Stein fehte mir. 
entweder auf Watte — denn jchon in 
meiner Kindheit verbeugten fi) bie 
Leute vor dem einftigen Erben — ober 
auf ftarres Eifen, ven Willen meines 
Vaters. Dann tam ih nad Y.. als 
zer zu den Palaft-Küraffieren, in 

& ber theuerften Regimenter — fo 
Iparfam mein Vater gegen den Schüler 
ivar, jo freigebig tft er ge gegen ben 
Fähntieh mit ber Zulage. Ich kam 
ben erften Abend ins — len 


„sh Tebnte | 


ch ftieß | 


eigentlih Ihre Familiet" — Ach ers 
Härte e8. — „Ah fo, von dem Befiter 
der großen Konfervenfabriten, dem 
Armeelieferanten von 70%“ — „Ja⸗ 
mohl!" — Hätte doc) irgend jemand 
etwas darauf gejagt, fie Hätten ja ru= 
big fluchen fönnen, daß ein fo frifch 
geitrichener Plebejer in bie bornehme 
Regiment eintrat. Aber fein Menfch 
fagte etwas. €3 war mir, ala ob ich 
in €i3 eingepadt fei. Ich verſuchte, 
mir meineStellung zu erfämpfen. „Sie 
jehen,“ dabei zeigte er auf einen aufge- 
nähten, fpiten Wintel in den Landes» 
farben auf feinem reiten Wermel, „ich 
trage ba3 Fechtabzeichen, ich ritt nicht 
| übel, ic) verfah den Kleinlichen, aufrei= 
benden Dienſt, Stiefelzählen und Fut⸗ 
| terausgeben, jo jeher mir dies wurde, 
| mit peinlicher Genauigkeit. „Unterof- 
figier3-Natur,“ hörte ich e8 eines Ta- 
ges bezeichnen. „Das alte Blut chlägt 
doch immer durch!" Nebt änderte ic 
meine Taftifl, Ych hielt zu den Offi- 
zieren, tranf mit ihnen und fpielte. 
Get foff ich fübelmeife, ohne Genuß 
davon zu haben. „Nrob” hieß e3 dar- 
auf im Regiment. SYett hat man mich 
hierher auf Kriegsfchule gejchict. Und 
dafjelbe Schiefal wie in %. blüht mir 
auch hier. Bitte, jchimpfen Sie nicht 
über mich, e3 thäte mir meh. ch habe 

Shnen offen alles gefagt, mas mich 

drückt.“ 

Die einfache Art und Weiſe, durch 
die er mir Achtung abzwang, gefiel 
mir; es gehörte Muth dazu, ſo etwas 
zu erzählen. Roſen klopfte auf den 
Tiſch und bat mich, meine Rechnung 
mit begleichen zu dürfen. Es war ihm 
ſichtlich peinlich, als er das fragte. 
„Glauben Sie nicht, Herr von Han— 
ſtadt, daß ich jetzt bei Ihnen ſchuſtern 
will. Aber ich möchte ſo gern einem 
Menſchen eine Freude machen. Bitte, 
ſchlagen Sie es nicht ab.“ — Ich ſagte 
ihm, daß ich nicht in der Lage ſei, mich 
jo zu revandhiren; darauf ſah er mich 
ganz betrübt an und fagte: „Das 
Geld, das Geld! E3 ift entfeblich: al⸗ 
les im Leben muß auf ein Tauſchge— 
ſchäft herausfommen‘” * 

Es war ein Herbſttag. Wir hielten 
zu Pferde an einer alten Eiche in ei— 
nem niederdeutſchen Dorf mit ſeiner 
ganzen Rembrandt-Poeſie. Die 
Frauen lugten aus den großen Dielen⸗ 
Thüren neugierig auf die Gruppe; die 

Kinder ſtarrten uns mit großen Augen 
an, während der die Uebung leitende 

Hauptmann die verſchiedenen Aufträ— 

ge gab. 

Fähnrich von Roſen und von Han— 
ftabt, Sie beide erfunden bie Gtellung 
ber Referven und den Verbandplatz. 
Es iſt eine ſchwierige Aufgabe, meine 
Herren, ſeien Sie genau!“ 

Wir ritten ab. Die Pferde ſogen den 
weißen, niederdeutſchen Nebel ein und 
ſtießen ihn in langen, weißen Wolken 
wieder aus, gleich Sonnenſtrahlen, die 
durch Buhzenſcheiben fallen. Ueber un⸗ 
ſere Stellung waren wir uns bald ei— 
nig. Hinter einem’Walde mar eine 
Schonung niebergebrannt, bie auf ber 
Karte al3 „Wald“ verzeichnet jtand, 
und diefe erleichterte oder löjte biel- 
mehr unfere Aufgabe. Wir fahen ab, 
und Rofen bat mich um einen Augen- 
blid Gehör. Graf Effen, ein hochauf: 
gefhoffener Dragoner, hatte ihn im 
gröblicher Weife beleidigt, von „Kräs 
meradel” gejprochen und fich in höchit 
ungezogener Weife über die Familie 
ausgelafien, fo dah ein Duell unver» 
meidlih war. Auf der Kriegsjchule 
wird dies mit Säbeln ausgefochten; 
Rofen bat mich, ihm den Gefallen zu 
thun und die Verhältniffe zu ordnen. 
Sch war jelbjtverftändlich Dazu bereit. 
Mir ritten fehmweigend zurüd; ich im 
Herzen ein tiefes Bedauern für den ars 
men Jungen, bejjen Reihthum uner— 
meßlich, der, fein, edel, pornehm, be- 
gabt, daran fcheitern follte, daß fein 
Adel durch Verdienst, Arbeit und zähe 
Energie erft por faum fünfzig Jahren 
erworben war. Vor uns lag die graue 
Heide im ihrer muchtigen deutjchen 
Schönheit, ein richtiger, ernfter Dürer- 
Ion; fern am Horigont, zwifchen eini- 
gen verfrüppelten Objtbäumen und 
bäurifchen Blumengärten, hinter©old= 
lad, Leofoien und Witern gedudt die 
Hleinen Hütten des Dörfchens, und aus 
den Schornfteinen fräufelte der graue 
Raub. Wir trabten auf dem fehmalen 
Meg als fich NRofen, der por mir ritt, 
plöglih ummandte und fagte: „Ei— 
gentlich hat er recht, wir find Krämer- 
abel, aber büßen fol er die Frechheit 
doch!“ 

* * * 


Den nächſten Tag wurde Graf Eſ— 
ſen mit verbundenem Kopf aus der 
Turnhalle geführt. Roſen hatte eine 
Prim ſeines Gegners mit der Hilfs— 
deckung parirt und ihm eine Terz durch 
das ganze Geſicht gezogen. 

* * * 


Das Schlußexamen war vorüber. 
Ich hatte es unter den Nachwehen einer 
Influenza krank und im Bett gemacht. 
Roſen verſuchte mir die Zeit zu ver— 
kürzen und mich über die furchtbar an— 
ſtrengenden Tage leichter hinwegzu— 


Der kam. Ich 


bringen. Abſchied 


mußte im Lazareth bleiben und konnte 


nicht, wie die anderen, auf Urlaub fah— 
ren. Roſen ſetzte ſich an mein Bett; 
wir unterhielten uns eine Stunde; 
dann wurde es Zeit für ſeine Abfahrt. 
Er gab mir feſt die Hand: „Könnteſt 
du doch nach F... wenigſtens zum 
Leib-⸗Regiment. Ich lachte und ſagte: 

„Wie ſoll ich als Preuße nach F... 
zum Leibregiment kommen! Aber wir 
fönnen und ja in drei Jahren in Ber- 
lin auf der Afabemie ſehen!“ Drei 
Jahre, lächerlich wenig! Ich gab ihm 
noch einmal bie Hand. „Auf Wieder» 
fehen, Dider!“ — 

Mie ich inBaben-Baben war, Tchrieb 
er mir häufig. Ein Brief lautete: 
„Ih erfämpfe mir mit aller Macht 
und mit allen Mitteln meine Stellung; 
ich kämpfe mit mir felbft, es ift furdht- 
bar! Oft bin ich ganz kurz vorm Zu= 

fammenbrud. Dente Dir einen Ari- 
| en ber jebem gut genug 


Lein Wort zu i ; 
"den [ie ni md aa br ft zu Sach 


DaB ganze S150,000.00 Lager von 


„„Difon Mipe, 
INem Port. 


Wöite, Howard. d € 


es "imporlirende Kleidermader, 


beftehend aus den feinften importirten 


Kollümen, Seiden- u. Kleiderlioffen, Spiben 


ete., von den leitenden Partjer Kleidermadern; die Preije jind 


20c am Dollar. 


600 Wrappers für Damen, 


gemadht aus duntelfarbigem Kalit o— um 8:30 Vormittags. 
1000 Dugend gebleihte Sud Sandtüder, iveziell Dienitag 


Der Verkauf beginnt 
nächften Montag, 


den 2. März. 


— 


2 
— 


\ 


Ein Dollar Vorkaul, 


Dienftag nod mehr jener hochfeinen 


$2 & $2! Damen: und Männerſchuhe 


zu $1.00 per Baar. Leute, 


welche die Qualität kennen 


taufen für jpäteren Gebrauch — daS zeigt, wie große Bar: 
gäins wir offeriren zu $1.00 ver Paar — ein Preis, zu 
welchem wirkliche $2.00 und $2-Schuhe nie vorher geboten 


wurden — eingejchlofjen hierin jind 


Dici Kids, Bor Calfs, Patent GCatfs 
Belour ECalfs und Saiin Galfs— 
alle neueften Yacons, mittlere und fchiwere Sohlen — Eure 
Auswahl zu nur $1.00. 


v 
— * 3 —8 
Fertig für die Faſtenzei 
in unſerem großen Eßwaaren-Markt mit dem vollſtändigſten Aſſortement in Chicago. 


Eriſche Fiſche, geräucherte Fiſche, Fiſchprodukte in Büchſen, 


ete., und alles zu Preiſen, welche eine thatſächliche Erſparniß von einem Drittel bedeu— 


ten. 


14:Pfd. Yak import. hol- 
(de! ländifche Heringe. | 


Nr. 1 für 5:Pfd. Eis 
si ‚255, bore 48c mer Gotofuet. 
adere f. Eimer, 
für 1: Bf. bobe 
89€ ! . KRR nor: 15€ Büchſe Yanch 
weg. Häring, | rother Lachs, in feinem 
8⸗Pfd. Pail. Oel. 
Nr. 1 Fa: 
45e | milg“ Wbite: 15c Being Nat e 
fifd, 8 Pf. Eimer, | Weans, Jegetarian, 
4 f. fd. Büchſe ainfah oder in Sauce. 


fanch Bea 206 [.2 Buch⸗ 


lſardinen, Ivld. 
Oelſardinen, 35Pfd Be ee 


Brand fanch californt= 
ſche atisfioe, Birnen 
oder Aprilkoſen. 

Mr Bir. für fe 
25 nen Java und 


—X Kaffee, 44 Pfb., 


30e Mr. 


Dieje Spezialitäten für Dienftag — 


Büchſe, 70. 
12e f. fancy Wiss 


confin fifted 
frühe Juni-Erbſen. 
8c Pad. für Uncle 

Jerry's, Pfann 
kuchen- oder Buch⸗ 
weizenmehl. 


584 
10c —55. * 


‘se £, Zip | Hired_ Japan, 

8!c sul. 1, 20 u. Gunpowder 

firte Milch. 34 Pd. 81.00. 

ür Dt. Pla Quartflaſche 

I8c IB Victoria 38c —* Califor⸗ 

Elub PureRvye Whis: | nia Port, Sherry oder 

7— 12 Jahre alt, 3⸗Claret Wein, 4 u 
. Ga, $1,89, alt; 4 Gall, 


Rleider-Fufterfloffe. 
2e 


für feine 

Basket. 

Oolong 
Thee; 


Schwarzes Rockfutter, gewöhnlich e — 
Dienftag, tolange 10% Yards reihen, Yd.. 


Shtoarzer mercerized Sateen, — andere 
verkangeh 156 — die Yard zu 


Seien Serim Smwijchenfutter, gewöhnlich Se 
— 2,000 Yards, die Yard zu 


Reſter von ſchwarzem Spun Glaß, wün⸗ 
ſchenswerthe Längen, wth. bis Me, Yd 


36⸗ zolliges zmercerized Italian Cloth, in ſchwarz, 
für Drop Slirts, ete. wirklicher 
Werth Z30e, Dieuftag bie Yard zu 


Bollftändige 
Incandescent 


Jaslampe 
* mit Welsbach Brenner — 


fertig zum 2 
15€ 


Hängen — Diends 
tag ıyur 


fino-Ton. %ch arbeite viel, man jagt: 
ich ftrebe! Dir egal! Erfolg, Erfolg! 
Das ijt das einzige, wa$ und Tombaf- 
Ritter rehabilitiren fannı; wie recht hat 
mein Vater! E3 muß mir ein Erfolg 


blühen. ch bin Kamerad, der nur | 
auf | 


feiner Kameraden wegen trintt; 
irgend eine Weife muß ich mich herbor- 
thun. Könnten mir bo Batterien 
nehmen! Uber jet? Flafchenbatterien! 
Sch trinke, damit niemand fagen fann, 
der Talmisfabvalier fühlte fih im Re- 
giment nicht wohl! Fürchterlih! Wenn 
ich einem Menfchen das Leben rettete, 
würden fie lachen und jagen: „Recht 
nett, Sie Heiner Mebaillen-Fäger!“ 


* * * 
Vor 14 Tagen iſt mir ein weiterer 
Urlaub wegen meines Leidens bewil—⸗ 
ligt. Ich bin ſofort über Wien nach 


Korfu gereiſt, wo ich bereits Briefe von | 


Rofen vorfand. Er gab mir Rath: 


Tchläge für meine Reife und beftellte | 


Grüße von feinen Pferben, der gute 
Kerl! 


* * * 
Dann die Zeitungdnadhpricht und der 
Brief. 


* * * 
Ich habe weiter nichts gethan als 


etwas geweint wie ein kleines Mädel, 
viel an ihn gedacht, an unſere gemein⸗ 
ſame, herrliche Zeit, unſere einzigen 
Jugendtage, wo wir ohne Zwang 
von Erziehern und Kadettenkorps 
unſere Jugend genoſſen haben. 
Mir das erſte — ihm das erſte und 
letzte Mal, daß uns das Glück blühte. 


Dann fielen mir Melodien ein, „Stra= | 


bella“ und „Ylebermaus”, die er fo 
gern hatte. Und dann nahm ich * 
Buch der Lieder“ und ſetzte mi 
das Ufer des Mittelmeeres. ort 
la3 ich feine Lieblingägebichte. An ber 
Terne leuchteten die Statuen auß dem 
Achilleion durch die Lorbeerhaine. 
At war meine Tobtenfeier für Egon 
en. 


a = KR ν 


w für 4 Fuß Sad Waih 
$1.05 burn Grosbys Gold 


Medal Mehl; Fah, $4.25. 

f Bfd. Padet Tetley’s 2 

rk 34 etley's Nr. 2 Thee; 
Bis. Eur: 


15€ 
für 14-Unzen | € f. 

25 f Flaſche fanch 25e 48 cali⸗ 

forn. Olivenöl. 


Queen Oliven. 
für + Gall.: 
65€ =. für 4 Gall. Die 
35e rie NewOrleans 


Büchſe Cana: 
da reiner Maple Si: 
Molafjes; Gall. 65c, 


rup, Gall. 81.15, 


10c 


39e für 10 Stüde Maple City Self:Wafhing 
Seife. 


Fleiſch-Markt. 


Friſches Flank Steaks, 
Schmalz, zn. 10e zarte, Pfd 


Suppenfleiſch, Fa Eorned Beef, von uns 
Waare, felbft ——— 1 
per Bid d2C |pn.. € 


für 3 Badete Uneeda 


Piscuit. 


Chocolade-Creams, 
Aſſortirte Creams, Vanilla, Bis 10€ 


tronen, Erdbeeren, Nuß, 
ſpeziell Dienſtag das Pfd— 


Neue Moden u. ee inScoth 23e 
Sawns, rom Stüd, die Yard 

5.000 Y»s. beitifte Emiß, Yamnd, Organs 
dies, Dimities, etc, in Längen 6 Ic 
werth bi8 zu 150, Auswahl, Yd 2 
Schürzen Ginghams, Amoskeag und Stan⸗ 
dard Brands, die Vard 

520, 3320 und 

Hemden Madras, alle Farben, 

vom Stück die Vard zu 

424 gebleichtes und ungeb leichtes Seitenn, 
weicher yiniih, in Längen und vom 3. sc 
Stil, die Yard zu 

22x35 zöll. gebleichte Kiſſen— Ucberzüge, 
gute Qualität -— folange DE 
90 Dusend reihen, das Stüd 

Eampions echtichivarge Prints, 

um 4.0 Nahm., die Vard zu 


Eifenbahn-Fahrplans. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Gentral Bafjagier-Station; Tidets 
Office: 244 Clarl Str. und Auditorium. Seine 
estra Wahrpreife verlangt auf ae Sügen. 

bfahrt. Ankunft, 

@olal » Expre s 


5.15R 
New Yırl & kultur Beftis 
buled Limited 0.108 730R 
New Vort, alpinen u. Pitts⸗ 
burg Veſtibuled Limited URN 9408 
75ER %08 


Columbus, Wheeling, 
ausgenommen Gonntags. 


ai 


land und ud 
° :üglid. ** Täslıh, 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Gtr. 
City Office 115 Adams Str. Telephon 3508 Gentral. 
* Süglig; ** Täglich, —— Sonntags. 
Abfahrt. Untunft. 
Pinneap., St. Baul, Dubuque *8.45 DB. 
Rınfes City, Et, Joſebh. 5.30 R. 
Des Moines, Marfhalltown 3 N. 
Sycamsre und Byron OR. 
Et. Charles, Gocamore und, in N. g 
35 NR. 997.45 


Chicago & Erie:Eifenbann. 
Tiget·Offices: om 


Abfahrt. * 


Kew Sehen. 


öet und 

& 2* —— Ex.).. 
tington Dofal 

w Wort and Bolton 

} ® Zäal! % vs 

| 


Monon Route Deardorn Station. 
TidetsCffices: 32 Glart Gtr. und 1. Rlaffe Hotels. 
Kelephon Harr. 1245. Abfahrt. Untunſt. 

ndionapolis und Gincinneti.. * 2.45 ® *12.00 
fayette und Lourspile 8% 
Zustands und Gineinnati..** 8.30 ® 
ndianapoliß und ner *19.009R 

le yette und Bloomingtem.. 

Lafapette U:comodation 

Vafayette und Louit ville 
sent und —— 


* 
° Zaslis. 


ings 
: Baden ıngs * 9. 
Uusgenswmmen 


— Schnell fertig. — — Die Heine 
Toni ift ihrem Spielfameraden, dem 
ı Yriß, fehr zugeiban und fpielt am lieb- 
ften mit ihm Heiraten. — „Weikt Du, 
was ich werbe?“ fagt son einmal, „ich 
werbe Brofefjor!" — „Dann werde i 
Hrau Profeffor!” jagt Toni— Rein, 
ic habe mich befonnen,“ fährt Fri 
fort, „ich werbe Soldat!“ Einen Au— 
genblid ftugt Toni, dann ruft fie 
freubig auß: „Dann merbe ich Kinder⸗ 
mädchen!“ 


| Su 








ı®, 9.08. 4. 
| a Madiion — un, 0 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


el Blate,. — Die New Port, an und 

@t. 22 
Scand Central Paſſagier⸗Station. ana Une. und 
Sarriien Straße. e Züge täglich. 
Usfahrt Ankunft 


et und Bolon Expreb.....- 10.59 915 8* 
Rem \ ” 30 5.25 


RN 

Rem Verl und Erpr k 7.40 3 

StotteXidetsOffiee 111 Adams Sit. und Uudis 
serium«Annez. — — Central 57. 


Ren 


Edicags & Rorthiwekerm@ifendadn. 
iset»Officeh, 212 el. Gentras 
on Use, und Wells a. re a. 
Ai ee er en ——— 

für erfte } .8.0R 

0.0 8 
1.OR 
.EEOR 
OR 
600 * 
1.OR 
.8.0R 
OR 
“HMM 
“13.0R 
11.0R 
9,00 


nuur 


7. 1 8 
BR 


400 * 
*7.158 
864 v 
058 
*8.38 
95% 
08.498 
10% 
»7.158% 
7.08 
9.28 
*11.45 U 
"25 R 
535 x 
a * 
“7.008 
ER 
“L5R 
1.108 
"ER 
Lo R 
9458 
EUR 
.20R 
*7.08 


7,08 
f 15 2. 
KR Mn 2 
u ek id nn 5 2 
elo mesville, MRabtien— ® 
N, 50 R., 73.08 puss 
R,, 238 


B., .00 
—RB 5.00 


ake. San 

—* un ejes, 
aba, 

rn * 

dar 


Des inch, Sioug Eity, 
Mafon 
—— 


airmont, 
TO6R 000 
Rord:dowa und fotaß.. 
Digon, Cilinten, Gedar 


u. Deadwood 
, Minneapolig, 


⸗ Minneapofis, 
Sau Siaire, Qubion und 
Etillwater 

u —— Sparta. 


an 
Winona, vacroſſe 
te und weſtl. 


NManka⸗ 
linnefota 


—S 
leton, ®reen Bay 
gie, Uppleton Yunct. 
eneminer, Yeon Mouns 

* 
ge 9» & Menominee 
—— Butle, —— 
Ronwood. ee 
Ofbteid. Green Mes 
nomıner, Maraueite u. 
Late. Superior 


@ren Bay, 
Bote Falls 


0 
3 ey —* 
aa R, %. 


2 a 
* RR Aus s 
q nommen te: 
° —— —— Montags, — en 
X x u bie Menominse ud Räines 
bis Green Ban, 


BuriingtonsBinte, 


u cago, Burlingten Dutncy Eifenbahn. Xel.: 
entral 8117.” Schlafiwagen und Xidet® im 211 
Kart Str. und Beier Bahndel, Canal u. Adams, 


„Untunft. 
—“2. La Salle * Rs 


* 410 8 
ee, Nodtord, Forreiton.. ** 8.8 3 3458 
Mendota, Kewanee, {e8burg 8% *215R 
Baft Mail, bringt ſag lere 
nach Salesburg, a naton, 
Oti — —— Bl 
Omaha, An 
* 


— 
ur. Unaconda. .... 
acoma, “is, 


—A 


elena, 
— 
eridan. 


Uinsis und 
edalia, Pt. 
Ken er 
aletburg, 
—— —X 


2 —2—2—222 
- — — 
a Gin 


.“.®. 
... 


55 zpmpa-ı von = 


BRER 


⸗8* 
33 BB3388 SB 8 
I 


.„... 
2 
Brno 

“53 WEA2UB es 8 


R 8 
ins — — 
Baul und_Minn 


EREES® 


le dv 
—** 5 Fer 
me 


— 
———— ee 


2a oe: x Be en Et, fe 2 Uber 


N. —* * — 338 —X 


EUER N 


+08 
.LOR 
.758 


UEN 
OR 


Orkeans, FE or 
— se 


Sonle 
Kerns — Rem Gene 
loomington und Be 
loomington und —* 
ampaign .- Silman Soeal.. 
ansvide 

vanspile, 


+ 


2 Eat 
4% 


33 BREL3233383 3 
BU BEUSESEZUSB W 


» “„ eaere®ee 
Sn v»pxeS- 


*ı0. 
12.55 R 


d 
Thatık, + Taoli, En nA onntags, 


Belt Shore @lienbahn. 
Bier Limited Sahne; üge > swiichen Chieage 
und Gr, Louis nah Rh York und 8* a 
Wabafb GEifenbahn und NRidel Plate Bahn, mit eles 
anten Gb: und Buffet » Schlafwegen dur, obs 
—— 3 — 
geben ab u. Chieago wie wu 
«aMWapaf 
“bfahrt 12.02 Mittags, Unt, in * 
Ankunft in * 
Abfahet 11.00 Abends, Untunft — — — 
Ankunft Bofton.. 
Bia Nidel ak 
Abfahrt 10.35 Vorm., vn. in New York 
tunft in Bofton.. 
Mbfchrt 10.15 Abends, nat in Ren Vorl, 
Untunft in Bofton.. 
Züge gehen ab * St. m wie folgt: 


a 
Abfahrt 9.10 Abends, Unfunft im Ne we. N 
nft in Bofton.. N 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunft in Rem York 7. 8 
Untunft in Bofton..10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Shiafwagen, 
Dlag u. ji. w. fprecht vor oder {&reibt an 
—— Baent, 
5 Danderbilt Upe., New Dorf. 
Gen. WelternsBaffagiers Agent, 
%5 6. Glark Etr., Chicago, u 
Taer:Agent, 05 ©. Glart Sir, 
Shicage, 3. 


© 
Szaw — 


228 BERS3 BES8 
BUS 8588 


GShicaga & Alten, 


Union Baffagier Station, Ganal und Was 
Stadt-Tidet: Office: 101 Woams Gtraße, En 


— Kann 
et . un WBayt. 
—* De ae ® ar "Uetemodetion hi 
” 5 S Bloom'ton, Peoria, Eopringfielb, St. Louit 
Yoliet, Divight, Uceo’d’n (nur Sonntag =) 
Alton Limited für Sp’field u. St. 
—— e, Roodhouſe uad Mexico. 
» 3.0 R Zoliet modariond. 
Holiet, Bloomiu —— und Beoris. 
oliet Wccomod Yo: 
anfas Eity und Beorie Limited 
Bioomingten, —— — —— 


oliet Aeco moda 
A — Springfield, 


— — 


u: 
HEERSERRE 


2 “.. % 
NEESIEET EEE 


8 
& 
* 


tdnight 6 
t. Louis, 3 ondille, Kanjas —* 
— der Büge on Ranias 3. 8 im 
Bloomington, "8.10 B., t. zus, 
ange Zlsomington, ai 8, _ RR. 
. wi Springfield, —8 
— — 
X —8 ie, ut ae Bike 
end . er w 
oltet, 8. 7 2.: Dieeminaten de Local, *M. Par 


* Uusacnsıumen Sonntand. 


QAtdhifon, Zopeta & Santa Fe@ifenbahn. 


faffen ———— oll und Dear⸗ 
ur F * Tid um Dffice, 19 Wams Er. — 


\ < 
— Weser, Mnkunft. 
Gtrea’or, Galesburg, Ft.Mad. ** >18 8 * 508 R 


Streator, Belkin, Menmouth.. 
Etreater, Yoliet, Sody., 





’,2.08. 


